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e Fleiſch und Gelreidezölle.
Zu ihrem Jnkrafttreten am 1. September.

Auf Grund der in S 10 des Geſetzes über Zolländerungen aus
ren Ermächtigung hat der Reichsfinanzminiſter einen Teil
er neuen Zollſätze zum I. September in Kraft geſetzt. Damit wird

für Getreide, Müllereierzeugniſſe, Malz, Vieh, Friſchfleiſch und Zucker
die ſeinerzeit im Jntereſſe der Volksernährung eingeführte Zollfreiheit
wieder aufgehoben. Grundſätzlich werden für dieſe Produkte die
Friedenszollſätze wieder eingeführt; in einigen Poſitionen ſind
Anderungen eingetreten. Außerdem ſieht der Zolltarif für 27 Po
ſitionen ermäßigte Übergangsſätze bis zum 31. Juli 1926 vor. Die

S der am 1. September in Kraft tretenden Zollſätze ſind
folgende:

Mark pro Doppelzentner.
Bis 31. Juli 1926. Ab 31. Juli 1926.

Roggen 3 7Weizen und Spelz
erſte

Schweine
Friſches Fleiſch
Schweinefleiſch

ucker

Melaſſe eDie Zollſätze für Vieh ſind Mindeſtzölle, können alſo in den
künftigen Handelsverträgen nicht herabgeſetzt werden. Sie wurden
als geeignetes Mittel, die Landwirtſchaft zu intenſivieren, betrachtet.
Zu ihren Gunſten ſind denn auch die Getreidemindeſtzölle aus dem
Geſetz verſchwunden. Die autonomen Sätze für Getreide ſind alſo
bei den kommenden Handelsvertragsverhandlungen der Herabſetzung
fähig. Wie weit allerdings eine ſolche tatſächlich ſtattfinden wird, bleibt
abzuwarten. Bekanntlich ſoll die Regierung mit den Mehrheitsparteien
eine Abrede getroffen haben, bei den Verhandlungen die autonomen
Sätze nicht zu unterſchreiten

Wie ſteht es nun mit den Auswirkungen der neuen Zölle? Wie
weit ſind ſie ſchon vorweg genommen und wie weit werden ſie ſich
erſt durchſetzen Dieſe Fragen erfahren eine verſchiedene Beant
wortung hinſichtlich der Vieh und Fleiſchzölle einerſeits und der Ge
treide- und Mehlzölle andererſeits

Was die Vieh und Fleiſchzölle anbelangt, ſo ſchienen dieſe ihren
Schatten auf die Verbraucher ſchon erheblich vorweg geworfen zu
haben. Die im Gange befindliche Preisſenkungsaktion der Regierung

r Spitzenverbande der deutſchen Wirtſchaft mußte gerade gn
leſen Punte anknüpfen. Es gelang der mittleren Preis

er in Berlin Schöneberg zwar eine Überteuerung desFleiſches von 20 Prozent feſtzuſtellen, zur Abhilſe, die natürlich ihre
Schwierigkeiten hat, konnte jedoch bislang noch nicht geſchrikten werden
Ja, es war ſogar nicht einmal möglich, einwandfrei feſtzuſtellen, an
welcher Stelle des langen Weges vom Erzeuger bis zum letzten Ver
braucher die Ubertenerungskräfte eigentlich am Werke ſind. Die heran
gezogenen Vertreter der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ſchwiegen ent
weder oder beſchränkten ſich darauf, ihre Unſchuld zu beteuern. So
piel geht aber aus allen bekannt geworden Statiſtiken hervor, daß die
Teuerung nur zum Teil auf das Konto der Erzeuger zu ſchreiben
iſt, zum andern Teil dagegen vom Handel hervorgerufen wird. Man
darf ſich trotz der Proteſte der Jntereſſenverbände nicht davor ſchenen,
es immer wieder zu betonen, daß der deutſche Handel, nicht nur der
Vieh und Fleiſchhandel, ſondern der Handel überhaupt, überſetzt iſt.
Die Folge davon iſt ein zu geringer Umſatz der einzelnen Händler,
der natitrnotwendig des Beſtreben zeitigt, am Einzelgeſchäft einen
großen Nutzen zu machen. Bei freier Konkurrenz freilich wäre ein
ſolcher Zuſtand gar nicht möglich. Jn dieſem Falle würde die Über
ſetzung im Gegenteil eine ſcharfe Preisſenkung hervorrufen, welche die
überflüſſigen Unternehmungen bald zur Einſtellung ihrer verteuernden
Tätigkeit zwingen würde. Heute wird die vergrößerte Zahl der
Handelsunternehmer trotz der verringerten Warenumſätze in Deutſch
ſand durch formole Kartelle oder ſormloſe, ja ſtillſchweigende Abreden
durchgehalten. Das hat der Reichsbankpräſident neulich feſtgeſtellt,
Dieſe Tatſache hat auch die Regierung zum Ausgangspunkt ihres
Preisſenkungsprogramms gemacht. Der Handel ſollte nicht dagegen
proteſtieren, ſondern den Selbſtreinigungsprozeß, der übrigens bereits
begonnen hat, wirkſam unterſtützen. Uberdies mahnt die Entwicklung
auf dem Fleiſchmarkte zur Vorſicht in der Handhabung des Zolltarifs
Die Regierung muß ſich der Verantwortung, die ihr die Ermächtigung,
Jollſähe zu erhöhen und zu erniedrigen, auferlegt hat, ſtets bewußt
ſein. Es ſieht faſt ſo aus, als ob der Erzeuger von dem Zollnutzen,
der ihm zugedacht war, nur wenig merkt, der Verbraucher die vollen
Laſten tragen muß, den wahren Nutzen aber ſolche Stellen unſeres
Wirtſchaftsapparates haben, denen er von der Regierung und von den
zollfreundlichen Parteien allerdings nicht zugedacht war. Die zollfreie
Gefrierfleiſcheinfuhr dürſte hier als Regulator in der Hand der Regie
rung eine beſondere Bedeutung gewinnen.

Anders liegen die Dinge bei den Getreide und Mehlpreiſen.
Es war ein wenig vorlaut, als man ſchon einen Tag nach der Ver
abſchiedung des neuen Zollgeſetzes ein ſcharfes Anziehen der Getreide
preiſe konſtatieren wollte. In der Tat wurde durch das bloße Beſtehen
der Zollſätze auf dem Papier eine Preisſteigerung nicht herborgerufen,
wie aus der folgenden Tabelle der Berliner Getreidepreiſe (Erzeuger
preiſe) hervorgeht:

Roggen Weizen
RM. pro Tonne

259,00
276,50
246,50

März 1995
Juni 1925

Anguſt 192 eAuguſt 1925 181,00—187,00 249,00 253,00Auguſt 1925 161,00—167,00 212,00—2165,00
Es zeigt ſich alſo ein Nachgeben der Preiſe ſeit dem aus März,

wo dieſe einen Höchſtſtand erreicht hatten. Die neue Ernte brachte eine
weitere Preisſenkung. Die Landwirte ſind unter dem ſcharfen Steuer
druck der Schliebenſchen Finanzpolitik mehr denn je zu raſchen Ver
käufen gezwungen. Polen, das um ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz kämpft
nahm Weizenverkäufe gerade zu jedem Preiſe vor. Der Handel kann
udem die auf den Markt drückenden Mengen nicht leicht aufnehmen,
de er ſich im Hinblick auf die kommenden Zölle bereits ſtark einge
deckt hat. Die Preisſenkung ſtellt ſich hier nicht als Folge einer aus
ländiſchen Konkurrenz dar, die dauernd. in der Lage wäre Getreide
billiger anzubieten als das Jnland. In Polen handelt es ſich gewiſſer
maßen um eine vorübergehende Kataſtrophe Die Hamburger Cif
Preiſe für amerikaniſches Getreide liegen z. B. erheblich über den
Berliner Notierungen. Die augenblickliche Batſſe am Getreidemarkt
a im weſentlichen innerdeutſche Urſachen: Steuer und Kredit

elaſtung, die zu ſchnellen Verkäufen zwingen. Der Tiefſtand dürfte
bald überwunden ſein, ſobald dieſe Notverkäufe einmal aufgehört haben
Die Dezembernotierungen im Termingeſchäft lauten ſchon wieder für
Roggen auf 200, für Weizen auf 250 K. Im übrigen finden wir auch
auf dem Markte für Getreide und Mühlenfabrikate ähnliche Preis

251 50
220,00
168,50

abzuwarten.

Die deutſche Antwortnote an Frankreich
Berlin, 28. Aug. (TU Die deutſche Antwortnote auf die letzte

Wert franzöſiſchen Regierung in der Sicherheitsfrage hat folgenden
ortlaut:

„Die deutſche Regierung beehrt ſich, den Empfang der franzöſtſchen
Note vom 24. Auguſt zu beſtätigen. Die am Schluß der franzöſiſchen
Note ausgeſprochene Anſicht, daß eine Fortſetzung des Notenwechſels
kaum geeignet wäre, zu einer weiteren Klärung der mit dem Abſchluß
eines Sicherheitspaktes zuſammenhängenden Fragen zu führen, wird
von der deutſchen Regierung, die dem Wunſch nach möglichſter Be
ſchleunigung der Erörterungen in der Note vom 20. Juli auch ihrer
ſeits Ausdruck gegeben hatte, durchaus geteilt. Die deutſche Regierung
begrüßt deshalb die von ſeiner Exzellenz dem franzöſiſchen Herrn Bot
ſchafter mündlich mitgeteilte Anregung, daß die juriſtiſchen Sach
verſtändigen Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Großbritanniens
möglichſt bald zuſammentreffen, um den deutſchen Sachverſtändigen Ge
legenheit zu geben, ſich von den Anſichten der alliierten Regierungen
über die juriſtiſche und techniſche Seite der zur Erörterung ſtehenden
Probleme zu unterrichten. Unter dieſen Umſtänden glaubt die deutſche
Regierung, nachdem ſie ihren Standpunkt zu einer Reihe der wichtigſten
Fragen in der Note vom 20. Juli dargelegt hat, von einer weiteren
ſchriftlichen Erlänterung dieſes Standpunktes und von einer Stellung
nahme zu den Ausführungen der franzöſiſchen Note jetzt abſehen zu

ſollen.
Die B. Z. meldet aus Rom Der deutſche Geſchäftsträger, Bot

ſchaftsrat v. Prittwitz, überreichte heute dem Kabinettschef im Außen
miniſterium, Marquis Paulucci, Calboli die Antwort Deutſchlands auf
die franzöſiſche Note vom 24. Auguſt über den Sicherheitspakt.

Die Veröffentlichung der kurzen Empfangsbeſtätigung, die die
Reichsregierung durch ihre Vertreter hat überreichen laſſfen, zieht den

Schlußſtrich unter den Austauſch von diplomatiſchen Dokumenten.
Wie bereits angekündigt war, iſt die deutſche Note ſehr kurz und rein
formell, und ſie beſchränkt ſich auf die Zuſtimmung zu der in der
zweiten Briandnote geäußerten Anregung zu mündlichen Verhand
kungen und auf die Annahme der Einladung zu einer juriſtiſchen und
techniſchen Jnformation über die zur Erörterung ſtehenden Probleme.
Nicht ohne Abſicht wird in dem Schlußſatz noch einmal an die Auf
faſſung erinnert die die Reichsregierung zu einer Reihe der wichtigſten
Fragen in ihrer Note vom 20. Juli dargelegt hat, und zwiſchen der
und den Auseinanderſetzungen der franzöſiſchen Note vom 24. Auguſt
jetzt einen eingehenden Vergleich zu ziehen, nach Auffaſſung der Reichs
regierung kein Anlaß vorliegt.

Die Juriſtenkonferenz in London dürfte nach Auffaſſung unter
richteter Kreiſe ſich kaum allzulange ausdehnen, da es ſich ja nicht um

Die internationalen Schulden
Lloyd George und Bradbury gegen das engliſche Angebot

London, 28. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Noch immer ſtehen
die Schuldenverhandlungen in der engliſchen Preſſe im Vordergrund
der Erörterungen. Der größte Teil der Blätter halten die proviſo
riſchen Abmachungen für ein ſehr ſchlechtes Geſchäft. Lord Bradbury
nannte das britiſche Angebot eine ſchöne Geſte der britiſchen Regierung.
Er wies darauf hin, daß nach den engliſch- amerikaniſchen Bedingungen
eine Zahlung von über 32 Millionen Pfund pro Jahr anſtatt 122
Millionen Pfund hätten geleiſtet werden müſſen. Unter den gegen
wärtigen Untſtänden hätte England keineswegs weniger als eine
Jahreszahlung von 20 Millionen Pfund für die Dauer von 62 Jahren
annehmen dürfen. Selbſt dies würde einen Nachlaß von 40 Prozent
der tatſächlichen Schulden bedeutet haben. Englands Vereinbarungen
mit den Vereinigten Staaten geben ihnen nur einen Nachlaß von
20 Prozent. Lloyd George erklärte geſtern, daß, falls wirklich ein
teilweiſes Moxratorium bis zum Jahre 1930 bewilligt werden ſollte,
dies eine unverantwortlich ſchlechte Löſung ſei.

Das Kabinett dankt Caillaux.
Paris, 28. Auguſt. (TU.) Caillaux berichtete im Miniſterrat

über das Ergebnis der Londoner Verhandlungen. Painlebés dankte
darauf im Namen ſämtlicher Kabinettsmitglieder Caillaux für ſeine Be
mühungen. Die Blätter melden ergänzend, Caillaux habe in ſeinem
Bericht darauf hingewieſen, daß das britiſche Schatzamt mit den 12
Millionen Pfund ein letztes Angebot unterbreitet hätte und keine
weiteren Zugeſtändniſſe mehr machen werde. Da die Unterzeichnung
des endgültigen Abkommens von der Regelung der Kriegsſchulden mit
Amerika abhängig gemacht werde, erklärte Caillaux, am 16. September
nach Waſhington aufzubrechen. Er werde dieſe Reiſe allein unter
nehmen, da es ihm lediglich darauf ankomme, die Grundzüge des
franzöſiſch- amerikaniſchen Schuldenabkommens feſtzulegen. Später
werde dann eine franzöſiſche Kommiſſion zur Führung der techniſchen
Verhandlungen nach Waſhington reiſen. Der Kabinettsrat hat
dieſem Plan des Finanzminiſters rückhaltlos zugeſtimmt. Man er-

i iniſter in den nächſten Tagen Unterhandlungenwartet, daß der Finanzminiſter hſt
mit den Präſidenten der Finanzkommiſſion des Senats und der
Kammer führen wird.

Rückkehr der belgiſchen Fundierungkommiſſion aus Amerika.
Paris, 29. Aug. (TU Die belgiſche Fundierungskommiſſton

iſt heute aus Amerika in Cherbourg eingetroffen. Jhr Führer, der
frühere Miniſterpräſident Theunis erklärte im Geſpräch mit Preſſe
vertretern, er habe nicht die Abſicht, Herrn Caillaux in Paris zu be
gegnen. Theunis fügte hinzu, die belgiſche Delegation habe auf aus
drückliches Verlangen des Schatzſekretärs Mellon ſich verpflichtet, über
den Verlauf der Weh ne Verhandlungen ſtrengſtes Still
ſchweigen zu bewahren. Aus dieſem Grunde ſei er, Theunis, nicht
inſtande, ſeine Eindrücke bekannt zu geben. Schatzſekretär Mellon hat

anomalien wie auf dem Fleiſchmarkte. Bei ſeit h um etwa
17 Prozent geſunkenem Weizenpreis und um etwa 11 Prozent ge
ſunkenem Weißzenmehlpreis hat ſich der Kleinhandelspreis für Weizen
mehl überhaupt nicht geändert. Auch hier zeigt ſich keine Entlaſtung.
der Verbraucher und keine entſprechende Beſſerſtellung der Exzeuger
Ob es der Regierung gelingt, dieſe unerwünſchte Entwicklung, die dur

Beſchlußfaſſungen, ſondern lediglich um eine Auseinanderſetzung von
Anſchauungen und Möglichkeiten handelt, aus denen bei dieſer Kon
ferenz ſelbſt keine praktiſchen Folgerungen zu ziehen ſind. Dagegen
rückt ſowohl in der Auffaſſung des Auslandes, wie auch in der Er
wartung unterrichteter deutſcher Kreiſe der Gedanke an eine noch für
den September erwartete Zuſammenkunft der in Frage kommenden
Außenminiſter immer mehr in den Vordergrund, und man glaubt,
daß dieſe Konferenz höchſt wahrſcheinlich in Lauſanne ſtattfinden werde.
Die Urlaubsreiſe des Reichsanßenminiſters Dr. Streſemann gibt
jedenfalls Erwartungen dieſer Richtung Nahrung, und es fällt hier
und da auf, daß auch der Reichskanzler und der Reichsinnenminiſter
ſich durch den freilich im Hinblick auf die hinter ihnen liegende Arbeit
wohlverdienten Urlaub die Möglichkeit fchaffen, irgendwo, wo es ihnen
(oder gewiſſen Kreiſen) erwünſcht ſein möchte, in der Nähe zu ſein.
Vorausſagen für das Zuſtandekommen einer ſolchen Konferenz und für
ihren Verlauf zu ſtellen, erſcheint allerdings ſo lange verfrüht, bis
man aus dem Bericht des deutſchen Vertreters bei der Londoner
Juriſtenkonferenz erſehen wird, welche Vorausſetzungen für eine
Fühlungnahme der verantwortlichen Staatsmänner und für ein Weiter
ſpinnen des heute noch ſehr dünnen Fadens durch die Haltung der
Pariſer und der Londoner Regierung gegeben ſind, wie ſie es ja auch
in ihrer Antwort vom 25. Auguſt nochmals unterſtreicht, in der
deutſchen Note vom 20. Juli feſtgelegt. i

Die Juriſten konferenz
über die Sicherheitsfrage.

London, 29. Auguſt Der amtliche britiſche Funkdienſt meldet:
Die Verhandlungen zwiſchen den Rechtsſachverſtändigen der deutſchen,
belgiſchen, franzöſiſchen und britiſchen Außenminiſterien

beginnen am Montag in London.
Die Länder werden wie folgt vertreten ſein: Gauß Deutſchland
Rollin- Belgien, Fromage- Frankreich und Cecil Hurſt
Großbritannien. Der Zweck der Zuſammenkunft iſt, die dentſche Re
gierung durch ihren Sachverſtändigen von den Anſichten der Alliierten
über die rechtliche und techniſche Seite der Probleine in Kenntnis

an ſepen, die n dein vorgeſchlagenen Sicherhettspakt vorhanden ſind.

Hier herrſcht allgemeine Befriedigung, daß nunmehr die Verhand
lungen durch den Notenwechſel zwiſchen den in Frage kommenden
Regierungen beendet ſind. Man glaubt zuverſichtlich, daß dieſe Zu
ſammenkunſt techniſcher Berater eine baldige Konferenz der Außen
miniſter am runden Tiſch zur Folge haben wird.

au i öſiſchen Finanzminiſter Caillaux geſchrieben,d eng W ne er. e hicelbe Dis
kretion beachtet werde.

Miniſterrat in Paris.
Paris, 29. Aug. (WTB.) Geſtern vormittag fand unter dem

Vorſitz des Präſidenten der Republik ein Miniſterrat ſtatt, in dem
Miniſterpräſident Painleve Bericht über die Lage in Marokko und
Syrien, Außenminiſter Briand über die deutſche Antwort auf die letzte
in Berlin uberreichte Note erſtatte, Finanzminiſter Caillaux gab ein
ausſührliches Expoſe über die Londoner Verhandlungen arine
miniſter Borel erſtattete über ſeine Reiſe nach Nordafrika Bericht
Die von ihm getroffenen Maßnahmen zur Beteiligung der Marine undbeſonders der Marineluftflotte an den perten in Marokko wurden

gutgeheißen.

Gegen die Sachlieferungen.
Paris, 29. Auguſt. (TU.) Gegen den Vorſchlag des Miniſte

riums für öffentliche Arbeiten 470 000 automatiſche Bremſen von
Deutſchland als Sachlieſerungen auf das Reparationskonts zu
beſtellen, hat der Verband der franzöſiſchen Metallinduſtriellen bein
Vorſitzenden des Sachlieſerungsausſchuſſes Einſpruch erhoben und die
Zurückziehung der geplanten Beſtellungen verlangt.

Die Stinneslaſt.
London, 29. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Die Nachricht, daß es den Banken gelungen iſt, eine Ver
mögensbilanz des Stinnes konzerns aufzuſtellen. die mit einem
überſchuß abſchließt, wird von der Londoner Geſchäftswelt lebhaft be
grüßt, da man vielfach befürchtete, daß die Banken unter Liquidations
aufgaben Verluſte erleiden würden.

Ein Deutſcher erſchoſſen.
Liſſabon, 29. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Ein deutſcher Arzt Dr. Robert Stahn iſt an Bord des
Dampfers „Arta“ im Hafen unter geheimnisvollen Umſtänden hinter
rücks erſchoſſen worden. Er verſtarb in der Nacht. Der Täter
iſt entkommen.

Dr. Zeigner entlaſſen
Bautzen, 29. Aug. (Radio WTB.) Wie die Valkszeitung für

die Oberlauſitz erfährt, iſt der ehemalige ſächſiſche Min iſterpräſi-
dent Dr. Zeigner in der vergangenen Nacht aus der Strafanſtalt
Bautzen entlaſſen worden. Er wurde im Auto nach ſeiner Wohnung
in Leipzig gebracht. Wie das Blatt hört, beabſichtigt Dr. Zeigner zur
Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit längere Zeit zu
verreiſen.

Der Streit um Moſſul.
London, 29. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie aus Angora berichtet

wird, ſind die britiſche Truppen in den von britiſchen Parteien beſetzten
Zonen im Moſſulgebiet weiter nach vorn verlegt worden. Die türkiſche

egierung hat dagegen Einſpruch erhoben und erklärt, daß ſie dieſes
fait accompil, das England zu ſchaffen verſuche, nicht annehmen werde.

Unruhen in Kanton.
Jn Kanton, der Heimat des verſtorbenen Sunjatſen, hat der

Boykott gegen engliſche Waren ſich am ſchärfſten gusgewirkt. Es
hertſchen dort faſt bolſchewiſtiſche Zuſtände, und vor einiger Zeit ſchon
hörte man von Dampfern, die regelmäßig ruſſiſche Waffen den Chineſen
zuleiten. Kanton gegenüber liegt die engliſche Jnſel Hongkong und
überhaupt war die von Kanton beherrſchte ſüdchineſtſche Gegend ſeit
Jahrzehnten unbeſtrittenes engliſches Einflußgebiet. Damit iſt es

ion ſcheint gerade dort am weiteſten vorgenun vorbei; die Revolution ſchei dort am we vorge
ſchritten zu ſein, und zwar die Jörm der chineſiſchen Revolution, diedie Zölle verſchärft werden wird, zum Stillſtand zu bringen, bleibt ausſchließlich auf ruſſiſchen Einfluß zurückgeht.
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Her Zwang zum Wirtſchaftsfrieden.
Die vielſtündigen Sendungen die in der Nacht vom Donners

tag Freitag zur Beilegung des Konfliktes im Baugewerbe und
ur Vermeidung der angekündigten Ausſperrung von über einer halben
Million Arbeiter geführt haben, ſtanden im Zeichen der Notwendigkeit,in dieſen Tagen wirtſchaftlicher Depreſſion anſtatt der ſehen u
ſpitzung den Zu gegenſeitigen Entgegenkommens zu beſchreiten. Die
wochenlange Stillegung des Baugewerbes bedeutete und bedeutet auch
nach ſeiner Beendigung eine in ihrer Größe nicht zu errechnende
Schädigung des geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens. Die ſtreikenden
Parteien haben eine weitgehende Einbuße an Verdienſt und Löhnen
zu verzeichnen, und mit ihnen ſind alle die Hilfsgewerbe bei der Bau
tätigkeit in Mitleidenſchaft gezogen. Das Kompromiß iſt jetzt durch
Zugeſtändniſſe von beiden Seiten erkauft worden, aber es muß geſagt
werden, daß die größeren Konzeſſionen auf Seiten der Arbeitgeber
gemacht wurden. Das wird auch von Arbeitnehmerſeite feſtgeſtellt,

und zwar mit dem Hinweis, daß die Arbeiter eine Lohnerhöhung bis
zu 10 Pfennig pro Stunde erkämpft hätten. Außerdem ſei der Verſuch

er Arbeitgeber, die Arbeitszeit zu verlängern, geſcheitert. Wir heben
das hervor, um hinzuzufügen, daß auch die Gegenforderungen der
Arbeitgeber ihre innere Berechtigung hatten, und daß deshalb die nach
17 ſtündigem Meinungsſtreit dürchgeſetzte Verſtändigung ein gutes
Vorbild werden möge für die noch weiter in der Schwebe befindlichen
Lohnkämpfe bei der Reichsbahn, in der Textilinduſtrie. Wenn im Bau
gewerbe nicht ſchließlich die Vernunft geſiegt hätte, dann hätten auch
kauſende von Neubauten weiter ſtillgelegen, die dazu beſtimmt ſind,
die uns ſo ſchwer bedrückende Wohnungsnot zu mildern. Aber über
h Sondererwägungen hinaus ſteht ja doch über der Gegenwart

es deutſchen Volkes mit Flammenzeichen der Satz geſchrieben, daß
das einzige, ſichere Aktivum für uns in intenſivſter Arbeit beſteht.

Die Marokkokämpfe.

Zunemende Oppoſition gegen den Marokkokrieg.
Berlin, 29. Ang. (TU) Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, hat der Generalrat des Departements Jndret et Loire gegen
den Marokkokrieg und gegen jede Art von Exoberungen ausgeſprochen.

Der endgültige Offenſivplan genehmigt.
Madrid, 28. Aug. (TU.) Das Direktorium hat geſtern ein

timmig den endgültigen Plan zur Durchführung der Offenſtve in
arokko angenommen. Er unterſcheidet ſich nicht von dem, den Primo

de Rivera bereits vor längerer Zeit und zwar noch vor der ſpaniſch
franzöſtſchen Konferenz entworfen hatte. Es ſtehen wichtige militäriſche
Ereigniſſe bevor, die von entſcheidender Bedeutung ſind.

Franzöſiſche Verſtärkungen in Marokko
Berlin, 29. Aug. [TU.) Das Berliner Tageblatt“ meldet

aus Paris: Das franzöſiſche Linienſchiff „Paris“, eines der größten
aus der franzöſiſchen Flotte, wird in Begleitung zweier Torpedoboote
und Torpedozerſtörern heute abend von Toulons nach der marokka
niſchen Küſte in See gehen Weitere Torpedoboote und Torpedojäger
werden Befehl erhalten, ebenfalls nach Marokko abzudampfen. Von
Nizza werden zwei Bataillone Alpenjäger nach Marſeille in Marſch
geſetzt, von wo ſie ſich noch heute Nacht einſchiffen werden.

Franzöſiſcher Heeresbericht aus Marokko.
Paris, 28. Aug. (TU.) Der franzöſiſche amtliche Heeresbericht

aus Marokko beſagt, daß die franzöſiſche Offenſive bereits wirkſame
Erfolge gezeitigt habe. Zwei Drittel der Stämme BeniOuriagel undTreiba haben ſich unterworfen Gleichzeitig ſetzte eine ſcharfe Gegen

offenſive Abd el Krims ein. Er hat die Fronttruppen durch Reſerven
verſtärkt und auch veranlaßt, daß die politiſche Propaganda wieder
aufgenommen wird. Die Sendboten Abd el Krims operieren neuer
dings wieder im Rücken der franzöſiſchen Truppen. Zwei Emiſſionäre,
die mit der Ausſtellung von Proklamationen beſchäftigt waren, ſind
in der Nähe von Tiſſa gefangen genommen worden.

Die Pariſer Schie iſſfienſt. (Eit.) ie kommiſſton, die
zur Klärung aller Streitſragen zwiſchen der Reparationskommiſſtonund Deutſchland im Hinblick auf die Auslegung des Londoner Ab

kommens und des Sachverſtändigenplanes eingeſetzt werden ſoll iſt
folgende: Walter CoogBufallo, Rane Te Max HallenbergStock
holm a. D., A. Kröller-Haag, Riſt-Paris und MendelſohnBartholdy
Hamburg.

Marſchall Foch bei Briand.
Paris, 28. Auguſt. (Tu.) Briand empfing geſtern den Mar

ſchall Foch, den Vorſitzenden des interalliierten Militärkomitees in
Verſailles, der ihm ausführlich Bericht über den Stand der Arbeiten
der Kontrollkommiſſion erſtattete und gleichzeitig mitteilte, wie wei
nach ſeiner Auffaſſung Deutſchland abgerüſtet habe.

Der 1uxemburgiſche Friedenskongreß.
Berlin, 29. Auguſt. Das Berliner Tageblatt meldet Die

fünfte internationale demokratiſche Friedenskonferenz wird vom 9. bis
14. September in Luxemburg abgehalten werden. Vei der feierlichen
e wird auf die Begrüßung des luxemburgiſchen Kammer
präſtdenten der Präſident des internationalen Ausſchuſſes für dem
kratiſche Fraklionen halten. Am 10. September werden die Kongriſten,
die bereits in großer Anzahl erſchienen ſind, vom Staatsminiſter
Prüm und Bürgermeiſter Diederich empfangen werden. Die großen
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen ſind das Genufer Protokoll
und der Sicherheitspakt.

Vertrauensvotum für die Danziger Regierung.
Berlin, 29. Auguſt. Das Berliner Tageblatt“ meldet aus

Danzig. Nach Abſchluß der dreitägigen Regierungsdebatte die
neue Danziger Regierung, die ſich aus Zentrum, Deutſchliberalen und
Sozialiſten zuſammenſeßt, mit 65 gegen 36 Stimmen ein Vertrauens
votum erhalten. Gegen das Vertrauensvotum ſtimmten die Deutſch
nationalen und Deutſchſozialiſten.

Franzöſiſchruſſiſche Wirſchaftsverhandlungen.
Berlin, 29. Auguſt. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus ParisJn dieſen Tagen ſollen die franzöſiſch- ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand

fungen wieder aufgenommen werden und von beiden Seiten aktiv bis
zum Schluß durchgeführt werden re e e Hat

eſtern Beſprechungen mit dem Abgeordneten Da m gehabt, der den
Verſs der ſranzöſiſchen Verhandlungskommiſſion führt. Dalbiez be
gab ſich im Anſchiuß an dieſe Beſprechungen zu Briand ins Aus

ne Amt, der im Anſchluß daran den ruſſiſchen Botſchafter Kraſſin

empfing. ODie franzöſiſch amerikaniſche Schuldenregulierung.
Paris, 28. Aug. Einer Radiomeldung aus Waſhington ufolge

arbeiten die amerikaniſchen Sachverſtändigen zur Zeit 5 verſchiedene
Vorſchläge aus, die der franzöſiſchen Fundiernngskommiſſton unmittel
bar nach ihrer Ankunft vorgelegt werden ſollen. In amerikaniſchen
offiziellen Kreiſen wird erklärt, daß die franksbelgiſche Verſtändigung

in der Schuldenfrage ohne Rückſchlag auf die Verhandlungen Frank
reichs mit den Vereinigten Staaten bleiben wird. Man glaubt zu
wiſſen, daß die Vereinigten Staaten darauf beſtehen werden, daß
Frankreich ſeine Schulden in einer Geſamthöhe von 3350 Millionen
Dollar nebſt Zinſen bezahlt.

Hſterreichiſch- ungariſche Handelsvertrag s-
verhandlungen.

Budapeſt, 29. Aug. (TU.) Das Wirtſchaftsminiſterium traf
alle Vorbereitungen, um die Verhandlungen mit Oſterreich zur
Schaffung eines endgültigen Handelsvertrages Mitte September auf
nehmen zu können. Gleichzeitig ſollen mit der Tſchechoſlowakei Ver
handlungen wegen Abſchluß eines Handelsvertrages beginnen.

Die Kollektivnote der Mächte an China.
London, 29. Aug. (TU.) Die Kollektivnote der Mächte an

China, die vor der Zollkonferenz in Peking überreicht werden ſoll,
wird die Politik gegen China und die grundſätzliche Bereitwilligkeitin Waſhington vkuſtchtlich der Zolltonſerenz erklären. Die Zoll

konferenz wird am 26. Oktober in Peking zuſammentreten. Die Note
wird jedoch nicht verfehlen, die chineſiſche Regierung auf ihre Ver
antwortung für die Ruße und Ordnung in China zu erinnern.

Merſeburg, den 29. Auguſt.
Am morgigen Sonntag werden die Modelle des Wettbewerbs für

das Merſeburger Kriegerdenkmal der Hiſentſicten zugänglich gemacht.Sonntag bis Dienstag von 11-1 und 8—6 Uhr). Die vorbereiten
den Arbeiten ſind bisher von mehreren Ausſchüſſen geleiſtet worden.
Jn den Hauptausſchuß ſandten ſämtliche Organiſationen Vertreter,
die größere Bedeutung haben. Aus dieſem Kusſchuß hat ſich eine
kleinere Kommiſſion gebildet, die zuſammen mit dem künſtleriſchen Bei
rat (Oberbaurat Fritzſche und Baurat r das Preisausſchreiben
bearbeitet hat. Es wurde auf eine ganz objettive Löſung der Fragehingearbeitet, die im freien Wettbewerb gelöſt werden ſof. Auf das

Preisausſchreiben hin waren fünf Entwürfe eingeſandt worden. Am
Mittwoch hat nun das Preisgericht entſchieden, dem die Herren Bild
hauer Profeſſor Man zel von der Berliner Akademie, Bildhauer
Profeſſor Engelmann von der Weimarer Akademie, Baurat

Prager-Merſeburg, Oberbaurat Fritz ſche und Baurat Zol-
lin ger, ſowie als Laien richter Oberbürgermeiſter Hertzog, Bür
ermeiſter Moſebach und die Herren Nitz, Junker, Mehnert und Dr.
eilmann angehörten. Die offizielle Mitteilung des Preisgerichtes
aben wir bereits in der Freitagausgabe veröffentlicht. Nunmehr ſoll

auch die Bürgerſchaft die Entmürfe ſehen, von deren Opferfreudigkeit
ja die Aufbringung der Gelder und damit die Durchführung des
Planes abhängt.

Die ſechs eingegangenen Entwürfe
zeigen folgende Motive:

1. „Hinaufragend“. Der Künſtler, der das Modell mit dieſem
Stichwort einſandte, hat ein Gebilde geſchaffen, ds an die Rippen
eines gotiſchen Gewölbes erinnert, und bei dem der feierliche Eindruck
eines er e Heiligtums geweckt. werden ſoll. Er iſt in ſeinen
Mitteln ſehr ſparſam und beſchränkt ſich auf Andeutung, wobei er auf
edes Symmetrie verzichtet. Jn der offenen Halle ſitzt eine Figur,
ie an eine Pieta erinnert. Das Modell iſt jedoch ſo flüchtig impro

viſtert, daß ſich näheres nicht exkennen läßt. Es iſt fraglich, ob eine
ſo „möderne“ Verachtung der Symmetrie und des Konſtruktiven bei
uns jemals volkstümlich werden könnte. Für ein Kunſtwerk, das ſich
in Privatbeſitz befindet, iſt dies durchaus nicht notwendig Für ein
Ehrenmal gber, an das ſich die Empfindung der Bevölkerung an
ſchließen ſoll, iſt Klarheit der Form und Verſtändlichkeit Vor
bedingung. Auch würde dieſer Entwurf durchaus nicht in den Platz
hineinpaſſen, der für das Kriegerdenkmal beſtimmt iſt. Man kann es
ſich allenfalls am Rande eines ſpiegelnden Waſſers, von dichten Baum
gruppen umgeben, vorſtellen.

2. Der zweite Entwurf trägt das Kennwort „Doppelkrenz Da
mit iſt ſchon das Motiv bezeichnet. Dieſer Entwurf nötigt zweifellos
Achtung ab. Das Doppelkreuz iſt ſchmal und ſteil ehalten, wohl aus
ſchwerem gewachſenen Stein gedacht. Wie ein Roland ſteht auf der
Vorderſeite, auf ſein hohes Schwert geſtützt, Sankt Georg das Relief
auf der Rückſeite ſtellt Mutter und Kind dar. Die ige die
ſes Entwurfs ſind große Einfachheit und ſtrenger Ernſt. Aber dieſes
Denkmal iſt nicht geeignet, im Zentrum-eines Platzes zu ſtehen. Seit
lich geſtellt oder als Leſer einer Allee (in der Axe) würde es wir
ken. Jn den für Merſeburg beſtimmten Platz iſt es nicht hinein
komponiert.

z. Der Entwurf Kennwort Merſeburg iſt nicht ernſt zu nehmen.
Ein Turm, der keiner iſt, ſondern nur einen ſolchen vortäuſcht. Wir
beſitzen ſchon ein ſolches Exemplar Die vier ſpitzbogigen Tore
können den ſchlimmen Eindruck nicht gutmachen, der durch völlig de
plagierte Zinnen entſteht. Man wird peinlich an Hausgreuel erinnert.

4. Feſſelnd, ſt der Entwurf „Gruppe im Block“. Freilich muß
man a auch hier fragen, ob ein Bildwerk volkstümlich werden kann,
das in der Wahl der Mittel ſo überaus ſparſam iſt. Die Gruppe im

Block iſt zu denken als aus ein er Steimaſſe herausgehauen. Sechs
langſam ſchreitende in den Umriſſen nur ganz roh e tief
verhüllte Frauengeſtalten ſind dargeſtellt. Trauernde Mütter die im
gleichen ſchweren Rhythmus ſchreiten. Die Gruppe wird etwas belebt
durch eine Kindergeſtalt, die ſich an das Knie einer Schreitenden an
chmiegt. Hier iſt alles nur Andeutung und beruht die Wirkung aufe rhothmn ſchen Empfindung ſchwerer, trauriger Monotonie. Das

werk iſt durchaus ernſt zu nehmen. Aber es iſt nicht in den
nkmalsplatz hineinkomponiert, es ſt architektoniſch ünmö ich Man

at gegenüber der kreisrunden Umrahmutg Bedenken Sie finden
rklärung, wenn wir ein zweites betrachten, das die

Figuren in der Längsachſe eines rechteckigen Denkmalplatzes Kige
wobei durch langſam anſteigende Stufen eine Erhöhung des Bild
werkes erreicht wird. Bei dieſer Raumgeſtaltung würde die rnwirkſam ſein, im Kreisrund nicht. Die Gruppe ſelbſt iſt im Grund
riß rechteckig. Man kann nie ein Rechteck in einen Kreis fügen, ſon
dern nur ein Duadrat] Offenbar hat der Künſtler bedenkenlos einen
alten Entwurf benutzt. Er iſt jedoch dabei der Sonderaufgabe durch
aus nicht gerecht geworden, die ihm Platz und Umgebung in Merſe
burg ſtellen.

5. Entwurf Kennwort „Adler“. Eine e Architektur und Figürlichem. Hier iſt vor allen Dingen an Platz und Um
ebung gedacht. Eine breite Umrandung umſchließt kreisrund denDentalsplat, vier Eingänge offenlaſſend,n die von wuchti en Wür
eln flankiert werden. In der Mitte erhebt ſich ein Sockel in der
orm einer viereckigen Keule, nach unten verjüngt, Die Krönung
ildet die zwei Meter hohe machtvolle Figur eines Adlers, der die
lügel zum Fluge ausbreitet. Dier vier Seiten des Sockels tragen

eſſelnden ſigürlichen Schmuck, Geſtalten die ſtch aus der Fläche i
am herauswinden. Der Entwurf berührt ſehr ſympathiſch und ſticht
weſentlich von den anderen ab.

Preisgekrönter Entwurf: „Herr, mach uns frei!“
Von PaulJnckoffScopau.

Der ſiegreiche Entwurf hat mit dem vorher beſprochenen („Adler“)
Verwandtſchaft, ſtammt offenſichtlich von demſelben Künſtler. Auch er
iſt vor allem der Umgebung angeglichen, iſt architektoniſch gedacht und

doch figürlich. Auch hier wird der Denkmalsplatz umſchloſſen von
einer wuchtigen kreisrunden Einfaſſung. Schwere Blöcke ſind durch
Sitzbänke verbunden

Jn der Mitte des Kreisrundes erhebt ſich auf einer hohen Stufe
ein wuchtiger Wäürfel (4 Meter hoch), deſſen Seitenwände figürlichen

Schmuck tragen. Der Hintergrund trägt als Flachornoment einen
Eichbaum. Das Wappen der Stadt wird flankiert von zwei Figuren:
Mutter mit Kind und Krieger. (Vorderſeite.) Auf der Rückſeite der
heilige Michael im Kampf mit der Schlange. Die obere Seite des
Würfels iſt dachartig aufgehöht und von einem Knauf gekrönt. Auf
dieſem erhebt ſich eine (im Original lebensgroße) ſchlanke Jünglings

Deutſchland
Kein Austanſch der Tſchekakommuniſten.

Berlin, 28. Aug. (Priv.Telegr.) Ein Berliner Morgenblatt
meldet, daß der Austauſch der drei im Tſchekaprozeß zum Tode ver
urteilten Kommuniſten Neumann, Poege und Skoblewski gegen die in
Moskau verurteilten deutſchen Studenten in greifbare Nähe gerückt
ſei. Wir erfahren hierzu an zuſtändiger Stelle, daß gegenwärtig ledig
lich das Gnadengeſuch Skoblewskis geprüft werde Jrgendwelche Ver
handlungen mit amtlichen ruſſiſchen Stellen über den Austauſch der
drei verurteilten Kommuniſten gegen die deutſchen Studenten in

Moskau ſeien bisher nicht geführt worden.
e

Die Lohnkämpfe in der Textilinduſtrie.
Berlin, 29 Aug. Die Morgenblätter melden. Eine Funktionär

verſammlung der Textilarbeiter aus der mittel- und weſtſächſiſchen,
ſowie thüxingiſchen Textilinduſtrie in Leipzig hat dem am 25. uguſt
vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten e der eine Lohn
erhöhung von 10 v. H. vorſieht, einſtimmig abgelehnt.

Die Lohnverhandlungen bei der Reichspoſt,
Berlin, 28. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen zwiſchen

den Tarifgewerkſchaften der Arbeitnehmer der Reichspoſt n
Reichspoſtverwaltung wurden Freitag vormittag fortgeſetzt.

»überſchnitten von der Umfaſſungsmauer ſieht.

Merſeburger Kriegerehrung.
Das Preisausſchreiben. Sechs Modelle. Juckoffs preisgekrönter Entwurf.

geſtalt, die die Arme zum Gebet leidenſchaftlich emporſtreckt. Die Ge
ſtalt iſt feurig bewegt, ganz nach oben gereckt, inbrünſtig, ſehnſüchtig

ihre Umriſſe ſchmal und edel, ſo daß ein wirkſamer Gegenſatz des
leicht wie eine Flamme himmelan bewegten leichten Körpers zu der
ſchweren Wucht des darunter ruhenden, ja laſtenden Würfels entſteht.
Die vergoldete, gleichſam flammende Jünglingsgeſtalt verkörpert die
Jdee dieſes Entwurfes. „Herr mach uns frei!“ Dieſem Entwurf
neigten die Künſtler-Preisrichter von vornherein zu. Er loöſt die
architektoniſchen Aufgaben, die Platz und Umgebung ſtellen, er zeigt
feſſelnden Schmuck an Reliefs und eine zwingende Vollgeſtalt und
er verkörpert eine ernſte Jdee. Er wird eine Kompoſition aus Stein
und Bronze darſtellen. Allen, die dieſen Entwurf kennenlernen, wird
es eine Freude ſein, an ſeiner Verwirklichung mitzuhelfen. Uns aber
und allen Heimatfreunden iſt es eine ganz beſondere Genugtuung, daß
bei dem Preisausſchreiben Paul-Juckoff ſiegte, und zwar durch das
Urteil völlig unbefangener, mit Merſeburg durch keinerlei Jntereſſen
verbundener Künſtler. So werden wir endlich dahin kommen, ein
Bildwerk von ſeiner Hand in der Heimatſtadt zu beſitzen, ein volks
tümliches im tiefſten Sinne.

Noch ein Wort für den Laien, der das Modell betrachtet. Es iſth ſelbſt ſo gegangen, daß ihm bei Bee des r
ekrönten ntwurfs die Umrandung zu wuchtig gegenüber dem Würel vorkam. Jn Wirklichkeit aber et der Bekrachtung vor dem gro

en Original ſtets in anderer Stellung, wie vor dem kleinen Modell.
Dieſes läßt ſich mit einem Blick faſſen und iſt in der Ausſtellung ſtets
von unten her geſehen. Jenes läßt ſich nicht mit einem Blick faſſen.
Man wird ſtets an die Ringmauer herantreten und wird dann den
4 Meter hohen, wuchtigen Würfel Stubenhöhe nur
3 Meter!) ganz erblicken, den man jetzt bei e des Modells

d an ſoll ſich alſo beider Betrachtung eines Modells ſtets die angemeſſene er
vorſtellen und ſich auch klarmachen, daß ein ſolcher Entwurf immer
nur der Ausgangspunkt für die Durchführung im einzelnen iſt. Die
genaue Durcharbeitung ſteht erſt noch bevor.

Wir haben ſchon mehrfach hervorgehoben, daß der Jukoffſche Entwurf eine Löſung darſtellt, die das Denkmal in c

menhang mit der d Umgebung ſetzt. Wie der Platz heute be
ſchaffen iſt durch die ſchönen Bäume iſt er ſchon heute wohl geeignet

ſoll er ja nicht bleiben. Solange die Scheunen daſtehen, wird er
freili eine gewiſſe Trivialität behalten. Die alten Bäume bleiben
natürlich ſtehen. Die Scheunen ſollen verſchwinden. Der Platz wird
ſpäter einmal abgeſchloſſen nach der Sixtiruine hin durch ein Stadt
haus, das öffentlichen kulturellen Zwecken dienen ſoll, und der Sixti
ruine vorgelagert wird. Der Abhang wird teraſſenförmig ausgeſtal-
tet. Nach der Weißenfelſer Straße zu wird ein weiteres Stadthaus
geplant. Es wird dabei an einen Bibliotheksbau gedacht. (Wir er
innern hier an den Plan einer Zuſammenlegung der Merſeburger
Bibliotheken; die für jeden e Arbeiter von größter Bedeutung
wäre. In unſerer Zeitung iſt dieſer Plan ſeinerzeit von Kurt Koerlin
erſtmalig entworfen und begründet worden. Hoffentlich läßt er ſich
einmal verwirklichen. Auch fehlt uns ein intimer kleiner Saal für
Kunſtausſtellungen und ähnliches, der nur für derartige Zwecke reſer
viert bleibt Durch die parkarkige Ausgeſtaltung des Platzes und durch
die architektoniſche Abſtimmung der beiden Gebäude ſoll eine künſt
leriſche Einheit und eine würdige Umgebung für das Denkmal geen ewrden. Der Platz würde ſeine Fortſetzung finden in e

arkanlage, die einſtmals der ſtädtiſche Friedhof, natürlich unter Be
wahrung und Pflege der künſtleriſch wertvollen Denkmäler, darſtellenwird. 6 ei dieſer Gelegenheit möchten wir die dringende Bitte aus
en aß auf dem e keinerlei Bäume mehr im
er Symmetrie der Gräberreihen gefällt werden ſondern das der

Baumbeſtand auf das Sorgfältigſte geſchont wird. Leider ſind ſchon
einige Zypreſſen der a geopfert worden. Dies unter der
Voxrausſetzung, daß wir über kurz oder lang einen Friedhof außer
halb der Stadt mit Krematorium erhalten Es würde ſo
eine Parkanlage geſchaffen werden, die bis zu den ſtädtiſchen Sport
anlagen und Plätzen an der Saale reicht, eine einheitliche neue Grün-
anlage von Sankt Sixti bis zur Saale. Mittelpunkt würde das
Ehrenmal ſein. Wenn ſich dieſer Plan auch nicht von heute auf mor
gen verwirklichen läßt, ſo muß er doch hier erwähnt werden, um zu
zeigen, wie der große Rahmen für das Denkmal gedacht iſt.

Es mag mancher ſchon die Jrag aufwerfen, in welcher S auf
dem Ehrenmal die Namen angebracht werden ſollen. Es iſt das
84 nicht entſchieden. Es wird daran gedacht, ſämtliche Namen der
Gefallenen in einem n Buch aufzuzeichnen, das ins Rats
archiv kommt und von dem eine zweite Ausfertigung, wohlverſchloſſen
in einer Kapſel in das Denkmal eingemauert würde. Doch bietet auch
der Jnnenraum der Denkmalseinfaſſung genug Platz für eine würdige
Anbringung der Namen. Hierüber werden noch der Künſtler und alle
beteiligten Verbände S hören ſein, in erſter Linie natürlich der
Künſtler, der für die Wahrung der Geſamtwirkung verantwortlich iſt.
Volkstümlicher iſt natürlich auf jeden Fall eine r e
Namen, was ja auf der reichlichen Jnnenfläche möglich iſt. utter
und Vater, Sohn, Gattin und Braut haben viel eher das Gefühl,
ihren Lieben ein Grabdenkmal zu rn wenn ſie den Namen ver
ewigt ſehen. Das natürliche Empfinden ſpricht unmittelbar dafür.
Es handelt ja hier um kein Schmuckbildwerk, ſondern um einVolksdenkmal, eſſen Schöpfung eine gemeinſame Angelegenheit iſt.

t

So ſind die Vorarbeiten abgeſchloſſen, das Preisgericht hat ge
der erweiterte Ausſchuß ebenfalls Es wird nun Sache de

ürgerſchaft ſein, zur Verwirklichung zu helfen. Iſt doch der ideal
Wert eines ſolchen Ehrenmals umſo größer, deſto allgemeiner die Be
keiligung an dem Opfer iſt. Das Scherflein der Witwe wird hie

enau ſo ſchwer wiegen, wie der reichliche Beitrag des Wohlhabenden
ir werden langſam und mühſam ſammeln müſſen, Stein um Stein

Wir ſtehen vor Beginn der Winterzeit mit ihren vielen Vereinsfeſt.
lichkeiten und ſonſtigen Veranſtaltungen. Wie wäre es, wenn bei
jedem Feſt eine kleine Ehrenſteuer erhoben würde, ein „gemeinerPfennig wie unſere Altvorderen zu ſagen pflegten

Dr. Berger
mehrſtündiger Verhandlung, in der keine Einigung über die Lohnn d e c wurde zwiſchen beiden Parteien die Ver
einbarung getroffen, die Lohnverhandlung mit Rückſicht auf die von
der Reichsregierung eingeleiteten Preisſenkungsaktion bis zum 1. Sep
tember zu vertagen, da bis zu dieſem Zeitpunkt ein Ergebnis dieſer
Maßnahme zu erwarten ſein dürfte.

Die Zahl der Erwerbsloſen.
Berxlin, 29 Aug. (TU.) Jn der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt

iſt die Zahl der Hauptunterſtützun i ner in der Exwerbsloſenfürſorge von 197 000 auf 208 000 geſiegen, alſo um rund 5 Prozent.

Im einzelnen hat die Zahl der männlichen in
einpfänger von 176 000 auf 186 000 zugenommen. Die der weibli en
d. ungsempfänger hat nennenswert nicht geändert.ie Zahl der Zuſt leggenpſänger (unterſtützungsberechtigte Angehörige

auptunterſtützungsempfängern) iſt von 251 000 auf 265 000 ge
tiegen.

Die Geſchäftsanfſicht über die Aga genehmigt.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet, daß die beantragte Geſchäfts

aufſicht über h für Antomobilbau von dem zuſtändigen Landgericht genehmigt worden ſei.

Dr. Eckener beſucht die Leipziger Herbſtmeſſe.
Leipz ig, 29. Aug. Wie uns das Leipziger Meßamt mitteilt,

beſucht Dr. Eckener die Leipziger Herbſtmeſſe und hält am Dienstag
mittags 12 Uhr in der Aſtariahalle einen Vortrag über Luftſchiffahrt

und Weltwirtſchaft.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 29. Auguſt 1925.
Selie 3.

Kr. 202. 8 s Das iſt Geſchmacksſache, und de gustibes non est disputandum. Jch
Merſeburg und Umgegend r Nete m en i i j reritas. Wedding.9 t 9 9 Wie wir bereits meldeten, iſt der amtliche Mietſatz in Preußen riſtoteles: mens Plato e de s

29. Auguſt. für den Monat September unverändert. Für Merſeburg Tageskalender.
Gute Ausſichten für den Bahnbau

Merſeburg ZöſchenLeipzig?
Wie mir bereits mitteilten, hat der Reichsverkehrsminiſter gegen

die Genehmigung der Bahn Merſeburg Zöſchen-Leutzſch als Klein
bahn Einſpruch erhoben und erklärt, daß die Strecke wegen ihrer
Wichtigkeit für die Reichsbahn in Frage käme. Für die Genehmigung
kam der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe Dr. Schreiber
in Frage. Seinem tatkräftigen Eingreifen iſt es zu danken, daß die
Verhandlungen ſchnell vonſtatten gingen und daß die Reichsbahn be
ſchleunigt dazu übergeht, daß durch genaue Erhebungen Klarheit über
die Koſten des Baues und die Rentierlichkeit des zukünftigen Betriebes

geſchaffen wird. Von dem Ergebnis dieſer Vorarbeiten wird es ab
hängen, in welchem Umfange Provinz, Kreis, Gemeinden und Guts
beſitzer an den Koſten und Verpflichtungen teilnehmen müſſen und ob

und wann der Bau beginnen kann.
Wir hoffen, daß die Reichsbahn für dieſe Strecke, die nach An

ſicht der hieſigen Jnduſtriekreiſe ſich ſehr gut rentieren wird, nicht
derartiger Forderungen ſtellt, an denen z. B. die Vollendung des
Bahnbaues Eilenburg Wurzen geſcheitert iſt. Hier hatte die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft auf die geringe Ertragsfähigkeit der Bahn einen
verlorenen Zuſchuß von 1000000 A und ein Darlehen zu
mäßigem Zinsfuß von 2000000 gefordert.

r

Die rotgeſtempelten braunen Tauſender. Die Reichsbank teilt
mit: Seitens des ſogenannten Keichsbankgläubigerverbandes wird in
der Preſſe eine Notiz der n re Zeitung vom 15. d. Mts.
verbreitet, nach welcher ein Aufkäufer von Reichsbanknoten feſt
genommen worden ſei, der für einen Tauſendmarkſchein 300 Mark
n habe und daß man bei ſeiner polizeilichen Feſtnahme einen
Ausweis der Reichsbank bei ihm gefunden habe, in deren Auftrage
er die Noten angekauft habe. Die Nachricht iſt frei erfunden,
ihre Richtigſtellung iſt veranlaßt. Die Reichsbank hat in keinem
Falle ihre Noten aufgekauft oder durch Dritte aufkaufen laſſen. Sie
kehnt jede Aufwertung der alten Noten, insbeſondere
auch der ſogenannten Vorkriegsnoten nach wie vor ab und wird die
darüber ſchwebenden Rechtsſtreitigkeiten, in denen ſie, wie bekannt,
in erſter Inſtanz bereits obgeſiegt hat, bis zur Rechtskraft weiter
Prre Der Termin vor dem Kammergericht in Berlin ſteht im

ober an.Die Einigung im Baugewerbe. Zu unſerm geſtrigen Artikel
Kber die Beendigung der Bauarbeiterkriſe teilt der Arbeitgeberverband

mit, daß die Regelung für die Ortsklaſſe unſeres Bezirks lautet:
Stundenlohn für Maurer und Zimmerer 96 Pfg. für Bauhilfsarbeiter

82 Pfg.
Die Belohnung für den Fang von Kreuzottern in den Preuß.

Staatsforſten wird nach einem Runderlaß des Preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters von 10 RPf. auf 25 RPf. für jedes abgelieferte Stück
erhöht. Der Miniſter des Jnnern hat die für die Tötung von Kreuz
ottern außerhalb der ſtaatlichen Forſten ausgeſetzte Prämie ebenfalls
auf 25 RPf. für jedes abgelieferke Stück erhöht.

Die Weinſteuer iſt ermäßigt. Ab 1. Auguſt beträgt die Wein
e für Trauben- und Fruchtweine 15 Prozent (bisher 20 Prozent),
ür Schauwein aus Trauben 225 Prozent (bisher 30 Prozent.

Vom Wochenmarkt. Außerſt ſtark war heute das Angebot in
Obſt und Gemüſe. Auch aus der weiteren Umgebung unſerer Stadt
kommen viele Händler nach Merſeburg zum Markt, ein Zeichen, daß
ex eine große Anziehungskraft ausübt, zumal Sonnabends. Die gleiche
Beobachtung kann man auch bei den auswärtigen Fleiſchwarenhändlern
machen. Die Preiſe für Gemüſe, Birnen und Apfel zeigten keine Ver
änderung, Pflaumen kaufte man für 18-25 Pfa. Preißelbeeren 50
bis 70 Weintrauben 40--50 Pfa. Das Angebot an Gurken
nimmt a rn ge Die Arte für Einleger ſtellten ſich von 1 bis
Tho Mk. pro Schock, Senſgurken Mandel 150 Mk., Pfeffergurken
Pfd. 55 Pa. Das naſſe Wetter hat das Wachstum der Pilze ſehr

Fefördert, man konnte heute ein ſtarkes An bot hierin feſtſtellen5 Mk. a derreis für Pfifferlinge 50—60 Pfg., Steinpilze l
Geflügelmarkt war gut e Hühner Pfd. 1 Mk., Tauben
Stck. 65 Pfg. bis 1 Mk. Gänſe Pfd. 120 Mk., Rebhühner Stück
I-—1,75 Mk., nach Größe. Seeſiſche Pfd. 30-40 Pfa- Bücklinge

60 Pfg. Recht hoch waren die Preiſe für Eier, Stück 1718 Pfg.,
Butter 120—1,25 Mk. Die Preiſe der übrigen Marktartikel unver
ändert. Der Markt wies einen ſtarken Käuferzuſpruch und flotten
Geſchäftsgang auf.

Volksbühne Halle. Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Bekanntgabe der Spieltage in den nächſten Tagen
erfolgt. Die alten Mitglieder, die den Kartenumtauſch noch nicht vor
nommen haben, werden erſucht, das Verſäumte rechtzeitig nachzu

a Neuanmeldungen auf die Vorſtellungen im Stadttheater
20 Schauſpiel- und Opernaufführungen) werden in der Geſchäftsſtelle

Beſonderen Zuſpruchs erfreuen ſich die Kammer
Es gelangen 5 Werke von Jbſen, Gogol,

Moreto, Fulda uſw. zum Preiſe von 5 Mk. in Raten von 1. Mk. zahl
var) zur Aufführung. Außerdem weiſen wir auf das Abonnement
auf die Hauptproben der Städtiſchen Sinfoniekonzerte hin. Die Ein
zeichnungen ſind baldigſt vorzunehmen, da die Liſten zum 10. Septbr.
abgeſchloſſen ſein müſſen. Neben dieſen Hauptveranſtaltungen finden
zur Vervollſtändigung des Winterprogramms 1925/26 eine Reihe von
Sonderveranſtaltungen ſtatt, ſo daß jedem Kunſt, Theater und
Muſikfreund, der Mitglied der Volksbühne iſt, ein ſehr hochwertiger,
erlebnisreicher Winter bevorſteht.

GoetheFeier in Weimar. Heute, am Geburtstage des großen
deutſchen Dichters, erhalten wir die Mitteilung, daß am 7. November
d. Js. zum 150. Male der Tag wiederkehrt, an dem Goethe zum Be
fuch Karl Auguſts in Weimar eintraf. Er ahnte damals nicht, daß

ieſer Beſuch der Anfang ſeines dauernden Aufenthalts ſein würde.
us Anlaß dieſes Tages beabſichtigt die Goethe Geſellſchaft

größere Veranſtaltungen. Bedeutende Redner aus dem Kreiſe der
Goetheforſcher und Freunde bringen Rezitationen Gotheſcher Ge
dichte Vormittags ſoll eine WMorgenfeier im Nationaltheater und

als Feſtvorſtellung „Jphigenie ſpielt werden. Die Feier

entgegengenommen.
ſpiele im Thaliatheater.

oll weit über den Rahmen einer Lakalfeier hinausgehen und zahl
iche auswärtige Goethefreunde nach Weimar führen.

Die Handwerkskammer in Halle beabſichtigt in der zweiten
Hälfte des September in Mexſeburg mit einem Vorbereitungskurſus
uf die theoretiſche Meiſter Prüfung zu beginnen. e re zu
em Kurſus nimmt Schloſſermeiſter SchraderBoelſche in Merſeburg,

HNulandtplatz, entgegen. Wir verweiſen noch auf die Bekanntmachung
in der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung.

Unſere illnſtrierte Beilage bringt auf der Titelſeite ein Ge
i von Ernſt Lübberts „Der heitere Brief zur 10. Wiederkehr des

odestages des Künſtlers, der am 29. Auguſt 1915 als Leutnant bei
Grodno fiel. Ein längerer Aufſatz mit vielen Jlluſtrationen verſetzt
uns in die Zeit vor hundert Jahren. Die neueſten Sportereigniſſe
und Bilder vom Tage ſind wieder recht zahlreich vertreten.

Hohe Politik.
Das zeigt uns allerlei Nebenſächlichkeiten, die uns
bei gutem Wetter nicht auffallen. Da iſt z. B. die Ecke HalliſcheStraße Lindenſtraße Das Eckhaus grenzt e direkt an die Halliſche

Straße. Es liegt ein abſallender kahler Streifen Land davor. Früher
es hier. Wenn ſich nun ein paar grüne Halme zeigen, dann

kommt ein ſtädtiſcher Arbeiter und rupft ſie aus. et hielt die
rüne Decke beim Regenwetter die Sandteile feſt, die heute in das
analloch geſpült werden und es ein für allemal verſtopft haben.

So entſtand der kleine Teich, der beim Regen ſeine Abwäſſer in des
Rachbars Hof entſendet.Warum aber rupft man ängſtlich jeden grünen Halm von dieſem
zoten Streifen? Nicht etwa um den ſchmalen Bürgerſteig zu ver
breitern, der an den Maſten knapp einen halben Meter breit iſt
ſondern damit der furchtbare Wunſch eines ehemaligen Stadtverord
neten Richt in gehe, der als einer der Väter der hochragen
den elektriſchen Maſten die Hoffnung ausgeſprochen hat daß Gras

kommen durch die Abwälzung des 100 Prozent der ſtaatlichen Grund
wertſteuer überſteigenden Gemeindezuſchlages (von den ſtädtiſchen
Körperſchaften von 300 auf 250 Prozent herabgeſetzt) weitere 724 Proz.,
zuſammen alſo 892 Prozent zur Berechnung.

Da nunmehr die gemeindlichen Grundſteuerzuſchläge für 1925 ge
nehmigt worden ſind, iſt eine Verrechnung der für die Monate
April bis einſchl. Juli zu viel gezahlten je 228 Prozent (zuſammen
10 Prozent) erforderlich. Dadurch ermäßigt ſich der Mietszins auf

792 Prozent.Wenn die Hausbeſitzer in dieſem Monat entſprechend weniger
Miete erhalten, ſo haben ſie andererſeits wenn ſie bisher 300 Proz.
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer zahlten im September keine
ſtädtiſchen Zuſchläge zu entrichten, da dieſe auf 250 Prozent rück
wirkend ab 1. April feſtgeſetzt wurden und dadurch von April bis
einſchl. September je 50 Prozent 250 Prozent zu viel gezahlt wurden.

Jahresfriedensmiete Septembermiete 75 o Septembermiete 79

Mk. Mk. Mk.J 0,07 0,072 0,18 9,143 0,19 0,204 0,26 0,275 0,32 0,346 0,38 0,407 0,45 0,478 0,51 0,589 0,57 0,6010 0,63 0,6720 1,26 1,3330 1,89 1,9940 2,52 2,6550 3,15 3,3260 8,78 3,970 4,41 4,6480 5,04 5,3090 567 597100 6,30 6,63200 12,59 13,25300 18,88 19,88400 25,17 26,50500 31,46 33,13600 37,75 39,75700 44,05 46,38800 50,34 53,900 56,63 59,631000 62,92 66,25
Voch einmal die ſog. Heinrichsmauer.
Die Artikel über das Ausgrabungsfeld und die „Heinrichsmauer“

habe ich teils mit Vergnügen, teils mit Schaudern geleſen; mit Ver
gnügen, weil ſie mir in jeder Beziehung eine Beſtätigung meines
Urteils bringen, mit Schaudern, da ich ſehe, daß die Verwüſtungen,
die der Heinrichsbazillus anrichtet, immer verheerender werden. Sie
waren freilich an ſich ſchon größer, als die Stephanſche Betenerung
erkennen läßt. Jch ſchläge zum Exempel den neueſten Merſeburger
rer auf; ich ſehe das Bild der Heinrichsmauer, ich leſe von Beeſtigungen, die Heinrich I hier angelegt hat, von der Strittigkeit
dieſer Reſte nichts. Es war alſo durchaus berechtigt, das einmal
wieder zum Bewußtſein zu bringen, und das iſt auch der einzige
Grund, weswegen ich auf die verſuchte Ehrenrettung des Heinrichs
turms noch einmal eingehe.

Entſcheidend iſt und bleibt die wichtige Thietmarſtelle Das alte
einrich c rRömer werk verſah veſagter e

n

und am n. Wie ein Kenner derGeſchichte auf die Jdee verfallen kann, Thietmar meine damit die
lich; denn der Biſchof ſagt klar und deut

Sonnabend, 29. Auguſt.Künſtleriſches Kaſperle Theater im Schloßgartenſalon. Kinderfeſt
vall in Kötzſchen. Sten. Verein StolzeSchrey: Mitglieder-Kränz
chen im Raben in Schkopau.

Sonntag, 30. AuguſtMRG.: Klubregatta. Zirkus Voigt. Preußiſcher Adler: Unter
haltungsmuſik. DDP.: Beſprechung im Tivoli. Ball: Funken
burg, Geuſa, Leung, Zſcherben, Frankleben, Creypau, Bergſchenke,
Schkopau, Kl.Kayna. Erntedankfeſt: Oberbeunag, Gaſthaus
Meuſchau. Ehem. Jäger und Schützen Schießen im Neuen
Schützenhauſe GV. Lyra: Ausflug nach Löpis. Schumanns
Gaſthof Neumark: Kaffeekonzert. aninchengüchterverein Merſe
burg Sommerfeſt im Caſino. Kaffeehaus Meuſchau: Großes
Preiskegeln. Bad Lauchſtädt: Brunnenfeſt.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 8. (Sonntag): Bei wechſelnder Bewölkung etwas

Regen und ſtrichweiſe Gewitter, Nacht etwas kühl, tagsüber ziemlich
warm. 31. 8. (Montag)- Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig
warm, windig, vereinzelte Regenſchauer.

e 29. Auguſt. Jn unſerem Orte iſt man zur Zeit da

mit Dabei müſſenEin damit beſchäftigter Monteur
legte nun geſtern die alten Maſten vom Leitungedrabt frei. Als er
jedoch den einen Jſolatoren freigelegt hatte, war die Spannung ſo

groß daß der ſchon morſche Maſt brach mm t udanken, daß der am Maſt angeſeilte Monteur mit einer leichten Kopf
verlehung davon kam, daß die Jſolatoren noch nicht gelöſt waren und
ſomit den Schlag beim Fall auſhielten.

g Aus den Elſterdörſern, 29. Auguſt. Die Schw al ben ſammeln
ſich zum Abzug und in langen Reihen ſitzen ſie auf den Telephon
drähten Auch die Stare unfernehmen in ungezählten Maſſen Dauer
flüge und leſen dieſes oder jenes Stoppelfeld ab. Das ſind Signale
für den Landwirt. Nun heißt es noch einmal Schaffet und ſorget
mit erneuter Kraft; denn der Herbſt iſt im Anzuge. Es iſt bereits
mit allem Nachdruck mit dem Schälen der Stoppelfelder begonnen.
Ha gererg Kleeländereißen und Saatpflügen ſind in den meiſten
Fällen die Hauptbeſchäftigung. Die Grumternte ſteht de launiſch

halver noch zurück. Sie verſpricht nur einen ſehr geringen

tragg Wehmar, 29. Auguſt. Die Pachtperiode für die hieſige Ge
meinden agd war abgelaufen. Eine öffentliche Neuverpachtung iſt
unterblieben, da ſich die Jagdintereſſfenten dahingehend einigten den
bisherigen Pächtern unter Hinzuziehung noch einiger anderer Jnter
eſſenten die Gemeindejagd unter der Hand zu verpachten. Für dem
Morgen ſind 1 Jahrespacht zu zahlen.

g Raßnitz, 29. Auguſt. Am Donnerstag durchzog ein größerer
Trupp Zigeuner unſeren Ort. Er führte 12 Wagen mit ſich.
Während die Männer raſteten, beſuchten die rauen die Einwohner,
Um bei paſſender Gelegenheit zu ſtehlen. Selbſtverſtändlich vermißte
bald ein Einwohner einen größeren Geldbetrag. Da jedoch die Diebin
erkannt war, wurde ſie zur Rückgabe des Geldes c ungen. Die
zuſtändigen Landjäger brachten die unangenehme Geſellſchaft jedoch
ſchleunigſt aus ihrem Dienſtbezirk.

en 28. Auguſt. Die Stadtverordneten Situngbeſchloß Profeſſor Geiß ler zu bitten nach dem 15. September d. Js

ner mnüdlichen 2 ſtädtiſ erſ
men des v d

macht.

Altenburg, iſt verwunder
ch daß innerhalb des Römerwerkes und der Stein
mauer die von Heinrich J. erbaute Kirche liegt, die
jetzt alſo als Thietmar dieſe Worte ſchrieb, die Mutter der
andern iſt. Daß ſich dieſer Ausdruck nur auf die Johannes
kir ſche (den Domſ beziehen kann. iſt über jeden Zweifel erhaben und
wird zum lberfluß noch durch die Biſchofschrontk beſtätigt nach der
Heinrich J. Johannes dem Täufer zu Ehren eine Kirche
erbauen ließ (Henricus in honorem sancti Johannis eſwer
jecclesiamſ aedificari dedicarique praecepit). Auch iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß in erſter Linie der Teil des Höhenzuges ummauert
wurde, auf dem die curtis regina ſtand, alſo die ſüdliche Er
hebung, zumal die nördliche, der Sitz des ſächſiſchen, wahrſchein
lich ſo des fränkiſchen Grafen, zweifellos längſt genügend geſichert
und beſeſtigt war. Die Worte Thietmars und allgemeine Erwägungen
ſchließen demnach eine Befeſtigung der Altenburg durch Heinrich ge
radezu aus. Vermutlich befand ſich das Ende der Heinrichsmauer
etwas nördlich der Hälterſtraße, da. wo ſie den Anſchluß an den
mächtigen Wall erreichte, der noch u Brotuffs Zeiten ſtand. DerKönigshoff iſt eine groſſe lange Schanpe mit einem auffgeworffenen

Wahl von beiden ſeiten gegen morgen und abend leit zwiſchen dem
nawen Schloß und dem Cloſter S. Petri“. Jn der Tat iſt man vor
mehr als 20 Jahren in der Hälterſtraße auf eine altertümliche Mauer
eſtoßen, deren Richtung zu der der ſonſt bekannten Mauern nicht
timmte. Es iſt anzunehmen, daß das die richtige Heinrichs
mauer war.Wie Thietmar zu dem Begriff „opus Romanorum“ gelangt iſt,
habe ich einwandfrei im Merſeburger Land nachgewieſen und brauche
es daher hier nicht zu wiederholen. Selbſtverſtändlich meinte er damit
die prähiſtoriſchen Befeſtigungen des ganzen Höhenzuges- aber da

innerhalb des opus Romanogrumkirche ſtand, iſt es ausgeſchloſſen, dieſe Bezeichnung auf die nördliche
Befeſtigung einzuſchränken und das antiguum opus Romanorum
der Altenburg gleichzuſetzen. Ebenſo verkehrt iſt es, die falſch zitierte
Urkundenſtelle in Mersbure dicta in Aldenbure“ heranzuziehen;
in der Urkunde v. 1246 ſteht nämlich „ecclesie beati Petri in Mersbure
di et e in Aldenbure“, es heißt alſo ausdrücklich, daß die Kirche des

Petrus in der Altenburg liegt; „in Mersbure“ iſt nur zur näheren
eſtimmung hinzugefügt wie ſonſt prope oder inzta Mersburc, es

entſpricht vollkommen dem Ausdruck einer anderen Urkunde von 1246
„saneti Petri in Aldenbure Merseburgen(sis) dioc(esis)“.

Die üterariſche Ehrenrettung des Heinrichsturmes iſt demnach
kläglich geſcheitert ſie ſtammt offenbar doch vom Teufel. Aber mit
der „foſſilen“ ſteht es nicht beſſer. Die Bauſachverſtändigen ſind näm
lich keineswegs ſo einmüttig, wie es dargeſtellt wird Die einen be
aupten, es ſei eine ortifikatoriſche.“ Anlage aus dem 10. Jahr
undert; aber die „fortifikatoriſchen“ Spezialiſten erklären daß

auertürme und Halbtürme vor dem 12 Jahrhun-
dert in Deutſchland unbekannt ſeien auch hat manlängſt beobachtet, daß der Raum in der Rundung für mehrere Ver
teidger viel zu eng iſt. Andere Kenner halten daher trotz der er
hobenen Bedenken an der Apſistheorie feſt in die ich übrigens deines
wegs einſeitig und ſterblich verliebt bin Ferner iſt die erein ander
lagerung der Fundamente völlig ungeklärt, ſo daß auch noch andere
Perſpektiven ſich eröffnen.

In Summa: Wir wiſſen abſolut nicht, „weſſen dieſe Reſte
Wenn man trohdem eine Thietmarſtelle, die nicht dazu

die Johannes

Lützen
im Diakongt w
Prüfung überwieſen, nachdem der geforderte Betrag von 1139 P
gelehnt iſt. e e an den ſtädtiſchen Brunnenn unter Anleitung des Vorarbeiters ausgeführt werden. Die Koſten

ierzu werden bewilligt. Für die Brunnenreparatur ſollen Koſten
nſchläge eingefordert werden. Hierauf geheime Sitzung.an

Weiße Wand.
e „Sonne“ Vor ausverkauftem Hauſe wurde

geſtern abend die 7aktige Offizierstragbdie „Reveille das
große Wecken“ aufgeführt, Wie ſeinerzeit die Aufführungen der
Schweſterfilme „Roſenmontag“, „Huſarenfieber“ uſw. hohe Beſucher
zahlen zu verzeichnen hatten, ſo ſtand auch die geſtrige Aufführung

unter einem günſtigen it gün tern. Die in einer kleinen Garniſonſtadt der
Vorkriegszeit ſpielende Handlung iſt vom Verfaſſer nett und gefälligaufgebaut und dem Regiſſeur und Photograph iſt es gelungen, dar

ne buntſchillernder militäriſcher Bilder ernſter
und fröhlicher Art ein lebendiges Bild aus vergangenen Zeiten her
porzuzaubern. Werner Krauß, Ruth Wehher, Albert Steinrück, Gerd
Briefe u. v. a. Namen von Klang in den Hauptrollen bieten Gewähr
t ein volles Gelingen der Aufführung. Lobend erwähnt ſei ferner

as Tanzgaſtſp iel des ſchon einmal vor einiger Zeit aufgetretenen
Spitzentänzerpaares Marn a und Gordon Pleſſen. Sie ſind
Künſtler und Meiſter ihres Faches und ernteten mit ihren 3 Tänzen
(1. Grotesque auf Spihen, 2 Pas de deux, Chineſſſcher Tanz) vollen
und ungeteilten Beifall des Publikums Das verſtärkte Hausorcheſter
paßte ſich dem Programm harmoniſch an. Ein Beſuch des Theaters
mit ſeinem Großſtadt Spielplan kann ohne Vorbehalt empfohlen werden.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

e Ffg. in Briefmarken beizufügen.
H. H. Grundſätzlich kann der Hauswirt dem Mieter nicht ver

bieten, bei beſonderen Anläſſen eine Fahne herauszuhangen, dies Recht
jedes Mieters hat ſeine ſelbſtverſtändliche Grenze in dem Rechte der
übrigen Mieter desſelben Hauſes, ſodaß alſo ein Mieter eines mehr
ſtöckigen Hauſes dann, wenn andere Hausbewohner widerſprachen,
nicht das Recht hat, eine derartig große Flagge zu hiſſen, welche die
Mitbewohner bezw. ihr Milbenußungsrecht am Hauſe beeinträchtigt
Auf keinen Fall gibt das Flaggen einer Fahne von beſtimmten Farben
dem Vermieter noch kein Recht der Kündigung

W. L. in M. Nach der jetzigen Mietzinsbildung, wie ſie auf
Grund der 3. Steuernotberordnung und der preußiſchen Verordnung

en damit kombiniert, um einen „Heinrichsturm“ zu kon
truieren, ſo nenne ich
archäologiſche M

des Kreises Merseburg und illustrierten Beila
sowie sämtliche Filialen. Monats Bezugspr

Da die e wachie und ſolch hohen Graswuchs wünſcht unſere

Etadeve a wicht

das Romantik, andere nennen es kultur-
ethode und tragen die Anſicht geduldig weiter vor. und Zuſchläge ohne Spezialiſierung en

über die Mietzins bildung geregelt iſt, beſteht die geſetzliche Miet
ſchlechthin aus Hundertſätzen der Friedensmiete, worin Grundmiete

thalten ſind.

nmeldungen zum regelmäßigen Bezuge des MERSEBURGER RORRESPONDENT mit Amisblatt
gen nimmt entgegen die Geschäftsstelle, Kl. Ritterstraße 3,

eis Mk. 2. frei Haus.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Eine Million Schaden durch die

Mansfelder Unwetter-Kataſtrophe.
Halle. Der durch die Unwetterkataſtrophe im Mansfelder See

kreis verurſachte Schaden beläuft ſich nach den neueſten Schätzungen
auf 1200 000 Mark. Die ausgiebigen Regengüſſe, die in den letzten
Tagen einſetzten, haben den Schaden noch vergrößert. Weitere Häuſer
ſenkungen, die erſt jetzt eintreten, ſind die Folge der Kataſtrophe.

Meiſterkurſe.
Halle. Die hieſige Handwerkskammer richtet demnächſt wieder

einen Meiſterkurſus ein, in welchem Buchführung, Geſetzkunde und
Preisberechnung gelehrt wird.

Warnung vor einem Betrüger.
t Halle. Seit einiger Zeit reiſt ein Otto Gaßdorf in den Ort

ſchaften der näheren und weiteren Um ebung von Halle umher und
nimmt Verſicherungsanträge für die Verſicherungsbank „Barmenia“
auf. Er gibt an, im Auftrage der Handelskammer in Halle zu
kommen, die mit der „Barmenia“ einen Vertrag auf Verſicherung
ihrer Mitglieder abgeſchloſſen habe. Dieſe Angaben ſind unwahr.
Es wird gebeten, Gaßdorf feſtnehmen zu laſſen und Sachdienliches der
Kriminalinſpektion Halle mitzuteilen.

Verſteigerung der Döllnitzer Mühle.
Halle. Am Donnerstag vormittag fand vor dem Halliſchen

Amtsgericht die Verſteigerung der Döllnitzer Mühlenwerke ſtatt. Auf
dem Grundſtück ruhen 171 797 Mark Hypotheken und außerdem
12 180. Mark Gerichtskoſten und Zinſen. Als Alleinbieter trat im
Namen des Saalekreiſes der Landrat Müller auf, welcher ein Gebot
von 15 000 Mark ahgab. Da andere Gebote nicht genannt wurden,
wurde dem Saalkreis der Zuſchlag erteilt, der damit auf das Mindeſt
gebot Beſitzer der Mühle geworden iſt. Der Saalkreis ſah ſich ge

nötigt, die Mühle zu erwerben, weil er in dieſes Werk mit der Giro
J rund 650 000 RM. Kredite hineingeſteckt hatte und auf die

eſihüung eine Auslandsanleihe von 500 000 RM. aufnehmen will.
Wie der Saalkreis und die Girozentrale bei dieſem Unternehmen auf
ihre Rechnung vmmen wollen, erſcheint reichlich unklar.

überfahren.

t Staßfurt. ſberfahren und an verletzt wurde in Hecklingen
der 68jährige Jude Müller aus Staßfurt. Zwei Räder löſten
ſich vom Wagen, darauf ſcheuten die Pferde und gingen durch. Der
Kutſcher geriet hierbei unter die auf der Erde ſchleifenden Achſen.
Im Staßfurter Krankenhaus erlag er ſeinen Verleßzungen.

Tödlicher Unfall.
Staßfurt. Der Telegraphenarbeiter Franz Nörmann, der

Leitungsdrähte von einem auszuwechſelnden Maſt entfernte, verun
fückte dadurch ſchwer, daß der morſche Maſt unter ihm wegbrach und
n mit in die Teife riß.

Rieſenſtenerhinterziehung
einer Magdeburger Tabakfirma.

f Magdeburg. Durch eine von der Fahndungsſtelle des Landes-
finanzamts angeordnete unerwartete Kontrolle bei der Firma Otto

Lohmann, Zigarrenhalle, Alte Ulrichſtraße 185a, ſowie im Engros-
lager der Firma Bahnhofſtraße 4, ſind Hinterziehungen an Tabak
ſteuer feſtgeſtellt worden, die nach den bisherigen Ermittelungen ſich
auf rund eine halbe Million Mark belaufen ſollen. Eine größere Zahl
von Beamten der Fahndungsſtelle iſt ſeit einigen Tagen in den Lagern
der Firma mit der Reviſion der verſteuerten und unverſteuerten Vor
räte an Tabakwaren beſchäftigt und hat dabei außer ungeſetzlichen
Handlungen mit Steuerzeichen auch bedeutende Hinterziehungen an
Tabakſteuern feſtgeſtellt. Wie hoch ſich die geſamten ziffernmäßigen
Verfehlungen der Firma Otto Lohmann belaufen, läßt ſich zur Stunde

noch nicht ſagen, da die Unterſuchung noch im Gange iſt. Das Landes
finanzamt hat die Schließung der unverſteuerten Läger angeordnet und

die Stellung einer hohen Kaution auferlegt

h nene Polizeipräſident.Magdeburg Amtlich wird mitgeteilt, daß der bisher mit der
kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle des n inMagdeburg beauftragte Regierungsrat Dr. Menzel nunmehr zum
Polizeipräſidenten ernannt worden iſt.

Beim Segeln ertrunken
f Röpzi Das Boot des Schneidermeiſters Adam aus Halle

der auf der Saale ſegelte, ſchlug um. A. konnte nur als Leiche gebor
gen werden.

Roman von Hermann W. Walber.
(Nachdruck verboten.

Dann wieder ein Walzer! Wieder lehnt S ſich in ſeinen Arm
und überläßt ſich ſeiner Wert Führung. Sie vergißt ihre Um
e Ein ſeliges Gefühl des Geborgenſeins überſchleicht ſie. Sie

p

7. Fortſetzung.
Eine kurze Pauſe.

rechen nicht viel miteinander. Nur dann und wann, nach einer
onders ſchön gelungenen Bogung, flüſtert er leiſe Bravol

Kurt von Redwitz ſieht die Aufgelöſtheit ſeiner Partnerin. Und
triumphiert. Er wußte es ja, daß das Spiel nicht allzu ſchwer ſein
werde. Aber jetzt nur keine Dummheit gemacht! Solch chargkter

kende Menſchenkinder wie Helene Haſſel ſind mit Glacéhand
hen anzufaſſen. Es eilt ja auch nicht. Der andere iſt weit vomuß. Da mags ruhig och eine Weile dauern, ehe es zum letzten

Sturm losgeht. en KrendMählich und mählich führt er ſie ſeitab, aus dem Kreis der
ſchauer heraus an den Südrand der Eisbahn. Gigantiſche

ſchwarze Tannen, ſchneebehangen, ſäumen hier das Ufer des Sees.
Nun kann er ungeſtört mit r plaudern. Und er zieht wieder

glle Regiſter ſeiner Konverſationskunſt. Sie iſt ganz Ohr, hört ihm
begeiſtert, ateſter zu, t t und zu ein Brödklein dazwiſchen, das
er geſchickt auffängt. Dabei ſieht er ſie ſtets bis ans Herz durch
dringend an. Aus ſeinen Augen ſtrahlt ihr etwas entgegen, dem ſie

nimmer zu entrinnen vermag, durch das er ſie, ob ſie will oder nicht,
feſt in ſeinen Bann reißt.

Er lenkt das Geſpräch auf das Perſönliche, wiſſend, daß das am
meiſten auf das junge Mädchen wirkt. Er erzählt ihr aus ſeinem Leben,
wobei er das an den nötigen für ein empfindungsvolles Mädchenherz
berechneten ſentimentalen Einflechtungen und Verbrämungen nicht
mangeln läßt, und als ſie einmal bei einer beſonders eindruckstiefen
Schilderung wehleidigen Herzens ſpontannaiv fragt: „Sie hätten
unter ſolchen Umſtänden längſt heiraten ſollen“, da kommt prompt die

heiße Antwort:Bevor ſie in mein Leben traten, habe ich keine gekannt, die ich
zur Lebensgefährtin hätte haben mögen
Sie hört es und faßt ſich ans Herz. War das nicht ſoeben ein
Liebesgeſtändnis

Sie weiß nicht, ob ſie lachen oder weinen ob ſie bleiben oder
fliehen ſoll. Am liebſten möchte ſie fliehen weit weit weg
vor Scham? vor Freude Sie weiß es nicht.

Gott ſei Dank!l da kommt Karla Wieſemann. Die bringt Bot
ſchaft von der Mutter. Es ſei Zeit zur Heimkehr!
Helene ſieht auf die Uhr an ihrem Handgelenk. Wie ſchnell die
Stunden ſind! Ach Gott! jal und das arme Mütterchen.
Sie hat es gar ſehr heute vernachläſſigt.

Helene Haſſel, Karla Wieſemann und von Redwitz faſſen ſich über
Kreuz und zu Dritt geht es in langen, ſchönen Bogen über die Bahn
weg, auf der ſich die Reihen der Schlittſchuhläufer infolge der vor
erückten Eſſensſtunde bereits ſtark gelichtet haben, hinüber zum „See

4 wart Sie finden dort alles ſchon abfahrtbereit. Man hat auf ſie
gewartet.von Redwitz findet in einem der Schlitten einen Unterſchlupf.

Frau Haſſel ſchaut auf der Heimfahrt mehrfach ihr Kind lange
an. Helene, die ſonſt ſo muntere, iſt ſtill und zeigt ſich gegenüber
Karla Wieſemann, die mehrere Male Unterhaltungsverſuche anſt llt,

weiter als die wenig bevölkerten nordiſchen Länder, ſowie

waren.

Ein Radfahrer wirft ein Auto um!
Leipzig. Am Mittwoch in der zweiten Stunde iſt auf dem

Plöſener Weg ein Radfahrer mit einem Phänomobil zuſammen
geſtoßen. Der Kraftwagen fuhr in dem Augenblick an dem Grundſtück
eines Aſphaltwerkes vorüber, als aus deſſen Einfahrt der Radfahrer
in ſchnellem Tempo herausgefahren kam. Der Anprall an das Auto
war ſo heftig, daß es ſofort um ſtürzte und der Führer und ein
Jnſaſſe auf das Straßenpflaſter aufſchlugen. Beide trugen Ver
letzungen davon, auch das Auto wurde dabei ſtark beſchädigt; es war
betriebsunfähig geworden. Der Radfahrer trug eine ganz leichte Ver
letzung davon. Jhm wird die Sache vorausſichtlich teuer zu ſtehen
kommen.

Nächtlicher überfall.
Leipzig. Ein Kraftwagenführer und ein Zugführer gingen am

Freitagmorgen gegen 22 Uhr durch die Kohlenſtraße. Plötzlich
wurden ſie von vier Männern angefallen und mit harten Gegenſtänden
in den Rücken geſchlagen. Als ſich die Kberfallenen zur Wehr ſetzen
wollten, verſchwanden die Angreifer im Dunkeln. Die beiden Männer
ſetzten ihren Weg durch die Lößnitzer Straße fort und wurden an der
Schenkendorfſtraße wiederum von den vier Unbekannten überfallen.
Mit Schlagringen wurden ihnen blutige Verletzungen beigebracht, und
einer der überfallenen wurde an den Leib getreten. Durch Bewohner
eines anliegenden Hauſes war der berfall beobachtet und die Polizei
benachrichtigt worden. Als die Beamten aber im Laufſchritt erſchienen,
waren die Rohlinge verſchwunden.

Das eigene Kind totgefahren.
Goslar. Jn Wöltingerode ereignete ſich ein bedauerlicher Un

glücksfall. Ein Gutsknecht, der mit ſeinem Geſpann zum Felde wollte,
nahm ſein Ajähriges Söhnchen mit und ließ dieſes auf einem Pferde
reiten. Während der Fahrt fiel das Kind vom Pferde, wurde über
fahren und ſtarb infolge der Verletzungen

Der anhaltiſche Staat als Bergwerkseigentümer.
f Deſſan. Der Anhaltiſchen Finanzdirektion in Deſſau wurde

unter dem Namen „Eliſabeth bei Alexisbad“ das Bergwerkseigentum
mit einem Flächeninhalt von 2 Millionen Quadratmetern in der Feld
mark Harzgerode des Kreiſes Ballenſtedt zur Gewinnung der in dem
Felde vorkommenden Bleierze und des Schwefelkieſes verliehen.

Errichtung einer Halteſtelle.

Zelgeleben. Die h e Berlin hat die Errichtung Halteſtelle in Felgeleben erteilt. Der Geſamtplan liegt
zurzeit den andesverwaltungsbehörden zur weiteren Beſchlußfaſſung
vor. Dieſe neue Halteſtelle zwiſchen Gnadau und Schönebeck a. d. E.
wird einem lange gehegten Wunſche der Einwohner nachkommen.

Geiſtesgegenwart.

Heiligenſtadt (Eichsfeld). Ein hieſiger Maurermeiſter fuhr mit
ſeinem Kraftwagen, den er ſelbſt führte, nach Göttingen. Unterwegs
war der hintere Wagenteil unbemerkt in Brand geraten Als der be
ſtürzte Fahrer aufmerkſam wurde, hatte ſein Mantel ſchon Feuer ge
fangen, auch die Bremſe war unbrauchbar geworden. Kurz entſchloſſen
fuhr er auf den hemmenden Raſen am Straßenrande und dann gegen
einen Baum, um im Augenblick des Anpralls abzuſpringen. Ex kam
mit leichten Verlehungen davon. Von dem brennenden Auto konnte
nur der Vorderwagen mit dem Motor gerettet werden.

Die Lage der Schiefertafelinduſtrie.
Leheſten. Durch den werbe en Krieg waren die deutſchen

Tafelfabriken nicht in der Lage, den Weltmarkt z beliefern. Tafeln
aber wurden gebraucht, und ſo entſtanden Tafelfabriken in Jtalien,
Portugal, Frankreich und Belgien. Dieſe Länder ſind ein und für
allemal für uns verloren, denn ein Unterbieten jener Fabriken iſt aus
geſchloſſen, dafür hat der Dawesplan und unſere grenzenloſe Steuer
aſt gründlich geſorgt. Die Vereinigten Staaten von Amerika haben

gleichfalls eigene Tafelfabriken, von DeutſchAmerikanern gegründet,
und beliefern h auch Kanada; der e nach Polen und
Rußland iſt vo ſtändig ins Stocken geraten, und ſo bleibt m r

ngland,
s uns im Preiſe bis aufs Blut drückt, der Balkan kkeine Hoffnung,Zweifelhafter Zahler iſt, Südamerika, für uns noch eine

und dann Jndien als e e Dieſes große Land mit ſeinen
300 Millionen Einwohnern braucht ja rieſige Mengen, kauft auch,
auf Grund ſeines großen Führers Gaudi, mit Vorliebe von Deutſchland. Leider aber ind die indiſchen Preiſe ſo gedrückt, daß von einem
Gewinn kaum geſprochen werden kann. Der indiſche Großkaufmann
iſt durch die langjährige billig und gut en deutſche Ware ver
wöhnt und will es nicht glauben, daß Deutſchland heute nicht mehr
für die Preiſe liefern kann, mit denen wir früher herzlich zufrieden

r S
keine Müdigkeit. Warum alſo mag ſie heute ſo abgeſtumpft ſein
Sollte von Redwitz im Spiele ſeinDer Gedanke an die Möglichkeit erfüllt das Mutterherz mit weherm und Frau Haſſel beſhleßt, fortan ſorgſam die Augen offen
zuhalten, um ihr Kind vor etwaigen Torheiten behüten zu können
wenn es nicht ſchon zu ſpät ſein ſollte

Frau Haſſel et ſt Beobachtungen bei der Mittagstafel fort,
ünd ihr Verdacht, ſich zwiſchen Helene und Herrn von Redwitz
etwas R habe, ne immer mehr an Bodenvon Redwitz ſteuert bewußt auf ſein Ziel los. Er hat es ſich
t vorgenommen, ſein Opfer nicht mehr loszulaſſen. Sobald die
Maſchen eng genug gezogen ſind, will er e

Er iſt zwar nicht der Tiſchherr Helenens.
Sein Platz iſt etwas ſchräg dem ihrigen gegenüber.
Aber ſelbſt von dort aus übt ſeine Perſönlichkeit eine ſuggeſtiv

faſzinierende Wirkung auf das junge Mädchen aus. Es iſt wohl noch
zu jung, um zu erkennen, daß alles, was er ausſtrahlt nur Schein,
r lege daß die glitzernde Schale einen unechten morſchen

ern enthält.Umſo klarer ſieht das Mutterauge, und je länger, umſo
wird das Gefühl der Bannigkeit, das ſeit dem Morgen der Mutter
83 erfüllt. Wie eine Henne ihre Küchlein vor dem drohenden
Raubvogel unter ihre chüßenden Flügel nimmt, ſo möchte auch ſie
e e in ihre Arme drücken, um es vor der lauernden Gefahr
zu bewahren.Eine Gefahr bedeutet Kurt von Redwitz für Helene. Dasſteht bei ihr aer Zweifel.

Kummererfüllt begibt ſie ſich nach beendigtem Mittagsmahl auf
r Zimmer. Frau Haſſel fühlt ſich zu unruhig, als daß ſie ſich zu
ihrem gewohnten Nachtiſchſchläfchen niederlegen könnte, und ſie be
e an ihren Mann zu ſchreiben und ihm ihre Sorgen zu unter
breiten Vielleicht daß er einen Ausweg weiß. Viel Verſtändnis für
W Kümmernis wird ſie von ihm allerdings nicht zu erwarten haben.

öglicherweiſe gar wird er ſie auslachen, wird ankworten, ſie ſehe zu
ſchwarz. Er iſt ja immer ſtark r in der Beurteilung
von Menſchencharakteren geweſen und ſeiner Vertrauensſeligkeit hat
r m keinen Abbruch getan, daß er oftmals ſchwere Enttäu chungen
erlebte.Aber immerhin er iſt der Vater ihres Kindes und ſie hat die
Pflicht, ihn über die Dinge und ihre Entwickelung auf dem Laufenden
zu halten, und zum andern der Brief wird ihr die Sorgenlaſt
vielleicht etwas erleichtern.

Lieber Haſſell
Meinen lieben Brief vom Anfang der Woche haſt du inzwiſchen

wohl erhalten. Du wirſt erſtaunt ſein, ſchon wieder Poſt zu be
kommen. Es hat mit dieſem Brief ſeine beſondere Bewandtnis.
Sorgen quälen mich, und die muß ich mir von der Seele herunter
ſchreiben. Um es gleich vorweg zu ſagen: Helene hat ſich verliebt.
Nun ſehe ich wie Du mit dem Kopfe ſchüttelſt, wie ſich ein Schmunzeln
um Deinen Mund legt, und ich höre deutlich, wie Du mit dem Ton
der Verſtändnisloſigkeit ſagſt: Aber, meine Liebe, deshalb haſt Du
Sorgen? Jch muß Dir leider antworten: Jawohl, und ſie ſind ſehr
ernſter Natur. Helene hat ihr Herz an einen Menſchen verloren, der
ihrer nicht wert iſt. Und das Jammernswerte an der Geſchichte iſt,
ich glaube, das auf Grund meiner Beobachtungen poſitiv behaupten
zu können, daß es ſich bei ihrer Verliebtheit nur um etwas mehr an
der Oberfläche ſchwimmendes handelt, um den äußeren Ausdruck einer
Augenblicksſtimmung, die bald wieder verrauſchen wird aber dann

merkwürdig antwortverloren. Und Frau Haſſel ſpürt: Da ſtimmt
wieder mal etwas nicht. Müdigkeit kann es nicht ſein. Helene kennt

dürfte es vorausſichtlich zu ſpät ſein. Du weißt ſo gut wie ich:
Helene hat Launen. Sie iſt ein reiner Stimmungsmenſch hat einen

der ein ſehr

impulſiven Charakter und ein empfindli

Rundfunk
Sonntag, 30. Auguſt.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
8,30—- Uhr vormittags Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

kirche.
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11-12 Uhr vormittags Hans Bredow- Schule.
11--11,80 Uhr r 30. Vorleſung über Charakterköpfe aller

iten, Muſikſchriftſteler Ernſt Smigelski: „Brahms“
11 I2 Uhr vormittags Vortrag: Dr. Schiller von der Leipziger

Sternwarte. 2. Vortrag: „Zeitmeſſung“.
d. Mitteldeutſch. Sendeſtelle

g

12-1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde
Dresden.

1. 3 Stücke für Violine: Brahms: Ungariſcher Tanz, D-Moll;
Ab d'Ambroſio: Noveletta Saraſate: Spaniſcher Tanz.

2 2 Stücke für Klavier Chopin Nocturne, H-Dur; Liſzt: Soirée de
Vienne, Valſe Caprice nach Schubert.

3. 2 Stücke für Cello Holger Prehn: Romanze; David Popper:
Mazurka, G-Moll.4. Julius Röntgen: Streichtrio für Violine, Viola und Violincello.

e Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert der Dresdener Sende
ſtelle.1. Mozart: Quintett, Es-Dur, Köchelverzeichnis 452, für Oboe,
Klarinette, Fagott, Horn und Klavier: 1. Largo, Allegro moderato.
2. Larghetto. 3. Rondo allegretto.

2. Karg-Ehlert: FlötenSonate.
Theodor Blumer: Sextett für Blasinſtrumente, Werk 45, Original

f Oboe, Klarinette, Horn,Fagott und Klavier: Jmproviſationen. Thema. Capriccio. Paſtv
Romanze. Humoreske. Finale.

ch

2. Maler Kleckſel“, 1. Kap.; „Bakduin Bählmann“, 1. Kap.; „Julchen“

3. Kloſe: Goldiges Lachen, Jntermezzo.4. Der Weiſe ſpricht „Die Ohrfeige“; „Das Zahnweh „Schreck
n Folgen eines Bleiſtifts“: „Dideldum“:. „Das Lied von der
roten Naſe“.

5. Vollſtedt. Luſtige Brüder.
6. Ein Kapitel aus „Eduards Traum“, ferner aus „Zu guter Letzt“,

„Schein und Sein und „Kritik des Herzens“.
7. Schweiner: Muſikaliſche Täuſchungen.
Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

Montag 31. Auguſt.
Leipzig. Welle 454.

Allgemeine Tageseinteilung.
4,30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund

funkhauskapelle.
7—7,30 Uhr abends: Vortrag (von Dresden aus): Dr. Willy Tempel:
„Jnſekten als Feinde der Menſchen“
7,308 Uhr abends Vortrag (von Dresden aus): Schriftſteller Fritz

Dittrich Dresden. „Beſeitigung des Atna“.
8,15 Uhr abends: Abendkonzert.
I. Spohr: Konzert für 2 iolinen (A-Moll), op. 88: 1. Allegro.

2. Andantino. 3. Finale. Rondo Geſchwiſter Cramer.
2. Schubert. „Abſchied“; Liebesglück; Schumann: Lied der

Suleika; Des Knaben Berglied.

L Brahms: O liebliche Wangen; Vergebliches Ständchen; H. Wolf:
Begegnung; Storchenbotſchaft.

5. Saraſate: Navarra (ſpaniſcher ar für zwei Violinenn (etwa 9,30 Uhrſ: Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkddienſt.1050 12 Uhr abends: Funkbrettl (von Dresden aus.
Alte Kunſtlieder: F. H. Himmel: Der Leckvogel Heinrich Schmidt)
J. F. Reichardt: Das Löſegeld (Heinrich Schmidt); Carl Ditter v.
Dittersdorf: „Wenns immer ſo wär'“ (aus der Oper „Hokus
Pokus“ von Vulpius)2. Kindergedichte: Mirjams Abendgebet; Vorwurd; Wie Dummchen
ich a Hochzeit denkt; Wie Kätchen ihre Puppe aufklärt;
nzufriedene Erika Röſch-Rüdiger

Alte Lieder aus dem 17. Jahrhundert. Crispien und Finette
Unterm Apfelbaum; Hans Rüdiger, Wilhelm

4. Gedichte Die ſeltſame Blume:
Erika Röſch-Rüdiger.
Hermann Löns: Gedichte, vertont von Georg Göhler. Auf der
Lüneburger Heide; Das beſte Wildbrett. Der ſchönſte Platz.

6. Der gekränkte Gatte; Zwei Briefe Erika RöſchRüdiger.
7. Der Sehwalenſcheer (altes Soldatenlied) Papſt und Sultan (Volks-

ſied); Der Star (Pfeiflied) Hans Rüdiger, Wilhelm Rüdiger.
Von 12—2 Uhr nachts: Verſuche wie Freitag.

8, leicht er fänglie Ge
müt, eine Natur, leicht zu beeinfluſſen. ir Eltern haben leider ver
ſäumt es war ja unſer Einziges darauf zu achten, daß aus
ihr eine Eigenperſönlichkeit mit ſelbſturteilsfähigem Charakter wurde
Dein Verſaumnis, das ſich jetzt ſcheints zu rächen beginnt. Seit
elwas mehr als einer Woche weilt in unſerm Hotel auch ein gewiſſer
Kurt von Redwih. Das iſt der Mann, vor dem ich unſer Kind gern
bewahrt wiſſen möchte. Du fragſt: Warum denn Du ſagſt: einmal
werden wir unſer Kind doch abgeben müſſen. warum nicht an dieſen
von Redwitz Was ich gegen ihn einzuwenden habe Nun, du kennſt
mich ja, Du weißt, daß n mich auf die menſchliche Pſychologie etwas
verſtehe In dieſem Falle ſpricht pbendrein noch mein
ein gewichtiges Wörtlein mit. Redwitz will nicht unſer Kind,
ſondern en Geld. Das läßt ex ſich natürlich nicht anmerken. Er
blendet Helene, wie übrigens alle Welt, durch ſein griſtokratiſches
Außere, durch ſeine weltmänniſchen Manieren, und ich fürchte, ich
fürchte ich finde im Augenblick keinen anderen Ausdruck die
Kataſtrophe wird nicht mehr a ausbleiben. 2
wir abreiſen? Damit wäre nichts erreicht, höchſtens würden wir
dann nur umſo ſchneller vor vollendeten Tatſachen ſtehen. Was auch
eſchehen mag Jch werde auf der Hut ſein. War Herr Lange,ken Du aus meinen früheren Briefen bereits kennſt, ſchon bei Dir?

Er mußte aus geſchäftlichen Gründen ſeinen Aufenthalt in Davos
plötzlich abbrechen. 5 beſtellte ihm Grüße an Dich. Ein vracht
voller Menſch, dieſer Lange! Das Symbol männlicher Kraft, ein
Mann von hervorragendem Geiſt, ein Charakter, der nicht mit Gold
aufzuwiegen iſt. Ex wird ja bei Dir ſchon vorgeſprochen haben, wenn
prüfen, ob meine Beurteilung zu übe chwenglich iſt, wie es auf den
erſten Blick ſcheinen mag. Lange liebt unſer Kind. Er hat unauf
dringlich, aber beharrlich um ſie geworben. Seine Perſönlichkeit, en
vbornehmes ſtilles Weſen blieben W nicht ohne Eindruck. Dann kam
aber der überraſchend plötzliche Abſchied dazwiſchen. Er reiſte ab,
das Herz voller Hoffnungen. Jch habe es ihm angeſehen, als wir
uns auf dem e trennten, wie ſchwer es ihm wurde, von uns
u gehen, ohne ſein iel erreicht zu haben, und daß er von einem

halbigen Wiederſehen die Erſfüllung ſeiner Wünſche erwartet. Und
dann war Lange fort. Herr von Redwitz, der ſchyn immer 2 eifrig
bemüht hatte, „Gnade vor den Augen des gnädigen Fräu eins“ zu

5 fand freies Feld. Er ließ alle Minen ſeiner äußerlich be
techenden Perſönlichkeit ſpringen. Bei Helene ward das Wort zur
e Aus den Augen, aus dem Sinn von Redwitz brachte es
in kurzer Zeit meines Erachtens nur Dank geheimer hypnotiſcher
Kräfte, die er ausſtrahlen läßt fertig, alles, was vielleicht an Liebe
oder ich will ſagen Hinneigung in Helenes Seele für Herrn Lange
vorhanden war zu erſticken, t töten, und ich ich muß tatenlos
zuſehen, wie ſich unſer Kind blindlings einander läßt.

So, lieber Haſſel, nun weiß Du, wie die Dinge hier liegen.
Gebe Gott, daß meine Befürchtungen keine Wirklichkeit werden!“

rau Haſſel überlieſt den Brief noch einmal, kouvertiert ihn und
läßt ihn dann durch den Hoteldtene zur Poſt bringen.

„Gardez!“ eden Haſſel ſitzt mit von Redwitz bei einer Partie Schach im
Spie e wohin ſich das Jungvolk nach dem Mittagsmahl zurück

ogen hatte.iſt heute nicht ganz auf der ehe Spiel. Zu ſehr
ſpukt ihr noch die Unterhaltung auf dem Eis im Kopf herum.

Die weiße Dame ihre Dame befindet ſich in argbedrängter
Lage vor dem feindlichen Läufer und Springer.

„Gardez votre dame!“ fagt ihr Partner noch einmal.
Fortſetzung folgt.)

n

a
on Kahen (Theodor Storm)
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(V 99; 41 e rer Reich ow (SVMN.; 40 P.), 43. Artur
r

Mädchen 1. Hedwig Wieland TuSportv. e
6 Pſ. 2. Jhe Polick (MTV. 47 P 3. Hildegard Weck (M2 V.

4 P 4. h Zech (MTV.; 48 P. S. Eliſabeth St arke
(MTV.; 48 P), 6. Gertraud Munzer [TVg.. 48 P.), 7. Charlotte
Naumann (83 P. 8. Gertrud Kugler (22 P.), 9. Margarete
Keiſig (MTV.; l P)), 10. Gertrud Ohl (TVG. 40 P.).

Als beſte Leiſtungen verdienen erwähnt zu werden: Knaben:
100 Meter in 19 Sek., Wurf 53 Meter, Sprung 4 Meter; Mädchen:Die Reichs Jugendwelkkämpfe in Merſeburg

Rund 700 Meldungen Um Stadtwappen und Schlagballbanner. Das 26 jährige Jubiläum des Sp.-V. v. 1899.
t re t r Unſer Sportverei 899 feiert vom 30. Auguſt bis 6. Sept.Der Aufruf zur Beteiligung an den Reichsjugendwettkämpfen iſt Beendigung dieſes Spieles richtete Rektor Lübke Worte der An ſein M ahriges Beſtehen r dal geret Ter n

nicht vergeblich ergangen, rund 700 Meldungen ſind eingelaufen, ein erkennung an die Sieger in den Wettkämpfen, indem er auf die hohe Mitgliederkreis. Der nun fertiggeſtellte zweite Spielplatz erhält dabei
Ergebnis, das, nach der Beteiligung im vorigen Jahre gemeſſen, kaum perſönliche Bedeutung körperlicher Ertüchtigung hinwies. Den erſten ſeine Weihe. Das Programm der Woche ethält neben geſelligen
erwartet werden dürfte. Zu dieſen 790 Einzelkämpfen kommen noch drei Siegern der Knaben und Mädchen wurde als Auszeichnung ein Veranſtaltungen mit der Gründung einer 99er-AltHerrenwereinigung
9. Mannſchaften, die um das Stadtwappen kämpfen un Eichenkranz verliehen, während die übrigen Sieger Eichenblätter er ſportliche Wettkämpfe aller Abteilungen. Gleichzeitig werden die

o

6 Mannſchaften, die um das Schlagballbanner ringen wollen. hielten. Von den Knaben ſiegten 48, von den Mädchen 10. Die Vereinsmeiſterſchaft sget Wi i iS Vor ſrigh und Dreikämpfe ſind ſchon in vollem Gange. Namen der Sieger ſind: Retheſige der n r net atte
Jm u ſtanden ſich Donnerstag nachmittag V. I und V. II aitf Knaben: I Heinz Voigt (Sportv. 99; 71 Punkte), 2. Bruno Sonntag, 30. Auguſt: Ligaſpiel Bor.-Halle--99. Reſerve
dem pie r der Manteuffelſchule gegenüber V. I ſiegte mit Zimmermann (MaV.; 68 P 3. Joachim Zimmermann Bor. Halle 99- Reſerve.a g ehe das Sunner r w. n Am G1 P.), Werner Dies P 5. Kut Günther (Rothſtein; Dienstag, 1. September Damen Handballſpiel 96 Halle

r 5 die a r re n e es J a 56 P 6. Georg Schmalz (1899. 56 P Erich Be au (TVg. gegen 99 und Vereins Meiſterſchaften.z d e h ie Mut i i annſchaft der V. J e die Mannſchaft 55 P), 8. Friß Kreutzmann (54 P. 9. Kurt r Freitag, 4. September: Kommers und Gründung der 9Her
Jerſo tet e gen S I gegen Mannſchaft II. Alle e 54 P), 10. Kurt Dittrich 84 P 11. Herbert Schmidt Arerer rns im Vereinsheim.ung daß J 58 P, 12. Hugo Schäfer G 13. Kurt Kunth (52 P. Sonnabend, 5. September: Zwiſchenkämpfe der Vereins-am annte nrne h Entſcheidungsſpiele gezeigt werden können. Sang P e ch S z T Re r e u Koner Meiſterſchaften. Feſtball. un
ging n Sonnabend nachmittag 6 Uhr werden im Volksbad die 16. Alexander May (51 P.), 17. Kurt Müller (51 P), an 6. September: Vormittags Spiele ſämtlicher
Schwimnm eiſtungen geprüft. e Jugend Fußballmannſchaften. Nachmitatgs. Weihe des 2. Platzes.Bezüglich der Ausſichten klären ich die Verhältniſſe mehr und ockeyſpiel 96 J Halle--99. Ligaſpiel Wein Leipzig 99. Peter
i i a e e e er e IWVVVNVNVNRNNMNNrdngggggvrrrrnn Handtalſeel s Merſcinrg

Die Verbandsſpiele.Feld führen. Die Mittelſchule hat den Kampf eingehend vorbereitet,e a z ehemalige S I zu einem feinen i zu Beachten Gte
ammengefunden. Die gegenwärtige V. I, zwar Sieger en V. II,wird gegen ſolche Kräfte ſchon vein törperlich nicht enden können. ca Verhältnismäßig ruhig vollzog ſich der Übergang von den Privatd i a r ne rer zu r Zahlrge zu den offiziellen Spielen am vorigen Sonntag, und faſt reibungslost ie Gegnerſchaft um as Silberne Sta wappen. über hat ſich der gewohnte Apparat wieder eingeſpielt. Ein klares Bild
57 vermuklichen Ausgang läßt ſich hier noch nichts vorausſagen. über das Ganze bietet ſich nach dieſem erſten Tage natürlich nochTo. Rothſtein ſoll über ausgezeichnete Kräfte verfügen. nicht, aber die morgigen Entſcheidungen können ſchon etwas mehrLicht in das noch herrſchende Durcheinander bringen. Zwar muß

unſer Gau einige Spieler zum Repräſentativſpiel Weſtdentſchland-Mannſchaften ſtellen ferner: MTV., Ev. Männer u. Jüngl.V., tMitteldeutſchland abſtellen, doch erleiden die Spiele dadurch keinerleiT. V. ATV. Sportv. 99, f. Gymnaſium und Mittelſchule. Es
wird ein Manſchaftsvierkampf durchgeführt (100 Meter, Weitſprung, Unterbrechung, da Wacker ſowieſo ſpielfrei iſt und 96 unter Vorbehalt

ſpielen will. Mit der Einſtellung auf die neuen Regeln hapert esBallwurf und Kugelſtoßen). Nach der vorliegenden Beteiligung werden noch hier und da. Das iſt natürlich nicht perwunderlich bei derdie Kämpfe um das Stadtwappen noch heißer als um das Schlagball

banner werden.
Kürze der Vorbereitungszeit. Der Jntellekt des Einzelnen hilft wohl
ein gut Teil mit bei der generellen Umſtellung, aber ohne allgemeinenAm Sonntag nachmittag, nach Beendigung der Kämpfe, wird

Stadtrat Dr. Trumpler die Preisverteilung vornehmen.Das Stadtwappen iſt nunmehr bei der Firma Dobko witz aus unſere Klesg es W zeges? Kontakt und eine gewiſſe Praxis und Erfahrung bleiben eben doch
noch reichlich viele Lücken. Da muß ſchon die Zeit ein übriges tun.

Die es iſt hergeſtellt von der r Gebr. Knortz, die auchen er für den Staffellauf Merſeburg Halle angefertigt Sie ſind der Wertmaßſtab einer jeden Zeitung. De verzeichnet die Terminliſte für die erſte Klaſſe wieder

Es wird noch hingewieſen, daß die Vereine auf je 5 Kämpfer ſofort der Spitee a o ilieinen Kampfrichter und einen Helfer bei Turnlehrer Frohne zu n le hege emelden haben. Das Schiedsgericht d aus Dr. Trumpler, Rektor Favorit gegen Sportfreunde ertegt
Jache und Hoffmann Gauvertreter im Athletikansſchuß. 18 Otto Jmmenroth d P 19. Frit Weh ler Ho Werſeburg gegen Boruſſis Sipfele

i Frit r s 49 P.ſ, 21. n r e er ger h nach r re e t3 J 5 2. Werner Löwe (TV. 1899; 48 P. 23. Hugo Hecht (48 P.), infolgedeſſen unter Vorbehalt. Das heißt, daß das Spiel wiederhoDie Ergebniſſe der Mittelſchule. 24. Exich Spengler (MTV.; 48 P.), 25. Otto Poltermann werden muß, falls es für die 96er verloren gehen ſollte. Daran glau
r 26. Gerhard Schulze (Sportv. 1899; 47 P.), ben wir aber nicht, denn die Lexion von vorigen Sonntag iſt den

nachmittag auf dem Kaſernenhofe ſtatt. Gegen 8 Uhr rückten die 27. Herbert Lindner e 1899; 47 P.), 28. Bernhard Kle in Hbern doch gewaltig in die Glieder gefahren und, anderſeits wird Preu
Teilnehmer, 172 Knaben und 72 Mädchen, unter Leitung ihrer Turn die n ſt (MTV.; 47 P.), 29. Werner Rohmer (ATV. Spergau- ßenKomet nicht ganz frei vom „Lampenfieber“ ſein. Vielleicht auch
lehrer und mit dem Trommler- und Pfeiferkorps der Schule auf den 46 P.), 30. Wolfgang Meyer (46 P.), 31. Martin Fuchs (46 P. geht es gerade dadurch, daß die er diesmal nichts zu riskieren haben,
Platz, wo dann die Kämpfe im Laufen (100 Meter, bei Mädchen 75),32. Paul Lichtenfeld (44 P), 33. Karl Elſt e e 34. Gerhard für ſie beſonders gut ab. Wir rechnen jedenfalls mit ihrem Siege.

(VfL.; Favorit dürfte den Sportfreunden kaum ein ernſtes Hindernis
Weitſprung und Ballwurf begannen. Gegen 6 Uhr waren die Wett Holbe (TV. KötzſchenBeuna 42 P 35. Herbert Löwe n ko iim 42 P.), 36. Heinz Bauer (42 P.), 37. Ludwig Meyer (MTV.; auf ihrem Siegeswege ſein, obwohl wir überzeugt ſind, daß auch für

kämpfe beendet und es ſchloß ſich hieran der Ausſcheidungskampf im 42 i uf il hlSchlagball, bei dem die erſte Mannſchaft ſiegte, die nun am kommen 42 P. 38. Reinhard Althof (41 P.), 39. Robert Kretzſchmar die ſieggewohnten Leute vom Waſſerturm eine Anzahl Verluſtpunkte
den Sonntag die Schule in den Gemeinſchaſtskämpfen vertritt. Nach (41 P.), 40. Ernſt Richter (MTV.; 41 P 41. Rudolf Schwimmer in der großen Gau Urne ſchwimmen.

cècèc22

Die Reichsjugendwettkämpfe der Mittelſchule fanden Mittwoch MTV.; 48 P),

muß dicht auf dem andern ſitzen. Je in der Schweis, 5. Nebenfluß der Saale, 6. Herenegerer! G Oulland und M. Vuchhe im

di je K t ird das amerikaniſches Haustier, 7.dte die Knoten, deſto r r Bibel, 8. Verbrecher, 2 Teil der Badeanſtalt,Gebirge, 11. militäriſches Krankenhaus,

S e wer drei Knoten vom von oben a nen geleſen ein Serichwort m e e
Hellen Rot jetzt acht gelbe, nun ein blauer. h e en weh rih S d4 So reiht ein Knoten an den andern ſich, eine r u n t r a eKnotenreihe an die andere. Wieder iſt ein nus ruh e ap e. mil un 9 D. 3 9
Stückchen aufgeknotet. Jetzt kommt das Zu ne ſel m de van la um 9 eſammenſchlagen. Mit einem Holg werden Sie n re S ch et Wochenzettung für unſere Kleinendie Knoten nach unten geklopft, ein Knoten Knabenname, 8. Ort in Thüringen, 4. Stadt 8 Nr. 29 Beilage zuen Merſeburger Korreſpondent 1925 9

Wort aus der 9
Stück. Die beſten Teppiche haben aufeinem Ouadratmeter 160 000 Knoten. Nun a. Südfrucht, 18. Knabenname. etwird das Klopfholg beiſeite gelegt. Mit re r Kurt Müllet, Merſeburg Wolf Kunth. e h r
der Teppichſchere wird jetzt geſchoren. Die Eine Schülergeſchichte. ter do deſchenngt och der Stehlleyne
unregelmäßigen Enden wg geichmäßis e (16. Fortſetzung. im ehe des Hausinſpektors, den
abgeſchnitten Der Teppich bekommt gleiche 2 8 s J K K Als die Arbeiter, die auf dem Gutshof die Schüler den „Haushahn“ nannten. Sie
h e arbeiten, durch das Tor kamen und die hingen da ſo betrübt und trauxig, als wärenſo. Wieder Heknotet gekloft und en Das e Straße dahin nach dem Wirtſchaftshofe ſte niedergeſchlagen von ihrem Schickſal und
ſchoren. So wir langſam ach ſo langſam gingen wunderten ſie ſich nicht wenig, unter erwarteten nun hier in den Räumen desan Teppih gewebt. Da e einen Aceeee en Fenſtern einen ſchönen Sonntageanzug Sahns“ ihr Tobeeurteil, denn der Jnſpek

Webmaſchine ſchneller. Aber die Maſchinen r a ie n gurluuſaſs liegen zu ſehen. Der eine hob ihn auf, weil kor war ein ſtrenger Mann.arbeit iſt nicht gut Janda et iſt s aber im Hauſe noch alles verſchloſſen war. Oben im Schlafſaal wurde es auch langr e i n n ernee d n rn 1. Schauſpiel von Schiller hing er ihn an einem Haken in der Mauer. ſam lebendig. Am früheſten waren heute
arbeit, bis ein Teppich fertig iſt An einem Stadt in Arabien Die ſchöne Hoſe hatte gerade unter der Dach komiſcherweiſe die Füchſe munter. Aber
Teppich, der in eine große Wohnſtube paßt, Frangöſiſcher Poetiker. kraufe gelegen und war ganz naß und voller ſchließlich war dieſe ſeltſame Erſcheinung
arbeiten fünf Arbeiterinnen ungefähr ein Griechiſcher Geſetzgeber. Be Erdſpritzer. Der Arbeiter ſchüttelte den auch erklärlich, da ja heute Schulfeſt war,
e Jahr. n ſehr i e g. Kopf. Wieder ſo ein dummer Strickl“, und die Aufregung die jungen Herzen nichtPeter groß koſtet ar e P Doypelkrengrätfel brummte er vor ſich hin. „Man müßte den mehr ſchlafen ließ. Auffällig war nur, daß

un W Bann See d r h ſtramm ziehen keiner ſich unter ſeiner Betkdecke rS. r l 2 Metall ade um den ſchönen Anzug.“ Dann wagen ſchien, ſte lugten immer einmal übere e e n n en e n ſern a e ne nech ger Nahrungsmittel. dem Gutshof wurde es ſchon lebendig, und wieder ſtillſchweigen unter ihrer Decke.ſauer verdienen Vär es nicht beſſer. wir s en er mußte ſeine Pferde auch beſorgen. Endlich n Echlafſaaltür und der
ließen die Handarbeit (Schluß folgt.) r Gerät, zum Fegen. Der Regen hatte gegen Morgen aufgehört. Portier ließ ſeine Glocke erſchallen, das be

m 5 6 Bezeichnung für die Sonne kam wie friſch gebadet hinter dem kannte Signal für das Auſſtehen. Jetzt
Knabe Walde hoch. Sie verſprach heute den Pfor regten und reckten ſich auch die Großen,Ein feiger Mord. Auflöſungen aus Nr. 27. 1. Ader, Oder, Eder, kenſern zu ihrem Schulfeſt gnädig zu ſein. ſtöhnten, riefen ſich gegenſeitig an, wie alle

Ein Mann wollte in die Stadt gehen. Da Gider Themſe, Gemſe. Holzboch Zue Die Frau des Hausinſpektors der unten in Morgen, dann durchzuckte aber jeden der
gute er durch nen Bad Zu e e e e e e W Her Schule wohnte ſand ſchon früh auf, freudige Gedarke daß nhauſten aber drei Räuber Als er ſo dahin Chriſtbaum, Korreſbondent. Kurt Sack. denn an ſolchen Tagen gab es viel zu tun, tag ſei, und wie elektriſtert warf jeder ſeine
kief, wurde er plötzlich von hinten mit einem Ieſeveen ſandten ein Gerda Paul und am Nachmittag wollte ſie doch auch mit Decke zurück. Auch der Geyer warf ſteh
chweren Gegenſtande niedergeſchlagen. Die wis (5), Hugo z Erwin Müller auf den Feſtplaß gehen. Als ſie die Vor im kühnen Schwung in die Höhe und ſaß

Räuber hatten es auf den Koffer abgeſehen, Kurt wn Erna i a Hente hänge im Wohnzimmer aufzog, da baumelte auf dem Bettrand. Seine Hand langte
den er trug. Sie flüchteten damit in ihre c Veg ee n S (7 Aſe da ſo etwas draußen über dem Fenſter mechaniſch nach den Strümpfen, aber wie riß
Höhle Am andern Tage fanden Holghacker re Walde Alfred Becker (8) Jrmgard es ſah faſt aus wie ein Paar Strümpfe der Verſchlafene die Augen auf, als ſeine
die Leiche. Es wurde eine Streife nach den Kops (7) Erna Wenzel (3), Lotte Gebhardt und ſie erſchrak ganz mächtig. Dann aber Finger vergeblich nach den Sachen ſuchten.
Mördern gemacht. Man fand ſie auch ſchla n G Wie ne machte ſte das Fenſter auf und ſah hinaus. Er ſprang entſetzt auf und rief: „Wo ſind
fend in ihrer Höhle. Schnell wurden ſie r maſen n ſpät ein. W O Schreck! da lag ein ganzer Schulfeſtſtaat meine Sachen l Die ganze Nachbarſchaft
feſtgenommen und der Polizei übergeben hor ihrem Augen. Die Frau lief gleich in blickte ihn verſtändnislos an; aber als man
Von da aus mußten ſie ins Zuchthaus wan Antw die Küche und rief das Mädchen: „Marie, merkte, was geſchehen war, da machten
dern, die feigen Mörder! 0 ntworten gehen Sie doch einmal hinauf vors Wohn einige gang beſtürzte Geſichter, andere aber

Hugo Schtrmer, 18 Jahee alt. aus der HutzelmannKlauſe. zimmerfenſter, da liegen die Sachen von konnten ſich kaum das Lachen verbeißen.
Alfred Beder. Deine lange Geſchichte muß einem Schüler; wenn ein Fremder kommt, „Räuber, Mörder Diebſtahll“ rief der

bevor ich ent Da haben die eine Ein anderer fing an zu ulken: „Geyer,
I von Lore Dunke. ön iſt je natürlich itung. Jungen wieder umme t duAus W 33 e n 18 Wörter r Se e de e gemacht. Das Mädchen ging hinaus und gehen, laß dirs nur wenigſtens noch einmal

zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, Geſchichte auf einmal einſchicken. las alles zuſammen. Was oben im Gezweig aufbügeln „Geyer, leg dich ins Bett
und an der Mauer hing, mußte der Beſen und laß dich in den Schulgarten tragen.

iſſe zum Knacken. ich erſt einmal kennen lernen werden ſie ſonſt geſtohlen. err Du e kann, ob ſie ahgedruct wir. an e duthmen Streich nun mußt du im Nachthemd zum Schulfeſt
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Der Sportverein 98 ſpielt gegen den
VfL.- Merſeburg.

Dort hat der VfL. bisher nur in ganz ſeltenen Fällen Glück ge
habt, Überhaupt war die Tordifferenz von 1:0 und 2:1 zuungunſten
der Merſeburger lange Zeit geheiligte Tradition, die erſt im letzten
Jahre unterbrochen wurde, als ſich das Blatt wendete und der Vfl.
die Polle der Hser übernahm. Auch diesmal wieder ſteht der Kampf
für Merſeburg unter keinem glücklichen Stern, da Gliesmann infolge
einer Verletzung ausfällt, was gerade bei dieſer ſchweren Prüfung
gehörig ins Gewicht fällt. Dagegen zeigten die 98er mit ihren un

erwarteten Siege über 96- Halle ſehr eindringlich ihre gute Form an.
Dazu kommt der große Platz, der hohe Anforderungen au das Steh
vermögen ſtellt und mit dem ſich die Wer natürlich viel leichter ab
finden als ihre Gäſte, ſodaß die Ausſichten unſeres VfL., falls er
nicht mit mehr Verſtändnis arbeitet als gegen Favorit, eigentlich nicht
gerade roſig ſind. Aber wir vertrauen auf den Ehrgeiz der Unſrigen
und auf die Erfahrung, daß der VfL. bisher ſtets mit ſeinem
Gegner wuchs. Daß er das Zeug beſitzt zu großen Taten, hat er
gerade in der jüngſten Zeit oft und deutlich genug bewieſen. Die
Partie ſteht auf gleich und gleich!

Als einziges erſtklaſſiges Verbandsſpiel in Merſeburg kommt
auf dem 99er-Sportplatz der Kampf

Boruſſia Halle gegen 99- Merſeburg
zum Austrag

Vor allen vier Spielen kämpfen die Reſerven der gleichen Vereine
gegeneinander.

e

Jn der 1v-Klaſſe iſt man diesmal reichlich beſcheiden. Nur Drei
Treffen ſind zu melden:

Ammendorf gegen Halle 1910 (O. Elze)
Nietleben gegen Neumark (Pollmer
Reideburg gegen Sportbrüder (Knorſcheidt)

Die Ammendorfer verloren nur knapp gegen Eintracht, ſcheinen
alſo doch ſtärker, als angenommen wurde, ſodaß man in Ammendorf
demnach nicht faſt gleich gut gerüſteteten Gegnern rechnen kann, von
denen der ſchußtechniſch Beſſere ſiegen wird.

Neumark n nach Nietleben und wird dieſe Reiſe zu einer
Erhöhun en dunktzahl benutzen, denn es iſt wenig wahrſcheinlich,
daß Nietleben trotz Platzvorteils den Schwung der Neumärker werden
brechen können.

Erbittert kämpfen müſſen werden die Sportbrüder in Reideburg,
wenn ſie nicht das Nachſehen haben wollen. Es könnte ihnen hier
ſchon jetzt ein verhängnisvolles Hindernis erwachſen, jedenfalls mahnt
der 5:1-Sieg Reideburgs über Nietleben ſehr zur Vorſicht.

ür die 2v-Klaſſe, in die bekanntlich die unglücklich kämpfenden
Müchelner aus der IpeKlaſſe abſteigen müßten ſind angeſetzt:

1. Kötzſchen gegen Mücheln (Röſſen)
2. Kayna gegen Querfurt (Neumark)
3. Germania Merſeburg gegen Wegwitz (VfL.-M.)

Unſere Tips: Zu 1 halten wir Mücheln für den Favoriten, die
Elf hat bisher nur viel Pech gehabt. Zu 2: GroßKayna müßte,
emeſſen nach den Leiſtungen des letzten Sonnkags, Gewinner ſein.

Zu 3: Hier halten wir auf die Merſeburger Germanen.

B. C. Preußen.
Die erſte und zweite Mannſchaft ſind ſpielfrei. Die dritte Elf iſt

als einzige Mannſchaft auf dem grünen Raſen beſchäftigt und ſteht dervierten Eff von 99 im Verbandsſpiel gegenüber.

B.-V. Germania
Das Spiel der J. Mannſchaft gegen Wegwitz J iſt abgeſetzt worden.

Die II. Mannſchaft fährt nach Neu-Röſſen und trägt gegen den
dortigen VfL. II das fällige Verbandſpiel aus.

FC. 1912 Zöſchen.

bandsſpiel in Lauchſtädt. Die erſte Mannſchaft des FC. Zöſchen iſt
dieſen Sonntag ſpielfrei.

Handball.
Der Süddeutſche Meiſter SV. 98 Darmſtadt in Halle

Fortgang der Verbandsſpiele.
Halle hat in den letzten Monaten im Handball viele Großkämpfe

erlebt. Floridsdorfer AC. Wien PSV. Berlin PSVB Hamburg,
Siemens Berlin, Brandenburg Berlin, Dresdenſig Dresden, SpVg.
Leipzig. Sportfreunde Breslau gaben ſich in Halle ein Stelldichein.
Nun iſts noch ein großer der deutſchen Handball-Eliteklaſſe, Süd
deutſchlands Meiſter, der Sportverein 99 Darmſtadt. Das Aus
ſcheiden dieſer ſympathiſchen Meiſtermannſchaft aus den Spielen um
die „Deutſche“ war tragiſch zu nennen. Nun hat dieſe Angelegenheit
vor der Deutſchen Sportbehörde ihre Erledigung gefunden. Die
Deutſche Sportbehörde gibt zu, daß von beiden Seiten Fehler gemacht
wurden. So alſo kanr der gegen Darmſtadt Unterlegene, der PSV.
Hamburg, in das Endſpiel, aus dem bekanntlich der PSV. Berlin zum
vierten Male als Deutſcher Meiſter hervorging. Darmſtadt iſt ſeit
1924 ungeſchlagen und kommt morgen in ſtärkſter Aufſtellung. Der
Torhüter und das StürmerJnnentrio ſtellen beſte Klaſſe dar. Unſerem
mitteldeutſchen Meiſter PSV. Halle ſteht alſo viel bevor. Seine letzte
Form läßt uns morgen ein Spiel erwarten, deſſen Aus

ang wir offen halten. Jm PSV. Halle ſpielen Drape; Jaeck, Knobbe;
Donath, Butz, Koch Lindram, Marczinski, v. Jeger, Lübhering,
Hourticulon. Jm SV. 98 Darmſtadt Eisfeller: Kadel, Fiedler;
Salm, Götz, Halboth. Mayer, Reuter, Jahn, Fiſcher, Daniel.

Die Verbandsſpiele dagegen treten morgen in den Hintergrund.
Die 1. Klaſſe bringt uns die Begegnungen

98 Halle--HRC. Halle.
VfL. 96 Halle-- Boruſſia Halle.
Wacker-PreußenKomet.

Leichtathletikländerkampf

Deutſchland-Schweiz.
Es iſt das fünfte Mal, daß ſich die repräſentativen Leichtathleten

Deutſchlands und der Schweiz diesmal am Sonntag in Baſel zum
Länderwettkampf treffen. Jn allen bisherigen Kämpfen blieben die
Deutſchen ſiegreich. 1921, ebenfalls in Baſel, errangen ſie den Sieg
mit 50:76 Punkten. 1928 ging das Treffen in Frankfurt vonſtatten.
Hier fiel der Sieg ganz überlegen mit 49:89 Punkten an die Deutſchen.
Knapper war er 1923 in Baſel, nämlich mit 672:702 Punkten.
1924 Düſſeldorf war der Schauplatz der Kämpfe blieben die
Deutſchen mit 81:57 Punkten (fetzt nach einer anderen Wertung) er
folgreich. Die beiderſeitige Aufſtellung iſt die folgende:

Deutſchland:

100 Meter: Corts, Körnig; 200 Meter Körnig Schlöske. 400
Meter Schmidt, Faiſt; 800 Meter: Peltzer, Engelhardt; 1500 Meter:
Böcher, Walpert; 110 Meter Hürden- Troßbach, Köpke; 400-Meter
Staffel: Corts, Körnig, Schlöske, Faiſt- 1600MeterStaffel: Peltzer,
Schmidt, Körnig, Corts; Hochſprung: Köpke, Schumacherz Weitſprung:
Köpke, Schumacher. Stabhoch: Reeg, Schumacher; Kugel Kulzer,
Schröder Speer: Lüdecke, Hauer; Diskus: Graſwallner, Hofmeiſter.

Schweiz:
100 Meter: Borner, Moriaud; 200 Meter: Borner, Schluchter;

400 Meter. Jmbach, Simmen; 800 Meter: Martin, Bec (Erſ.
Schwedler); 1500 Meter. Mercier, Liechi. 5000 Meter: Oſchwall,
Piapo; 110 Meter Hürden: Meier, r 400-MeterStaffel:
Borner, Moriaud, Schluchter, Jmbach; 1600-P eterStaffel Martin,
Jmbach, Moriaud, Borner; Hochſprung: Tratſchin, Stauber; Weit
ſprung: Meier, Schluchter; Stabhoch: Boſer, Gerſpach; Kugel: Meier,

Schweizer Verband hatte bei der Aufſtellung ſeiner Vertreter mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da beiſpielsweiſe artin, auf
deſſen Kampf mit Peltzer über 800 Meter die geſamte europäiſche
Leichtathletikwelt geſpannt iſt, nicht laufen wollte. Der Schwei
Mittelſtreckenläufer iſt eine Startverpflichtung für den 14 September
nach Newyork eingegangen, Sollte er aber deswegen am Sonntag dem
Start fernbleiben, ſo iſt ihm von ſeinem Verband die Dis qualifi
kation angedroht worden. Erſt am Dienstag war es dem Schweizer
e in Lauſanne möglich, ſeine Vertreter für Baſel zuſammen
zuſtellen.

Die volkstümlichen Meiſterſchaften

der O. in Leipzig.
Der überaus ſtarke Aufſchwung, der in den Nachkriegsjahren auf

allen Gebieten der Leibesübungen in unſerem deutſchen Vaterlande er
freulicherweiſe eingetreten iſt, tritt auch in der Deutſchen Turnerſchaft
klar zutage Eine geradezu ſprunghafte Vorwärts- und Aufwärtsbewegung iſt hier auf dem Sondergebiete des Spielens und des Volks

turnens zu verzeichnen. Der geſunde Wettkampf, von dem Max
Schwarze ſagt, daß „er für die Erhaltung und den Fortſchritt des
turneriſchen Lebens die Triebkraft iſt, der eben ſo wichtig iſt wie die
Fruchtbarkeit des Alltagsbetriebes“, hat hierzu ganz weſentlich bei
getragen.

Der beſondere h aller Wettkämpfe in der DT. machte
nach dem Kriege eine Spezialiſterung notwendig und veranlaßte die
DT., dem Zuge der Zeit folgende, zur Ausſchreibung und Austragun
von Meiſterſchaften im Geräteturnen, im Volksturnen, im Spiel un
im Schwimmen.

Leipzig iſt die Stätte, wo die n aften der DT. im Volks
turnen für 1925 r Austrag kommen. Die vorhergehenden Meiſter
ſchaften in Nürnberg 1921, ünchen 1928 und Hannover 1924 waren
nach jeder Seite hin ein voller Erfolg für die DT

Bereits am Sonnabend finden von früh 9 Uhr ab Vor und
Ausſcheidungskämpfe ſtatt. Am Abend bieten Leipzigs Turner ihren
Gäſten aus dem Reiche einen feſtlichen Begrüßungsabend in
der Alberthalle. Sonntag vor und nachmittag iſt Fortſetzung der
Kämpfe. Am Nachmittag bringen e e mehrere taufend
Leipziger Turner und Turnerinnen den Beſuchern eine angenehme
Unterbrechung der Kämpfe. Der Montag iſt für einen Beſuch der
Meſſe eheDie Zahl der zu den von der DT. ausgeſchriebenen 36 Meiſter
ſchaften 27 für Turner und 9 für Turnerinnen zugelaſſenen
Bewerber hat 500 weit e rte Jn ſämtlichen 18 Kreiſen der
DT ſind die beſten volkstümlichen Turner und Turnerinnen in Kreis
vorkämpfen feſtgeſtellt worden. 450 Turner und 100 Turnerinnen
werden in Leipzig um Meiſterwürden der DT. im friedlichen Wett
kampfe ſtehen.

Has beste Rache
Quoeſitets merkte von Weltruf

Eleqente neue Modelle

menden Sonntag mit der er
Die zweite Mannſchaft des FC. 1912 Zöſchen trifft ſich am kom

S ſten Mannſchaft von Lauchſtädt im Ver

d

Mitteid hatte eigentlich keiner mit dem Meter entfernt. Ein alter Sennhirt lehnte

Gehyer. Der rannte inzwiſchen wie ein
Wilder im flatternden Nachthemd durch die

Bettreihen, fuhr mit ſeinen knochigen
Fingern in ſeinem ſchwarzen Haar herum
und fauchte mit rotem Kopf: „Wenn ich den
Hallunken erwiſche, der meine Sachen ver
ſteckt hatl“ Unter allen Betten ſuchte er,
beſonders bei den Füchſen; aber all ſein Be
mühen war vergeblich, und er wollte ſich
eben ratlos und niedergeſchlagen auf ſeinen
Bettrand ſetzen, als Dr. Ehrhardt zur
Schlafſaaltür hereintrat. „Der Hepp!“,
wiſperte es von Bett zu Bett. Es wurde
im Augenblick mäuschenſtill im ganzen
Saal, und auch die, welche noch wohlgefällig
im Bett liegend dem Schauſpiel zugeſchaut
hatten, waren mit einen Satz vom Lager
aufgeſprungen. Mit finſterem Blick, wie ein
Scharfrichter, kam hinter dem kleinen kurz
ſichtigen Oberlehrer der „Hahn“ geſchritten.
Er hatte den blauen Anzug und das wüſt
verregnete Oberhemd über dem Arm
hängen.

Wie wir einmal Edelweiß
gepflückt haben.

„Paßt auf“, meinte Guſtav, „wir finden
oben noch Edelweiß, das ſieht mir ganz

o aus.“ „Ja, wenn einer eins verloren
t auf dem Wege“, ſagt der Dicke, „viel
leicht ein Roſenheimer“. „Nein, nein, da
möchte ich gleich mit wetten“, beſteht Guſtav
auf ſeiner Meinung, und der Dicke ruft: „Da
will ich gleich auf dem Bauche den Berg wie
der runter rutſchen, wenn du hier Edel
weiß findeſt.“ „Wollen wir wetten fragte
Guſtav und der Dicke ſchlägt in die dar
gebotene Hand. „Abgemacht, alſo du rutſcht
den Berg auf dem Bauche runter!“ Alle
lachten.

Plötzlich iſt der Himmel ganz trübe ge
worden und ehe man ſich verſehen hat, be
ginnt es zu regnen. „Na, meinetwegen,“
ſagt der Dicke, „naß bin ich einmal, damit
kann mich nun Petrus nicht mehr ärgern.“
Und ohne uns ſtören zu laſſen, geht der
Weg weiter. Wir kommen in dichten Nebel,
alſo durch die Wolken. Man trottet im
Regen weiter. Gemein war es doch, daß
man nun noch ſo naß werden mußte. Kalt
wurde es auch. Man mußte wirklich das
Cape vom Ruckhſack ſchnallen. Plötzlich rief
der Lange vorn: „Hallo, hurra, die Hütte!“
Und da ſtanden wir auch nur noch einige

davor: „Grüß Gott!“ Auch die Sennerin
ſteckte den Kopf zur Tür heraus: „Komms
eini, in de Hüttn!“ Und wir traten in die
ſchwarz geräucherte Holzhütte. Ein weiß
geſcheuerker Tiſch ſtand in der Mitte, über
dem hing an der einen Wand ein großes
gang ſchwarzes Kruzifixr, an der anderen
Wand lehnten ein paar Teller und Schüſſeln
im Rück, und auf Horden oben unter der
Decke lagen große runde Käſe, ſo groß wke
Wagenräder. Wir ſetzten uns um den Tiſch,
aber die naſſen Sachen machten uns eine
recht ſchummerige Haut. Die Sennerin
machte Feuer. In der Ecke der Stube lagen
ein paar große Feldſteine aufgeſchichtet, und
dahinter auch an der Bretterwand hochge
ſtellt. Das war die Feuerſtelle. Es ſah
aus, wie in einer alten germaniſchen Hütte.
Bald knatterte das brennende Holz auf den
Steinen. Wir ſetzten uns alle darum. Aber
der Rauch biß in die Augen, denn da kein
Schornſtein vorhanden, ſuchte er ſich durch
alle Löcher in der Wand und im Dach

ſeinen Ausgang. Senn und Sennerin
waren neugierig und wir mußten ihnen
alles erzählen woher und wohin, und was
wir waren, und wer weiß was alles.
Draußen hatte es aufgehört zu regnen, und
Guſtav war vor die Hütte gegangen. Vor
der Tür der Hütte durch ein kleines Tal
getrennt, ſtiegen kahle Felswände noch ein
paar hundert Meter hoch. Dort lag noch
Schnee in dan Felsſpalten, jetzt mitten im
Sommer. Guſtav hatte keine Ruhe, wenn
er Schnee ſah, mußte er hin und ihn erſt
einmal anfaſſen. Er kletterte alſo ſtill
ſchweigend ins Tal hinab und an der
anderen Seite wieder hoch. Spärlich wuchs
dort Gras zwiſchen dem Steingeröll, aber
eine wunderbare Blumenpracht zeigte ſich
ihm. Der ganze Hang duftete nach Alpen
kräutern: blauer Enzian und roter Türken
bund und dunkle Brunelle und goldgelbe
Arnika. So taſtet ſich Guſtav durch all die
Pracht bis an den Schnee. Es iſt ein eigen
tümliches Gefühl, mit den Füßen auf kaltem
weißem Schnee zu ſtehen, über ſich den
blauen Himmel mit der goldenen Sonne
und um ſich blühende Berghänge. Guſtav
wollte noch höher am Hang emporklettern,
aber die Steine rollten ihm unter den
Füßen weg. Er ſuchte weiter am Felſen
entlang, nach einer Stelle, wo er höher
kommen konnte. Dort oben, zwiſchen den
wenigen Grasſtengeln und den dicken blaß

2

Conturbia; Speer: Rima, Weckerli; Diskus: Guggenheim, Tonturbia.
Es iſt an einem Erfolg der Deutſchen nicht zu zweifeln. Der

grünen Blättern, das mußten Edelweiß ſein.

Er verſuchte es alſo wieder. Da hinauf
mußte er. Ein Stückchen höher war er ſchon
wieder gekommen. Jetzt Konnte er die
ſamtenen Blätter ganz deutlich erkennen,
nur noch ſo hoch wie eine Stube brauchte er
zu klettern. Jetzt konnte er es faſt mit den
Armen erreichen. Seine Hand zitterte. Er
preßte ſich mit den Beinen feſt gegen die
Steine und mit der linken Hand krallte er
ſich am Felſen feſt. Da plötzlich rutſchte
ſein linker Fuß, die Steine fingen unter ihm
an zu rollen und die Hand konnte ſich nicht
mehr halten. Mit Holdern und Poltern
rutſchte er ſo 20 Meter am Berg herunter.
Guſtav wußte nicht, wie ihm geſchehen war.
Seine Knien bluteten und ſein Arm war
ganz zerſchunden. Er konnte kaum die Beine
noch bewegen und ſetzte ſich auf einen Stein.
Da kam der Sennerbub im Grunde herauf,
er wollte das Vieh in den Stall eintreiben.
Schon von Ferne lachte er verſchmitzt, denn
er hatte Guſtavs Abſturz geſehen. Er zeigte
ein Stück den Grund weiter aufwärtks. Als
er Guſtav ſo an Arm und Bein bluten ſah,
rührte ihn das Mitleid, und als er merkte,
daß die Bemühungen des armen Jungen
ſogar ganz ohne Erfolg geweſen waren,
faßte er ihn am Arm und führte ihn das
Tal noch ein Stückchen aufwärts. Von da
ging ein Schlangenweg hart am Felſen hin,
immer aufwärts, und ſo kam Guſtav auf
ſchmalem Felsſteig trotz zerſchundener Beine
bis auf den Felsgrat hoch. Welch ein herr
licher Ausblick, weit, weit über die unge
heuren Felsſpitzen hin! Und rings auf den
Höhen glitzerte Schnee. Die Menſchenwelt,
wie lag ſie weit, weit unter ſeinen Füßen!
Er war faſt 3000 Meter hoch über dem
Meere. Und dort am Felſenrand blühte
ein Edelweiß. Laut jauchgte unſer Freund
auf, jodelte und ſchrie, daß die einſamen
Felſen widerhallten. Er ſchwang das erſte
Edelweiß in der Hand. Voll Jubel winkte
er den Freunden in der Hütte. Dann
wiſchte er ſich noch einmal das Blut von den
Knien und ſagte leiſe zu ſich: „Schadet
nichts, nun muß der Dicke wenigſtens doch
noch auf dem Bauche kriechen!“

e

Jn der Teppich-Weberei im
Schwarzwald.

Jch wollte mal ein ganz anderes Stück
chen von unſerm lieben Deutſchland kennen
lernen. Drum fuhr ich in den Schwarzwald.

e

de r unſere Fahrrad Häncller

Da gehört ſichs nun ſo daß man durch die
hohen Tannen läuft, auf die Berge ſteigt
und dem Rauſchen der wilden Waldbäche
lauſcht. Das alles tat ich. Aber ich wollte
noch mehr im Schwarzwald erleben. Nicht
nur die Natur. Auch die Menſchen des
Schwarzwaldes wollte ich aufſuchen. Die
Menſchen bei ihrer Arbeit. Aber nicht die
Leute, die immer mit den Fremden zu
ſammen ſind. Das ſind keine „echten“
Schwarzwälder. Ich wollte die ſehen, die
ganz unter ſich in ihrem Dörfchen, ihrem
Städtchen leben. Abſeits vom Weg der
Fremden mußte ich gehen.

Meine Forſchungsreiſe brachte mich nach
Teinach, einem lieblichen Schwarzwaldſtädt
chen. Es liegt mitten drin zwiſchen den
hohen Schwarzwaldbergen. Ei, der feine
Schalenbrunnen! Wie luſtig plätſchert das
Waſſer nach unten! Die kleine Schale oben
gibts den nächſten weiter und ſo geht es
fort, bis es unten zu einem Plätſcherteich
zuſammenhüpft. Und die großen Kaſtanien
zur Seite! Die grüne Fichtenhecke dahinter.
Wie ſteht das doch ſo freundlich aus!

Die Leute, die in dem großen Hauſe da
hinten wohnen, die haben es gut. Jch will
doch näher gehen. Ein kleines Schild: Tep
pichWeberei. Ach jee! das hätte ich nicht
gedacht! Gleich hinter dem ſchönen Brunnen
platz ein Arbeitsraum! Die Teppichweber
haben ſich aber eine ſchöne Stelle ausgeſucht.
Ich möchte ſie doch wirklich mal bei ihrer
Arbeit beſuchen. Ich tue es. Sie freuen
ſich, daß ich ihr Tagewerk ſehen will. Der
Buchhalter macht meinen Führer. Wir
ſteigen in den Webſaal hinauf. Aber dort
ſind keine Männer. Nur Frauen und ſchul
entlaſſene Mädchen. Sie ſitzen auf Sche
meln, haben ein großes Geſtell vor ſich. Es
gleicht einem großen Bilderrahmen. Lange
Fäden laufen daran runter. Es ſieht faſt
wie eine Harfe aus. Jch trete an einen
Webſtuhl heran. Mein Führer erklärt mir
den Arbeitsvorgang. Jn den Rahmen iſt
der Grund des Teppichs geſpannt. Die
vielen Fäden, die jetzt ſo ſtraff nebeneinan
derſtehen, liegen ſpäter auf den Stuben
dielen. Auf dieſe Fäden wird nun der Tep
pich gewebht. Aus bunter Wolle werden
Knoten geflochten. Dabei muß es genau
nach dem Muſter gehen, das an der Seite
des Rahmens angezweckt iſt. Auf einem
Papier, es iſt ähnlich wie ein Rechenheft mit
kleinen Käſtchen bedruckt, ſind die Farben
genau angegeben. Dabei ſtehen die Knoten
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(11. Fortſetzung.
Er lächelte ſie mit zuſammengekniffenen Augen an und erhob das

Glas, das ſie ihm eben gefüllt hat
Auf eine ſchöne, große Zuk
äugigen Kleinen Proſt!“

Beglügt ſtieß Eleonora mit
Wunſch Proſt!“

Erika kam etwas verſtimmt z
in unſympathiſcher Menſch,

dringend er einen anſieht!“
Aber reich, ſchwer reich!“ betonte Herr Schirmer.

einzige Kind ſeiner Eltern.
Schwiegermütter!“

„Na, ich würde mich bedanken!“
„Argere Dich nicht, Erika, das macht alt!“

„Sieh Dir lieber den
Dich aufgebaut hat. Hier rechts
Nelly

„Jch b
Schirmer ängſtlich.

„Aber Marie, hier kann ihr
ihr Mann.

Jre Stimme bekam einen we
„Na, fang bloß nicht zu heulen

im Scherz. „Trink lieber noch ein
Ja, aber das Kind
Dann aber ſchlürfte ſie behagli
Hndeſſen tanzte Nelly mit Fri

in bunter Reihe und war glücklich
dernd hingen ſeine

„Wie reizend ſie iſt!“ dachte er.
laudern kann, wie zart der alabaſterweiße Hals aus dem

des Kleides hervorragt,
Wangen ſch
können. S
ſuchtsvoll, in ängſtlicher

Weich und zärtlich

wie weich
miegt und wie

Scheu und

und mit leiſer Stimme ſang Fritz die Worte zu
„Lippen ſchweigen,
Flüſtern Geigen,
Hab' mich

„Hab' mich lieb!“ wiederholte
kleine Mädchengeſtalt ganz zart an

Neuy ſenkte den Kopf ein
ihre Lippen.

Dann ſchwieg die Muſik. Arm
garten und ſetzten ſich in eine menſ

h nicht viele Wortekleinen Weile ein wenig zögernd.
Leben wirklich
Traumbild ſtarb; faſt zehn Jahre
ich würde nie wieder wahrhaſt lieben können,

Um den zerreißen ſich die Wiener

Berg von Loſen an, den Herr Schirmer für

t Ja, wo ſteckt denn Nelly eigentlich? Die kommt wohl gar
nicht mehr zu uns ins elterliche Neſt!“

in wirklich ſchon in Sorge

„Gerade, Adolf! Jch habe ſchon oft geleſen

Augen an ihrem Antlitz.

wie kindlich unwiſſend die
So hat Elfriede in die Welt geblickt: unwiſſend und ſehn

ſangen die Geigen Lehars „Luſtige Witwe“

eliebt als Knabe von

W 2

Erikalund Dr. Bremer hatten ſ.
Dutzende von Nieten weggeworfen.
war auch darunter und nun zog
Tribüne, um die Gewinne in

Lindhoff.
rdt-Staerck. reizende Blumentöpfe,

Gewinnſte waren eine große

et als a Wutterlunft Jhrer braunlöckigen, dunkel en We er brugte ihr
Das iſt ein ſchöner „Dieſer Tag ſoll ein Glückstag

Sie gaben alles in Eleonorens
Saal, da gerade Pauſe war. Dieihm an

ur Familie Schirmer zurück.
dieſer Graf Mellingen. Wie durch

„Und das

durften ſie noch ins Kabarett, wo
träge vor Lachen krümmten. j
Rand und Band vor lauter Übermu

Hans und Fritz waren auch im
erwiderte Erika wegwerfend. der zu ſpielen anfing, forderten ſie

ſcherzte Dr. Bremer. au

iſt Deiner und der links gehört n durchdringenden Augen, die ſ
regten ihr Abſcheu und Ekel.

Wirklich glücklich war ſie nur,
So ſicher und ruhig führte er ſie,

ſein ff ich wa
um das Kind!“ ſagte Frau

doch nichts geſchehen!“ tröſtete ſie Arm, ſo offen und ehrlich

Als wieder Pauſe war, ſchlug
inerlichen Klang.
an brummte Herr Schirmer halb
Glas Champagner!“
begann Frau Schirmer von neuem.
ch ihren Sekt.
tz: Walzer, Shimmy und Jortrott
wie noch nie im Leben. Bewun-

„Wie fröhlich der kleine Mund
e Ausſchnitt

ſich das Goldhaar um Stirn und
blauen Augen blicken

Das Leid in gleidoch voll zitternder Hoffnung p e
der koſenden Melodie:

lied
er kaum hörbar und drückte die
ſichleiſes, zitterndes „Ja“ kam über dunkel und plauderten leiſe.

„Jch liebe dich!“
Hart, beinahe ſ
„Erika!“

in Arm gingen ſie in den Winter
chenleere, lauſchige Ecke.
machen!“ begann Fritz nach einer
„Jch habe bis jetzt nur einmal im

kaum achtzehn Jahren. Mein
trauexte ich ihr nach und glaubte,

bis zu dem Tage, da ich

eSturm.Durfte er ſeine Gefühle Herr ü
Durfte er dies junge Weſen,

Dich ſah, Du ſüßes, kleines, blondes Mädel!“ berührenEr ſchlang den Arm um ihren Hals und drückte einen langen Nein!
Kuß auf ihre Lippen Willenlos ließ ſie es geſchehen und ſah ihn eilte davon.

dabei glücklich lachend a n.„Varf ich, Nelly?“ flüſterte er,“ darf ich Dich lieb haben
nur wie ein HauNoch einmal küßte er ſie in ſehnender Zärtlichkeit, dann führteWieder kam es

r ſie zu ihren Eltern zurück.
Aber Nellychen, wo warſt

Schirmer in zärtlichem Vorwurf.
um Dich! Und wie

„Muttel,
verliebt!“

Mariens Lippen.
„Zu Hauſe erzähle ich Dir alles!“

türzte ſie auf ihre Loſe
okolade.

Dann
und die S

Du glühſt, mein Ki
Relly neigte den Kopf und flüſterte ihr ins Ohr:

ich bin ja ſo glücklich!

„Waas?“ kam es halb Staunens,

Erika ſaß allein, in
in ihrer Kindheit, ſo

ch von ihren Lippen „Ja! giftige Schlange an
ihrem Herzen und

e 2 Da unſſchlangen ſie plötzlich von erteeeren e em ippen.9 ue die ſie zu durchbohren ſchienen, und
Begehren halb geöffnet.

„Du! Du wilde, ſtolze, ſüße
bebenden Lippen.

Mit Aufbietung aller Kraft ri
Laſſen Sie mich, Graf! W
Noch einmal verſuchte er ſie

Dich, Du heißblütiges, wi

Muttel, ich glaube, ich bin

halb Schreckensruf von Frau

jubelte Nelly
vor allem aber auf die Brötchen

über die ſie ſich ganz beſonders freute

ewinn e Flaſche Likör,mit Beſchlag belegte, dann Seife, Parfüm und ein Glücksſchweinchen

Heimiſch und geborgen fühlte ſich

Dicht nebeneinander ſaßen ſie in einer chen
d e Hunderte Worte nichtige Worte kamenüber ihre Lippen, ihre Herzen aber ſprachen immer nur das eine:

Sie ſchlug den Blick voll zu ihm auf.

Frau, an ſeine Bruſt reißen Durfte er

Ruf des Entſehens kam ü
Dicht über ihrem Antlitz erblickte ſie ein Paar Männeraugen,

[des, kleines Ding!“

des Merſeburger Ko
Am häuslichen Herd.

ſpondent
Ur. 35

Loſe entrollt und
eihe von Treffern

chon eine r
Aber eine

die ganze Geſellſchaft zur großen

ün int mpfang zu nehmen.
Erika bekam Briefpapier, Seife,

en
arfüm, Bleiſtifte und zwei

Nellys
die „Herr Papa“ gleich

wie reizend!“ jubelte ſie.
Herzenskind an ſich und flüſterte:
für Dich werden!“
Schutz und ſchlenderten durch den
kleinen Karikturenbuden und was

es ſonſt noch Luſtiges gab, intereſſierten die Mädchen ſehr und zuletzt
ſie ſich über die drolligen Vor

Beſonders Nelly war heute ganz außer
t.

Kabarett und als die Muſik wie
die Mädchen abermals zum Tanze

Auch mit Graf Mellingen tanzte Erika einigemale, aber immer
nur ganz kurze Zeit, denn ihr war unbehaglich in ſeiner Nähe Seine

ie in ihrer Gier beinahe entkleideten, er

wenn ſie im Arme von Hans lag.
o warm und zärtlich umſchlang ſie
r der Blick ſeiner blauen Augen.

ſie vor, ins „türkiſche Haus“ zu
gehen, um dort eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen.

e

Novalis.
Das wüßt' ich ſchwerlich, was allnächtig
Jm Traumgeflüſter zu mir ſpricht
Wenn eine Sehnſucht göttermächtig
Die Pforten des Gemütes bricht.

ſir ahnt nur, daß t Lichtgeſtirnen

Rhythmen ſtöhnt

Und daß vielleicht ein letztes Zürnen
Jn ſprachlos holden Glanz vertönt.

Rudolf Donath.

e

traulichen Ecke im Halb

chmerzhaft umklammerte Hans ihre Hand.

Jn ſeiner Seele tobte ein

ber ſich werden laſſen
das Kind der einſt ſo heiß geliebten

dieſen keuſchen Mund

Nein!“ ſtammelte er halblaut, riß ſich gewaltſam los und

trübes, trauriges Nachdenken verſunken. Wie
fühlte ſie plötzlich die Einſamkeit wie eine kalte,

ſich herankriechen, fühlte ſch
ſchloß abwehrend die Augen.

audernd die Leere in

rtewärts zwet Arme alkckfelig
er ihre

einen Mund, in wildem, ſinnlichem

Hexe Dul!“ flüſterten die bleichen,

ß ſich Erika los.
Was wollen Sie von mir

zu umſchlingen. „Dich will ich,

Laſſen Sie mich! Laſſen Sie michl“ ſtöhnte ſie und ſtemmte
ſich mit beiden Händen gegen ſeine Bruſt, daß er zurücktaumelte;
dann eilte ſie in den Saal hinaus.

Betroffen blieb Graf Mellingen zurück, glättete mit den ſchmalen
langen Fingern ſorgſam ſein etwas zerdrücktes Frackhemd und ſtrich
ſein in Unordnung gebrachtes Haar glatt.

„Alſo Methode eins rohe Gewalt und Verführungskunſt ſchein
bar nichts zu machen! Na, dann in Gottes Namen: Methode zwei!
Mein muß ſie werden!“

„Herr Graf, noch ein Gläschen
ihm eine girrende Stimme und dicht
Katzenaugen auf.„Ja, ſchönſte Diva, noch zwei Gläschen Likör und dann ſeien
Sie gemütlich und ſetzen Sie ſich ein wenig zu mir in dieſe mollige
Ecde. Oder, wiſſen Sie was, bringen Sie lieber gleich ne ganze
Flaſche, aber einen recht ſüßen.“

Rita ging zu ihrem Likörzelt und kam im
Chartreuſe und zwei Gläschen zurück.
ihre weißen Zähne blitzten, ihre Augen funkelten, ihr rotes Haar
ſchimmerte und leuchtete durch den Schleier hindurch.
Sie ſchlug die ſchlanken Beine übereinander, daß man die
ſchmalen Feſſeln in den verführeriſchen fleiſchfarbenen Seiden
h ſehen konnte. Mellingen ſtrich koſend mit der Hand nun
arüber.„Reizende. Füßchen haben Sie, Kleine, wirklich, äh tadellos!
überhaupt ganze Figur ſchick, ſehr ſchick!“

„Aber, Graf, das paßt ſich doch nicht!“ antwortete Rita kokett und
wippte mit dem Fuße gegen ſeine Hand.

Er aber umklammerte ihn noch feſter und drückte einen langen
Kuß auf ihre zarten Knöchel.

„Du kleiner, rothaariger Teufel Dul“
Mit verſchwimmenden Augen ſah ſie ihn an: „Nicht, nicht doch
Er warf ſie auf das Lager nieder und trank mit heißhungrigen

Lippen die Küſſe von ihrem verführeriſchen Munde.

d lief den Saal. Jhre raſch, ihr ganzer Körper bebte vor net Erregung.
W

Likör angenehm ertönte neben
vor ſeinem Antlitz blitzten Ritas

im Nu mit einer Flaſche
Lächelnd trank ſie ihm zu;

d

Indeſſen lief Erika wie gehetzt quer durch

je durfte er es wagen, mir ſo zu begegnen dachte ſie. „Habe
ich ihm denn irgendwie Anlaß dazu gegeben Und ätte er wohl
u Nelly oder irgendeinem anderen jungen Mädchen, das im Schutze
es Elternhauſes aufgewachſen war, in dieſem Tone zu reden gewa tDer Makel meiner Geburt haftet an mir und gibt dem fecchen

Menſchen Mut, mich zu behandeln wie eine
Jhr graute. Schaudernd ſchloß ſie die Augen der ganze

Jammer ihrer elternloſen Kindheit ſtieg wieder in ihrer Seele empor
Und ſie mußte ſich gewaltſam beherrſchen, um nicht laut aufzu
ſchluchzen mitten unter dieſen lachenden, tanzenden Menſchen.

Am Bierzelt traf ſie Dr. Bremer, der um ſich von dem ſehr
„ſchlabbrigen ſüßen Zeug zu erholen, ein Glas Bier trank und mit
der kleinen Lotte Müller plauderte. Aber mitten in ſeinem fröh
lichen Geplauder hielt er plötzlich erſchrocken inne, als er Erika,
bleich wie der Tod. und am ganzen Körper zitternd, auf ſich zu
kommen ſah.„Um Gottes willen, Kind, wie ſiehſt Du denn aus? Jſt Dir
nicht gut„Ja, Onkel, mir iſt nicht ganz gut ich ich möchte am liebſten
nach Hauſe!“ kam es abgeriſſen von Erjkas Lippen.

„Kinder, Jhr ſeid doch alle zu unvernünftigl Natürlich vom
Tanze erhitzt, wird das kalte Zeug hinuntergeſchüttet, und nun zittert
das kleine Ding da am ganzen Körper. Unſereiner muß dann ſehen,
daß nicht eine Lungenentzündung daraus wird. Geh nur raſch in die
Garderobe und laß Dir Deinen Mantel geben. Hier iſt die Garde
robennummer. Jch verſtändige Deine Mutter und komme d nach.
Keben Sie wohl, Fyäulein Müller und unterhalten Sie ſich noch

recht V
„Auf Wiederſehen,„Hoffentlich iſt es nichts Ernſtes bei Fräulein

Herr Doktor!“ entgegnete Lotte Müller.
Erika; es täte mir

d leid.rika eilte zur Garderobe und atmete erleichtert auf.
Gott ſeit Dant, der Onkel hatte den wa en Grund il rer Bläſſe S

und Erregung nicht erraten. Für krank hielt er ſie; j. ſie war
krank, todkrank aber nicht ihr junger, widerſtandsfähiger Körper,
krank war die kleine, totwunde Seele

Schaudernd hüllte ſie ſich in ihren warmen Mantel und bald
darauf kam Dr. Bremer, um ſie nach Hauſe zu begleiten.

Sie traten in die Winternacht hinaus. Das Tauwetter hatte
aufgehört und eine ſchneidend kalte Nachtluft wehte ihnen entgegen.
Erika atmete tief auf, ihr war auf einmal wieder ſo leicht, da ſie
den ſchwülen Tanzſaal mit ſeinen Schreckniſſen hinter ſich wußte

(Fortſetzung folgt.)

e

Von Dr. Edmund Göhring.
Alles ſpricht davon. Aber was iſt Kapital? Es gibt

Defingationen.Geſundheit iſt Kapital, das Kapital unſerer Lebenskraft.
kann mit oder ohne Sport erhalten werden und
Wer morgens friſch zur Arbeit ko
ſich. Wer ſeine Abende
ein Minus ſeſtſtellen. „Wer zeitig ſtir

ich im Sprechzimmer eines 3Und ebenda: „Wenn die Natur warnt,
Das Kapital könnte verloren gehen.

Spruch fand idraſtiſche Ausdrücke liebt.
dann ſpaßt ſie nicht.“

Und welches Kapital iſt jedem
dem ärmſten? Er beſitzt es vomTode. Nur weiß es mancher ſein Lebtag nicht zu ſchätzen. Es iſtS die Zeit. Sie eilt zwar dahin und wir klagen, daß ſie ſchwindet. Die Höflichkeit iſt im Kurs geſunken.
Aber die Zeit iſt auch immer da. Aus ihr ſollen wir unſer Leben ihres Kursſturzes nicht genau nachweiſen,

formen. Sie iſt wie ein
„das Zeug, woraus das
Engländer ſagt Time is money.
wir wollen mehr darunter verſtehen.

unächſt dem Schöpfer dankbar
Menſch geworden iſt, der hier lieben und haſſen,
denken und ſchauen und ſich freuen darf t

Baum werden können, immer angeWelt. Man hätte ja auch ein
wurzelt.

Undankbarer werden. Das
die Unzufriedenen und
möchten.Wer ſeinen Werktag nur abhaſpelt oder gar ſtundenlang auf den

n lauert, der hat ſchonapitals verloren. Jn jeder
bedrückendes Einerlei, aber auch
uns reizen ſollen. Wer ſich ſeine
und Hader verdirbt,
papiere zerſtampfen und zu Lumpen machen ließe.
die Zeit verdirbt, vielleicht gar dem
iſt ein Verbrecher.

Ich glaube, jedem Menſchen iſt
maß als Lebenskapital beſtimmt.
Verkürzt wird es oft und oft verſch
iſt Leben.
Zeit zur Freundin gemacht hat.
Unannehmlichkeiten „Wenn es n
Solche Gedanken

Horaz. Pflücke den Tag!
Auch Frohſinn iſt Kapital

keit, Mißmut hindert ſie. Heiter
auch unfer Ziel. Die meiſten Menſ
mit demſelben Recht ſg
es kommt nur auf die
iſt ungefähr gleich verteilt unter den
wegs nach ſozialen Unterſchieden.
Durchaus nicht immer die, denen e

vertut, wird am

Rohſtoff, der ſeiner Verarbeitung harrt, oder
Leben gewebt wird.

Wer ſich aber nicht darüber freuen n nSpanne Zeit zu leben geſchenkt iſt, der muß notwendigerweiſe ein
ſind dann die Müden und Verddoſſenen,

Hetzer oder Leute, die oft aus der Haut fahren

Werktagsarbeit gibt es öde Schablone,
Schwierigkeiten,

gleicht dem Beſitzenden, der die eigenen Wert

Der Glockenſchlag meldet ſie eWie viele ſeufzen ſchon bei allerhand

ſind nur im Trommelfeuer gerechtfertigt oder beim
n Und wer ſich gar heutzutage noch langweilen kann! Das
eißt die Zeit totſchlagen, ein Stück ſVerwelkte Roſen blühen niemals wieder.

Froher Mut erleichtert alle Tätig
keit aber iſt unſere Pflicht; ſie ſei

ebenſowohl glücklich wie unglücklich fühlen,

Weneauflaſſngg an.
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du nicht engbrüſtig, kein hiliſter!
Jch will mich wohlfühlen auf dieſer
obliegen, und trotz allem
troffen hat.

Ich kenne noch ein Kapital des
nis damit. Diem perdidi,

ſo viele

Es
hohe Zinſen tragen.

fühlt ein kräftiges Plus in
Morgen mit nſtirbt, hat dumm gelebt.“ Dieſen

Münchener Arztes, der

mint, Liebe errungen oder wer gar Wohlkleinen Kreiſe auf materiellem oder
dauerndſte Kapital erworben, denn
Lebens, der uns in jene

von uns et gegeben, auch
erſten Kindeslächeln an bis zum

gekommen ſein. Schon vor
Der geſchäftstüchtige

ber merkbar; keine reſpektvollen
man ſchreibt Briefe wie im Dep
Freunden wie am Telephon. Es
ritterlich und zuvorkommend
erleichternd im Umgang wirken,
päter, die jungen
mäßig, kurzangebunden und trocken.

Ich ſtamme aus einem
dort weht eine ziemlich freie Luft,
ſehr viel. Das bena
die Grenzpfähle ins
ſeine Einwohner ſind
Ubertragung der dortigen
Rede ſein. Zwiſ
eine unſichtbare
flüſſen, und die

Aber ich

Und wer anderen Erziehung in
der eigenen Frau, See guter er e galt; er

öflichkeit erzogen. Er konnte die
Jch habe das von ihm geerbt.

Das gilt auch für uns.

daß man ein lebendiger
kämpfen und ſorgen,

Schönheiten dieſer

ſei,

an den

kann, daß ihm eine

aarland dri

indenl größtenteilsden größten Teil ſeines Lebens Kultur a
die zu überwindenZeit durch ſchlechte Laune, Zank Saarländer zog es

eigenen Mann,

von Geburt an ein gewiſſes Zeit
Ob er es vergrößern kann
wendet. Aber nur gebrauchte Zeit

an. Glücklich, wer ſich die
und ein Geſchäft betrat, wunderte i

alle in ſo kurzen,

ur ſchon vorbei wäre.“ Toren. lichen Ausdrucksweiſe. Jch bat eine

zugeben. Aber
Mein Fräulein, haben Sie die G
zuzeigen Aber die Verkäufer
meine Freundin,
hier nicht weiter,
hält man hier für Schüchternheit“.
ſagte lant, „Fräulein, den grünen

Schon lag er vor uns auf dem

Selbſtmord. Carpe diem! ſagt

chen, denen es leidlich geht, könnten

n. Das Gefühl von Glück
enſchen, es richtet ſich keines

Wer iſt denn froh und dankbar
s im landläufigen Sinne gut geht.

ſiert. Aber komme ich dann wieder
ſchen faſt immer lachen oder ſingen

ſagte ein edler, röm
an einem Tage noch niemandem wohlgetan hatte.

Von Liesder Dill.

dem Kriege ſtand
wie einſt. Die Abnahme der Höflichkeit macht ich i 1

Anreden mehr, keine gzierlichen Phraſen,

barte Lothringen,

wurde von meinem Vater erzogen,
Paris S hat, als dort noch

Als ich zum erſtenmal aus dem

in ſo charfen Sätzen anredeten,
Streit miteinander, aber ſie bedienten

doch ſo liebenswürdig zu ſein und mir einen grünen
ſie hörte mir gar nicht zu. Jch

die ſich ſchon hier
liebes Kind, hier. muß

Seitdem ſind viele Jahre vergangen, 4an den Rhein, wo man die Men
hört, oder nach Metz in die Markt

heimliche Philoſophen.
Hebe die Hände hoch und rufe:

Erde trotz aller Pflichten, die mir
Ungemach, das mich und mein Volk be

Lebens. Es t eigene Bewandt
iſcher Kaiſer, als er

Wer ſich im Leben
täter geworden iſt im großen oder
geiſtigem Gebiet, der hat ſich das

die Liebe iſt der einzige Beſiß des
Welt begleiten kann.

Höflichteit.
v

Man kann das Datum
es wird wohl h

ſie nicht mehr ſo ho
ſich auch in Briefen be

ſpricht mit ſeineneſchenſtil, man
ältere Herren, diegibt wohl noch

ſind, deren gute Formen verſöhnend und
i aber das meiſt die

haben einen ſportsmäßigen kühlen Ton,
Väter oder Groß

geſchäfts

Land, daß an die Bayeriſche Pfalz ſtößt,
und auf Formen hält man nicht

deſſen Luft ebenfalls durch
ngt, iſt zu ſchwach bevölkert, und
Bauern oder Arbeiter, von einer
uf die unſrige kann alſo kaum die

en dieſen beiden Ländern ſtand außerdem immer
auer, die Lothringer verſchloſſen ſich fremden Ein

nicht hinüber.
der einen Teil ſeiner

och die Höflichkeit als
hat mich mit der Reitpeitſche zur
unhöflichen Menſchen nicht leiden.

Weſten nach der Hauptſtadt kam
ch mich, weshalb ſich die enſchen

ich dachte, ſie hätten
ſich nur der hier allgemein üb

s der kurzangebundenen Fräuleins,
Stoff herunter

wiederholte meine Bitte:
üte, mir jenen grünen Voile vor
innen ſchwatzten weiter. Da ſagte

eingewöhnt hatte, „ſo kommſt du
man anders auftreten, das

Sie trat an den Ladentiſch und
Stoff da, bitte“.
Tiſch.

und ich habe mich aklimati

Sei auch
adamen in den gehäkelten Woll
Brüſſel auf den Fiſchmarkt, wo

chen und den Heringsfäſſern.
halle, um mir dort bei den dicken M
pelerinen etwas zu kaufen, oder nach
hinter den ſchuppenbedeckten naſſen Tiſ
doch gewiß keine Damen tronen, die in die Tanzſtunde gegangen ſind
wie angenehm wird man dort bedient, mit welcher Lie nswürdigkeit
wird uns das Gemüſe eingewickelt, mit einem Wortſchwall, man gibt
uns noch das Kochrezept dazu, bindet ein Strüußchen zum Salat,
au revoir, madame au reyöir ob man etwas kauft oder
nicht, höflich iſt man immer. Es bedeutet vielleicht nicht viel und hat
mit der politiſchen Geſinnung gewiß nichts zu tun, daß man es iſt,

iſ ſchen angeboren und anerzogen, und deraber dieſe Art iſt den Menſ
Verkehr wickelt ſich glatt und ruhig ab.

Es erleichtert das Leben, wenn man ſich liebenswürdiger Um
gangsformen bedient, und man kann ſeinen Kindern nicht genug ein

i jedermann. Es muß ihnen ein Bedürfnisſein, höflich zu ſein, wie Reinlichkeit zu üben; man braucht den Be
griff der Höflichkeit durchaus nicht mit Verſtellung zu verbinden es
iſt eine Form wie das Grüßen, und ſie koſtet nichts. c

Wie höflich war Ludwig IV. er so den Hut vor ſeinen
Kammerfrauen wie vor den Fürſtinnen. Wie höflich war Friedrich
der Großel In den Berichten Mirabeaus über ſeine Reiſe an den
Berliner Hof findet man eine tiefe Bewunderung dieſes wortgewandten
Weltmannes für die noch viel größere abgeſchliffene Höflichkeit der
Sprache, die geglättete Form des Stils, die Lebenswürdigkeit der
Geſte, die er bei dem Großen König fand, der ſeine vielen charmanten
Bemerkungen ſo einfach und leiſe hinwarf, daß man ſich anſtrengen
mußte etwas von ſeinem Geiſt aufzufangen, und der, als Mirabeau
ihm ſeine Dienſte anbot es ging ihm damals wieder einmal ſehr
ſchlecht ihm in einem entzückend höflichen Abſagebrief für dieſe ihm
zugedachte Ehre dankte.Mirabeau hat den kühlen Hauch, der dieſen feingeſchliffenen Brief
durchwehte, wohl empfunden, aber er hat ihn verſtanden. Sie hatten
ich beide lächelnd durchſchaut, und er hat es dem Großen König nicht
übel genommen, daß er in ihm ſeinen Meiſter gefunden hatte. Er

ſenkte den Degen vor ihm.Jch erinnere mich eines kleinen Bergmannsknaben,

prägen, ſeid höflich gegen

der in meiner
Heimat in den Gaſtwirtſchaften und Cafés Zeitungen verkaufte und
jedem Gaſt eine ſo artige Verbeugung machte, daß ihm die Leute die
r ne hauptſächlich wegen dieſes höflichen Beuehmens abkauften.

r hat die beſten Geſchäfte gemacht mit ſeiner Verbeugung, und heute
iſt er ein wohlhabender Mann. Er hatte ſchon früh und wohl un
bewußt mit etwas ſpekuliert, was vielleicht äußerlich im Kurs ge
ſunken war, das aber ſeinen Wert behalten hat für alle Zeiten.

Malayenhumor.
Von Peter Prior.

Die Malayen ſind ein Menſchenſchlag mit viel Mutterwit Auch
in peinlichen Situationen ſind ſie ſelten um eine ſchlagfertige Antwort
verlegen und verſtehen ſich ſo vft überxaſchend geſchickt aus der Patſche
zu helfen. Auf der anderen Seite ſind ſie vielfach von einer erſtaun
lichen Naivität, die ihnen ſelbſt manchmal recht bittere Erfahrungen
bringt, dritten aber, nach dem Sprichwort: Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen! rechte Gelegenheit zum Lachen
bieten kann. Der Europäer, der als Kaufmann oder Beamter ins
Land kommt, weiß darüber allerlei zu erzählen.

umEin Engländer wurde einſt von ſeinem malayiſchen Diener
je das öfter vorzukommen pflegt. Daeinen Lohnvorſchuß gebeten, wie



Han und Candwirtſchaft

Landmanns Arbeiten im September.
Bringt es Wind im Winter ſchnell.
Jſt im Herſt das Wetter hell,

Die Getreideernte iſt im allgemeinen beendet. Jetzt gilt es ſchon
wieder, für die nächſtjährige Ernte Vorſorge zu treffen. Der zur
Herbſtzeit Verwendung findende Stalldun ſoll bereits eingepflügtſein, worauf dann gegen Mitte des Monats die Beſtellung des Winter

getreides beginnt. Gemeiniglich ſät man zuerſt den Roggen, da dieſer
nicht zu ſpät eingebracht werden darf; ihm folgt dann der Weizen. Der
Roggen verlangt ein ſorgfältig bearbeitetes, feſtes Saatbeet, wohin
gegen der Weizen in dieſer Beziehung beſcheidener in ſeinen An
ſprüchen iſt. Große Sorgfalt lege man auf Auswahl des Saatgutes.
Nur ſortenreines und gut gereinigtes Getreide gibt, wenn die Boden
und Witterungsverhältniſſe günſtig ſind, Gewähr für eine gute Ernte.
Wo Brandgefahr beſteht beuge man dieſer durch Beizen vor. Gerade
heute, wo auf Produktibnsſteigerung alles ankommt, ſollte man kein
Mittel außer acht laſſen, das eine ſolche fördern kann. Mit der
Düngung e man nicht zu ſparſam und laſſe dem Boden in reichlicher
Menge zukommen, was er mit Bezug auf die an Frucht bedarf.
Eine einſeikige Düngung iſt r ebenſo unzweckmäßig wie gar keine,
und man bedenke ſtets daß die Phosphate und Stickſtoffdünger erſt
durch Kali zur rechten Ausnützung gelangen. Gegen Ende des Monats
beginnt die Ernte der Kartoffeln die möglichſt bei trockener Witterung
et werden ſollen. Den Viehſtall lüfte man noch recht fleißig,

alte ihn aber des Nachts geſchloſſen. Die zu Weihnachten ſchlacht
reifen Maſtſchweine werden jetzt als Faſelſchweine hereingenommen
und allmählich an das nährſtoffreiche Maſtfutter gewöhnt.

t

Stickſtoffdüngung im Herbſt.
Jn manchen Gegenden wird zur Winterung Stallmiſt untergepflügt.

Man will dadurch erreichen, daß die Herbſtſaaten gleich gut bewurzelt
und beſtockt in den Winterkampf ums Daſein eintreten. Man bedenkt
aber nicht, daß oft die leichtlöslichen Nährſtoffe durch unzweckmäßige

Lagerung auf der Düngerſtätte verloren gegangen ſind und die aus
dem Miſt durch Umſetzung gebildeten, für die Herbſternährung zu ſpät
kommen. Nun wiſſen wir durch Profeſſor Neubauer, daß die jungen
Roggenpflanzen in den erſten Wochen ihres Daſeins mit Energie
große Mengen von Kali und Phosphorſäure an ſich zu ziehen ver
mögen. Das können ſie aber nur, wenn auch genügend Stickſtoff
vorhanden iſt. Durch Dr. Burmeſter, dem Erfinder des bekannten
r luges, der die den Nachbarſtreifen wirft und ſo
das rſte oben läßt, wiſſen wir ferner, daß bereits nach 4 Wochen
die Zahl der Körner in der ſchon vorhandenen, wenn auch winzig
kleinen Ahre feſtgelegt wird, ſo daß eine Frühjahrsdüngung mit Stick
a nur noch auf die Größe aber nicht mehr auf die Zahl der Körner

influß gewinnen kann. Alſo ein Grund mehr, die Pflanzen im
en ſt nicht nach Stickſtoff hungern zu laſſen, was auch von vielen
Praktikern n wird. Ein kleines Wagnis iſt es ja
immer, denn was im Herbſt nicht in die Pflanzen übergeht, geht indem unerſättlichen Untergrund verloren, und zur Rährſtoffanfnahme

e Wärme und Feuchtigkeit. An Waſſer fehlt es im Herbſt
elten, aber die Luft und Bodenwärme laſſen mauchmal ſchnell nach.
Darum mache man es ſich zur Regel, nur bis Ende September

einer normalen Stichſtoffdüngung zu geben, entweder miteinzueggen
e n Notfall als Kopfdüngung, wenn die Pflänzchen 10 Tage
alt ſind.

c
Gbſe- und Gartenbanu

Der Vorteil der Bodenbedeckung

mit verrottetem Miſt oder dergleichen gegen zu ſtarkes Austrocknen
dex Erde iſt ohne Frage ſehr groß. Ein Fehler iſt es aber, wenn der
Boden vor dem Aufbringen der Düngerdecke nicht aufgelockert wird.
Nur wenn die Oberfläche des Beetes locker iſt, werden auch die tieferen
Bodenſchichten ſeucht gehalten, und die durch das Gießwaſſer und den
Regen au r Nahrſtoffe des als Bodendecke benutzten Düngers
können zu den Pflanzenwurzeln gelangen und zum frendigen Wachs

Fflanzen beitragen.
Wie zieht man im Hochſommer ſchöne Radieschen?

In den heißen Sommermonaten gehen die Radieschen mit ihren
Wurzeln in die Tiefe, ohne Knollen zu bilden oder ſie werden madig
und holzig. Der Grund iſt Trockenheit in den oberen Bodenſchichten.
Dadurch werden die Wurzeln gezwungen, in die Tiefe zu gehen. Um
dennoch in der heißen Zeit gute Radieschen ernten zu können, brauchen
wir nur das Gießen anders zu machen, als im allgemeinen bei den
Knollenpflanzen und anderen Gemüſearten. Wir dürfen die Radies
chen nicht gründlich, durchdringend und ſelten ſondern ſehr
oft und mäßig, mehrmals am Tage, ſo daß der Boden in den oberen

der Boy den Tag zuvor die Taſche noch voll Geld gehabt hatte, fragte
der Herr, was er damit gemacht hätte. Die Antwort war, er hätte
einem anderen e der kein Geld mehr gehabt hätte. Auf
den Einwand nun, daß es doch recht töricht ſei, ſein gutes Geld ſo
leichthin ne und daß man doch nicht jedem gleich jeden
Wunſch erfüllen dürfte, erwiderte der Boy treuherzig: „Ja, ſiehſt du,
Maſter, ich bin halt genau ſo wie du und habe ein ebenſo gutes Herz
wie du. r um etwas bittet, kann ich es ihm nie abſchlagen. We ſo man ihm danach noch den Lohnvorſchuß ver

m 7

Ein watgp cher Poliziſt wurde einmal ertappt, als er im Wacht
dienſt eingeſchlafen war. Er wurde vorgeladen, um ſich zu verant
worten, und dabei wurde ihm ein indiſcher Sikhpoliziſt als Vorbild
vorgehalten. Der Sünder winkte ab: „O, ein Sikh, gewiß, ich weiß.
Der würde auf und ab laufen, unermüdlich auf und ab, und würde
ängſtlich ins Dunkel ſtarren. Aber ein Malaye! Wir ſind immer
braver, als wir ausſehen; wir dürfen ſchon ſchlafen.“

In einem Strafverfahren konnte ſich einmal der Gerichtshof lange
nicht ar werden, welches Urteil er verkünden ſollte. Die Schuld
war einwandfrei erwieſen; der Beſchuldigte war auch geſtändig, da er
aber ſonſt gut beleumdet war, wollte man ihn nicht zu hart ſtrafen.
Die Richter überlegten h und her. Da ließ ſich plötzlich der Ange
klagte, dem die Sache offenbar zu lange dauerte, von ſeiner Armen
ünderbant her vernehmen: „Maſter, macht euch doch nicht ſolche Um

ſtände. Mir macht das nichts weiter aus. Gebt mir die Strafe, die
ich verdient habe; ich möchte euch nicht weiter zur Laſt fallen.“

Peinlich wird manchmal die eigenartige Höflichkeit des Malayen.
Ein Europäer fragte einmal auf einem Ritt über Land einen Wacht
poſten ob er auf dem rechten Wege ſei. Er war es in der Tat, und

r Befragte beeilte ſich, dies zu beſtätigen. Der Europäer ritt weiter
und ſah bald vor einem unüberſchreitbaren Fluß, deſſen Brücke fort
geſpült war. Er mußte umkehren und ſtellte den Malayen zur Rede,
weshalb er ihn nicht darauf aufmerkſam gemacht hätte, daß die Brücke
zerſtört ſei. Der entgegnete, er ſei ja danach nicht gefragt geweſen,
vielmehr nur danach, ob der Weg der richtige ſei oder nicht, und das
habe er nicht verneinen können.

n den n der Malayenhalbinſel werden viel Chineſen
als Arbeiter vbeſchäftigt, die nicht den beſten Ruf genießen und häufige
Gäſte der Gefängniſſe ſind. Die malahiſchen Aufſeher werden immer
wieder vor ihrer Schlechtigkeit gewarnt, fallen aber ebenſo oft in ihrer
Hutmütigkeit wieder auf ihre Gaunereien hinein. Da trifft ein eng
ſcher Offizier einmal einen Zug chineſiſcher Gefangener mit den
malayiſchen Wachtmannſchaften auf der Straße die Chineſen tragen
die Gewehre, die Malgyen aber Sonnenſchirme. Zur Rede geſtellt,
bemerken ſie: „Jhr habt doch geſagt, die Chineſen ſind ſchlechte Kerls.
Weshalb ſollen wir in der Hite die ſchweren Gewehre chleppen und
die ſchlechten Kerls nichts zu tragen brauchen
Da die Chineſen ren Spielratten ſind, gibt es für ſie
konzeſſionierte Spielhöllen. Den Malayen aber iſt das Spielen ver
boten, beſonders ſtreng natürlich den malayiſchen Poliziſten. Eines
Tages wird aber doch ein chineſiſcher Spieltiſchhalter als Gefangener
in einer malayiſchen Wache vorgefunden, und zwar mit folgender Er
klärung. Der Chineſe ſei ein ganz großer Verbrecher. Obwohl er
ſehr gut wiſſe, daß Malayen nicht ſpielen dürften habe er die Leute
auf der Wache ſpielen laſſen und ihnen alles Geld abgenömmen, und
deswegen müßte er ſchwer beſtraft werden. Malayenlogik voll unfrei
williger Komik.

man das Tier ſofort dem Schla
möglich und das

Schi ten ſtets feucht, in den unteren mehr trocken iſt. Dadurch wird
die rzel nicht veranlaßt, in die Tiefe zu gehen, ſondern ſetzt ſehr
ſchnell gute Knollen an.

Zwiebelernte.
Die Zwiebelernte fällt in die Monate Juli und Auguſt; die Reife

der Zwiebeln zeigt das welk gewordene Laub an. Dann haben die
wiebelknollen eine genügende Dicke erreicht. Das iſt der normale

Verlauf. Es kann aber u ein vorzeitiges Welken des Laubes ein
treten, wie wir es z. B. beim Befall des Zwiebelfeldes durch die
Maden der Zwiebelfliege beobachten können. In dieſem Falle bleiben
die s ſtark im Wachstum zurück. Nicht ſelten verzögert
ſich die Reife des Laubes und damit die Ernte der Zwiebeln, wenn
die Monate Juni und Juli zu reiche Niederſchläge bringen dann
werden wir namentlich auf den ſtark mit Stickſtoff gedüngten
ein Austreiben an den Zwiebelknollen bemerken, wordurch dieſe ſtark
entwertet werden, während das Laub gar nicht daran denkt, welk zu
werden. In dieſem Falle knickt man die Schlotten ein oder man
fährt mit einer leichten Walze darüber und führt dadurch eine Not
reife herbei. Man erntet die Zwiebeln möglichſt bei trockener Witte
rung und läßt ſie dann an einem luftigen trockenen Orte (gegebenen
falls auf dem Felde ausſchwitzen. Nötig iſt nicht, das Laub nach dem
Abwelken abzuſchneiden; man kann es vielmehr den Zwiebeln belaſſen
und bewahrt rer r auf. Natürlich muß das Laub frei von
Krankheiten ſein. ls berwinterungsraum kommt jeder luftige,
trockene nicht erwärmte Platz in Frage, z. B. der Speicher, ein
trockener Keller. Hier halten ſich die Zwiebeln (Saatzwiebeln und
Schalotten) bis in das Frühjahr hinein. Wenn die Zwiebeln und
Schalotten auf dem Lager faulen, ſo haben ſie auf zu reich mit Stick
ſtoff gedüngtem Boden geſtanden; bekanntlich bildet die Grundlage der
Düngung bei den verſchiedenen Zwiebelernten die KaliSuperphos-
phatdüngung.

e

Pflanzt Erdbeeren!
Die Gartenerdbeere iſt von allen Beerenſorten nicht nur die

ſchmackhafteſte, die beim Verkauf die beſten Preiſe erzielt, ſie bedarf
auch verhältnismäßi nicht allzu großer Pflege und begnügt ſich mit
Anbauplähen, die ſonſt brach liegen würden. Sehr gut eignen ſich
zum Anbau die Beete, in denen Stachel- und Johannisbeerſträucher
ſtehen, dann kann man ſie auch als Beeteinfaſſung benützen oder ſie
längs der Gartenmauer oder des Zaunes natürlich nicht auf der
Nordſeite) anpflanzen. Die beſte Pflanzzeit iſt der Auguſt. Zur Not
kann ſie freilich auch im März, April oder Spätherbſt ausgepflanzt
werden. Gedüngt wird am beſten mit verrottetm Stallmiſt, Kaliſalz
oder Superphosphat leiſten aber dieſelben Dienſte. Geſetzt wird nicht
allzu kief, im Abſtand von 45 Zentimetern. Jm Herbſt bedeckt man
dann die Pflänzchen als Winterſchutz mit verrottetem Miſt, dabei
h aber die inneren Blätter alſo der Hauptſchaft frei
bleiben. Jm Frühjahr düngt man wieder mit Jauche oder Stallmiſt;
nach der Blüte unterlegt man die Triebe mit Holzwolle, damit die
ſpießenden Früchte nicht von Schnecken und anderen Jnſekten zerfreſſen
oder durch Bakterien zum Anfaulen gebracht werden. Man kann da
mit rechnen, daß eine ſo behandelde Pflanze 4—-5 Jahre lang Früchte
krägt. Sorten gibt es eine Unmenge. Man bedenke aber, daß, je
weiter ſich die Züchtung vom Urſtamm, der Walderdbeere, entfernt
ſie im Aroma abnimmt. An Wohlgeſchmack iſt die Walderdbeere nicht
zu übertreffen, und man wählt am beſten die Sorten, die ihr am

ähneln, und bloß größere Früchte tragen. Die ganz großen,
koſtbaren Sorten ſind auch viel ſchwerer zu behandeln, ihre Früchte
nehmen ſelten eine vollendete Geſtalt an, weil, ſie nicht frei getragen
werden können, und ihr zartes, wäſſriges Fleiſch iſt viel leichter
äußeren Einflüſſen ausgeſeßt, wie das der minderen Sorten.

Kleintier und Geſlügelzucht.

Knochenbrüche unſeres Geflügels.
Knochenbrüche infolge von Unglücksfällen kommen unter einem

Geflügelbeſtand auch hin und wieder vor, und gut iſt es, wenn mandann Pior Rat weiß. Brüche der Wirbelſäule, vielleicht durch einen
ſchweren Steinwurf oder einen raufenden Hund oder dadurch verur

daß ein ſchwerer Gegenſtand auf den Rücken des Tieres Fällt,
ind immer als ſehr gefährlich zu bezeichnen. Am beſten überliefert

tmeſſer, denn eine Heilung iſt nicht

dagegen heilen, wenn der Knochen nicht zerſplittert iſt, meiſt ſehr gut
und innerhalb weniger Wochen. Darum überzeuge man ſich durch
vorſichtiges Taſten, ob der Knochen zerxſplittert iſt, bejahendenfalls
wird das Tier am beſten geſchlachtet. Bei einem einfachen Knochen
bruch dagegen bringe man die beiden Knochenenden in die richtige Lage
und mache dem Tier auf folgende Weiſe einen Verband: Man wickelt
erſt um den Bruch ein wenig Watte, um Druck zu verhüten, lege
darüber recht glatt und ſtramm ein Stückchen Pappe und wickele einen
Zwirnfaden, oder noch beſſer Leinwand, recht feſt darum. Jch habe
dieſen Verband ſchon mehrfach an Kücken und älteren Hennen mit
beſtem Erfolg erprobt. Nach Verlauf von 3-4 Wochen wird der
Verband entfernt. Man läßt dem Tier in dieſer Zeit die allerbeſte

Kinderphantaſie.
Von Fritz Kaiſer, Jlmenau.

Mein kleiner Freund Uli, ein allerliebſtes, intelligentes Bübchen,
hatte bei einer Hochzeit Blumen geſtreut. Am nächſten Tag kam er
mit ſelig verklärtem Geſichtchen zu mir, um ſein Erleben zu ſchildern.
Seine ſchönen Augen wurden dabei ganz groß und dunkel, und ſeine
Stimme klang ſeltſam feierlich.

„O, es war ſo ſchön, Onkell! Wie auf der bunten Himmelswieſe!
Alle ſchritten ganz langſam und leiſe Sie wollten den zarten Blüm
lein nicht wehe tun. Voran ging die Schönſte von allen. Sie hatte
ein feines weißes Kleid an mit einem großen Schleier. Ach, ſie war
viel ſchöner als meine Mama und auch viel ſchöner als meine Tanten.
Sie war ſo ſchön wie ein richtiger Engel mit großen weißen Flügeln.
Und auch ein Krönchen trug ſie auf dem Kopfe ein grünes Krönchen
mit lauter weißen Sternchen. Dann blieb ſie ſtehen vor einem
Mann, der ſah aus wie der liebe Gott. Er trug einen langen, ſchwar
zen Mantel und hatte einen großen, weißen Bart. Und ſo wie er
ras habe ich noch niemanden ſprechen hören. Und dann hob er
ie Hände wie ein paar Flügel, und da kniete der weiße Engel und

noch jemand nieder. Und als er wieder aufſtand und dem lieben Gott
die Hand gegeben hatte, da war der Engel noch viel ſchöner als vorher,
und mir war ordentlich bange, ob ich ihm jetzt die Blumen wohl auch
ſchön ſtreute. Dann ſaß ich mit ihm im Kutſchwagen und
mußte ihn immerzu anſchauen. Da ſtrich er mit ſeiner feinen Hand
über mein Haar und ſagte, daß ich es ſo ſchön gemacht hätte. Nun
war mir auf einmal ſo fröhlich zu mute, und ich mußte den ganzen
Tag und die ganze Nacht immerfort an ihn denken.
Ach, Onkel, ich möchte jeden Tag auf die Himmelswieſe gehen und
immerzu mit einem ſo ſchönen Engel zuſammen ſein

Ne neueſten Wandlungen im Tanzſaal.

Während die Tänzer unbekümmert drauflos ſteppen“, „fox
trotten“ uſw., vollziehen ſich, vorläufig nur vom prüfenden Auge des
Sachkenners erſchaut, ſchwerwiegende Umwälzungen auf dem Parkett
des Ballſaales. Drei Wandlungen ſind es hauptſächlich, auf die der
Herausgeber der „Danſing Times“, Richardſon, die Aufmerkſamkeit
lenkt Die erſte Veränderung muß ſchließlich ſelbſt dem gelegentlichen
Beobachter auffallen“, ſchreibt er. „Es iſt die Rückkehr zu dem alten
echten Walzer, nicht zu der Miſchung von Foxtrott und Oneſtep, die
man ſolange im Walzertakt tanzte. Es iſt jener wundervolle, wiegende
Rhythmus des Walzertanzes, der die Paare wieder mit ſeinen melo
diſchen Schleifbewegungen ergreift und die harte Akzentuierung, das
Abgehackte der bisherigen Tangzſchritte vertreibt. Die zweite Wand
lung iſt ſchon ſchwieriger zu ſehen ſie iſt bisher nur den Fachmännern
bewußt und mag allen denen entgehen, die ſich nicht mit Aufmerkſam
keit dem Studium der Tänze widmen. Es handelt ſich dabei um einen
neuen Stil des Foxtrotts, der jetzt von den eleganteſten Tänzerpaaren
vorgeführt wird. Dieſer Foxtrott iſt außerordentlich langſam und
wird mit einer geradezu mechaniſchen Präziſion ausgeführt. Die
Schritte ſind wenig zahlreich und ſehr einfach; die Neuerung liegt in
einer ſeinen Veränderung der Rhythmik, die der gewöhnliche Foxtrott
tänzer zunächſt gar nicht begreift. Nur die beſten Tanzpaare wendeten
bisher dieſer neuen Methode ihre Aufmerkſamkeit zu, und ſie wird
erſt allmählich in weiteren Kreiſen beliebt werden. Auch der neue

Tier quält ſich nur langſam zu Tode Beinbrüche

h

Pflege angedeihen, füttert es reichlich mit Knochenſchrot, Garneelen,
Reis, einem kräftigen Weichfutter, vielleicht Kartoffelflocken mit Fiſch
mehl und dergleichen. Wenn man es ermöglichen kann, gebe man
auch friſche Vollmilch zum Trinken. Schwieriger iſt dagegen ein
Bruch des Oberſchenkels, weil es zumeiſt kaum möglich iſt, einen gut
ihenden Verband anzulegen. Dann ſetze man das Tier in einen
däfig, wo es bei völliger Ruhe und gutem Futter oft von ſelbſt zu

einer Heilung kommt. Natürlich kommt es dabei oft vor, daß der
Schenkel eine ſchiefe Stellung erhält.

Kalk für Leghühner und Küken.
Das Leghuhn braucht den Kalk zur Bildung der Eierſchale, das

unentwickelte Küken zum Aufbau ſeines Knochengerüſtes. Dieſer
Unterſchied verlangt auch die Verabreichung verſchiedener Kalkver
bindungen. Der Knochenbildung dienen vorzugsweiſe phosphorſaure
Kalkſalze, die Eierſchalen dagegen enthalten bloß kohlenſauren Kalk.
Daher ſind die Kalkphosphate wichtig für das Junggeflügel, während
das Kalkfutter der Leghühner vor allem aus Karbonaten beſtehen
muß. Wenn auch die verſchiedenen Futtermittel Kalkſalze enthalten,
ſo können dieſe doch den Bedarf der Tiere an Kalkſalzen keineswegs
decken. Pro Tag und Huhn rechnet man mit einem Kalkbedarf von
etwa 2—3 Gramm. Dieſen deckt das Huhn bei freier Futterſuche nicht
nur aus den Futterſtoffen, es pickt ihn auch von den Kalkwänden
der Häuſer und wo es ihn ſonſt findet. Bei künſtlicher Fütterung
müſſen die Salze entſprechend verabreicht werden. Für Küken eignen
ſich Knochenaſche, Knochenmehl, Knochenſchrot, Fiſchköpfe und Gräten,
für Leghühner Eierſchalen, Muſchelſchalen, Auſternſchalen und dergl.
Am einfachſten bietet man den Leghühnern den Kalk in einer Krippe
mit altem Kalkmörtel, Kalkputz, Mauerſchutt, Kreide zur beliebigen
Selbſtaufnahme. Der Kalkputz wird zweckmäßig in erbſengroße Stücke
zerkleinert. Die ſtaubförmigen Reſte können auch dem Futter mit
Vorteil beigemengt werden. Gips von Decken, Stuck uſw. eignet ſich
nicht für dieſen Zweck. Ebenſowenig können die Hühner friſchen Kalk
aufnehmen. Kalkſtaub oder Kalkmehl aus Kalkbrennereien iſt zwar
ſehr gut zur Reinhaltung der Ställe von Ungeziefer und dergl., aber
eignet ſich niemals als Futtermittel

Rätſelecke

KreuzWorträtſel.
In die 26 weißen Felder ſind die Buch

ſtaben
AAAAA, EEEE, G, JJ, L
NN, RRRR, S, TTTT, un

derart einzutragen, daß wagerecht und ſenk
recht die durch Ziffern bezeichneten Reihen
beſtimmte Wörter ergeben. Und zwar:

Wagerecht: 1. Europäiſches Land; 4. Witte
rungserſcheinung; 5. Teil des Baumes;
6. Gerät.

Senkrecht: 1. Logiſcher u. juriſtiſcher Aus
druck; 2. Bezirk; 3. Reptil; 5. Einteilungs
begriff.

Silbenrätſel.

a berg blu gar gen gold koh len mai
m n Denen en inAus dieſen 17 Silben ſind fünf Worte zu bilden von folgender

Bedeutung: Ziergewächs, 2. induſtrielle Anlage, 3. Blume, 4. Blume,
edles Getränk. Dieſe Worte ſind ohne Anderung der Reihenfolge,

alſo nur durch ſeitliche Verſchiebung, ſo untereinander zu ſetzen, daß
zwei ſenkrechte Buchſtabenreihen zwei europäiſche Ströme nennen.

Revanchiert.

Nachdem er ſie mal gelegentlich hatte Wort,
Wurde er bald verſetzt nach einem andern Ort,
Schon nach acht Wochen hörte der Schriftwechſel auf,
Wie heute ſo Vieler war auch ſein Lebenslauf;
Drauf ſchrieb ſie ihm Wort ohne „e“, ich werde ſcheiden,
Jch leb' mit einem andern herrlich und in Freuden.

e Buchſtabenrätſel.

ersl Einbruch Einnahme Jnanition Jnhaber Jnſtanzdert le en Keider Raben Tender.
Obige Worte ſind zuerſt paſſend eins unter das andere zu ſetzen,

ſo daß die erſten und vierten Buchſtaben, von oben geleſen, ein be
kanntes Sprichwort ergeben.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
SilbenNamenrätſel: Chriſtjane, Adele, Roſalie, Lola, Bri itte,

Eleonore, Reging, Guſtel, Marianne Auguſte, Nelly, Natalie, arl
Bergmann. Verwandlungsrätſel: Geige, Feige. Logogriph: Laffe,
Afſe. Ein bißchen Politik: Reaktion, Krogtien.

e e rereaoee eFoxtrott nähert ſich langſamen, ſchleifenden und wiegenden Bewegungendaß er n c charakteriſtiſchen Note mit der Vorliebe für den
Walzer übereinſtimmt. Am wenigſten bemerkbar iſt die dritte Revolu
on im Ballſaal, nämlich die Wiederkehr des Tango Aber es iſt
nicht der alte Tango, der vor dem Kriege getanzt wurde, ſondern ein
moderner Tango in vier leichten Touren, der mit dem alten nur den
Namen gemein hat. Dieſer abgeſchliffene und leicht gemachte Tango
hat nichts mehr von dem urſprünglichen „Kunſttanz“: die Paare ſind
in Walzerſtellung und behalten dieſe Stellung den ganzen Tanz über.
Selbſt die Muſik veränderte ſich und iſt jetzt weich langſam, ſchmelzend.

Hte Mutterſprache des deutſchen Handwerts.

Das deßtſche Handwerk bedeutet auch eine Mutterſprache, reich
ausgebildet in ihren Mundarten wie die der Worte. Wir dür en
dieſe Sprache nicht gewiſſenlos verwäſſern und zugrunde gehen laſſen,
wir müſſen ſie halten mit aller unſerer Kraft, wenn wir uns ſe oſt
erhalten wollen. Mit dieſen Worten weiſt der Reichskunſtwart
Erwin Redslob auf die viel zu wenig bei uns erkannte Bedeutun
des heimatlichen Kunſthandwerks hin. Er erzählt von den Glas-
bläſern in Lauſcha, deren Tiere eine ſo wundervoll harmoni e
Form und beſcheidene Monumentalität haben und die beſten Beiſ. e
für materialgerecht ſtiliſiertes Kunſthandwerk Kind. Eine
Generation ererbte Technik und Beobachtungsgabe vollbringt
künſtleriſche Leiſtungen, die das Publikum in Entzücken ſetzen würden,
wenn ſie aus alter Zeit oder aus dem Auslande ſtammten. Ahnlich
iſt es mit den Holzſchnitten im ſäch ſiſchen Erzgebirge.
Hier iſt ein künſtleriſch und techniſch wertvolles Können im ganzen
Volsſtamm ſo ſtark lebendig, daß jeder, einerlei, welcher Arbeit er
ſonſt nachgeht, nach Feierabend zum Künſtler wird. Tas Lan es
muſeum in Dresden hat in planmäßiger- Arbeit eine Fülle ſolt er
Schnitzereien zuſammengebracht, die gerade dem Kunſtgewerbe er
heutigen Zeit unendlich viel zu ſagen haben. „Wenn man an die
kunft des Handwerks denkt“, meint Redslob, ſo muß man ihm wün
ſchen, daß es nicht nur Entwürfe und Anregungen einzelner ver
arbeitet, ſondern daß es zugleich dem im Volk, vor allem im ge
ſchloſſenen Heimatsbezirk. wurzelnden innerlichen Geſtaltungstrieb
Folge leiſtet Dieſes unbewußt wirkende Können das die Erinne
rungen und Eindrücke der Heimat den Menſchen geben, dürfen wir in
Deutſchland nicht verkümmern laſſen Jn den Händen unſerer
Weber, unſerer Bildſchnitzer, unſerer Glasbläſer, im Geſchick des
deutſchen Töpfers, in der Schnelligkeit des Setzers, in der Ruhe des
Buchbinders und in der Sicherheit des Maurers, ſoweit er den Stein
noch entſprechend ſeinem Wachstum zu ſchichten weiß in all dieſen
Betätigungen liegt ein Stück Weſensausdruck unſeres Volkes. Alles
handwerkliche Können kommt irgendwie aus dem Boden der Heimat
oder wächſt, wo es durch Anregung von außen übertragen wird, orga
niſch mit Ort und Gegend zuſammen. Schließlich aber wird die
Arbeit ſelbſt zu einem Stück Heimat. Einlegearbeit ſchafft den Be
griff Vierlande, Holzſchnitzerei verſinnbildlicht Schleswig Holſtein,
buntbemalte Möbel geben frohes, ſüdliches Heimatsgefühl, der ſäuber
lich weiße Berliner Ofen hält inmitten fremden Gewirrs ein Stück
Bodenſtändigkeit feſt. Ganz Deutſchland iſt mannigfaltig von ſolchen
Spezialitäten durchzogen, wobei gerade die Tatſache dieſer Vielſeitig
keit den großen Begriff des einen und einzigen Volkes ſchafft.“
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Smuſtrie handel Wirtſchoft

Die Veuregelung im Stinneskonzern.
Berkin, 28. Aug. (TU.) Heute abend fand eine Vollſitzung des

bisherigen Stützungskonſortiums des Stinneskonzerns ſtatt, in der ein
eingehender Bericht über die bisherige Abwicklung der Verpflichtungen
des Stinneskonzerns gegeben wurde. über das Ergebnis der Be
ſprechungen wird folgende offizielle Mitteilung bekannkgegeben:

Jm Einvernehmen der führenden Banken mit der Familie
Stinnes werden die Kohlenintereſſen des Konzerns zu einem einheit
lichen Sir atte vereinigt. Es wird eine neue Kohlenhandels
geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 25 Millionen Mark gegründet,
die das Kohlenhandelsgeſchäft übernimmt. In dieſe Aktiengeſellſchaft
werden diejenigen Werte eingebracht, die die Grundlage für dieſen
9 der Stinnesintereſſen bilden. Die Geſellſchaft wird ferner die
Majorität auf die Kuxe der Firma Mathias Stinnes, um in der
Lage zu ſein, dieſe in einen ſpäteren Zeitpunkt der Entwicklung zu
einem Partei- Proteſt zu übernehmen. Unabhängig hiervon werden die
Verhandlungen wegen eines Verkaufs der Majoritätsbeteiligung, die
zur Zeit geführt werden, fortgeſetzt. Die Durchführung dieſer Trans
aktionen iſt durch die Darmſtädter- und Nationalbank, die Deutſche
Bank, die Diskonto Geſellſchaft und die Dresdener Bank ſichergeſtellt.
Die Hresdener Bank hat ſich zur Mitwirkung bei dieſer Aufgabe im
allgemeinen Intereſſe bereitgefunden, obwohl ſie an den Geſchäſten des
Stinneskonzerns nicht beteiligt iſt. Es iſt beabſichtigt, induſtrielle
Hreiſe an dieſer Kohlenhandels- Aktiengeſellſchaft zu beteiligen. Es
ſind ausſichtsreiche Verhandlungen nach dieſer Richtung hin eingeleitet
worden. Man wird eine Beteiligung der Familie Stinnes vorbehalten,
die nach Tilgung aller Verbindlichkeiten für ſte frei wird. Die Trag
fähigkeit und angemeſſene Rentabilität dieſer Kohlenhandels A.G. kann
auf Grund eingehenden Studiums als nachgewieſen angeſehen werden.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Transaktion und auf Grund der ge
fätigten Verkäufe gelangt das Garantiekonſortium zur Auflöſung und
der von der Seehandlung unter Bürgſchaft des Garantieſortiums
gegebene Kredit wird zurückgezahlt. Die ſeinerzeit auf Grund der
ſeitens der Firma Stinnes dargelegten Vermögenstiffern mit dem Ga
rantiekonſortium vereinbarte Proviſion von 1,6 Millionen Mark, wird
auf Anregung der führenden Banken zunächſt nicht zur Auszahlung
zelangen. Die Banken werden erſt am Schluß der Liquidation ſich
dern er ſchlüſſig werden, ob und wie weit das Ergebnis unter Berück
ſichtigung der Verhältniſſe der Firma Stinnes eine ſolche Proviſions
zahlung zuläßt. Es iſt ferner anzunehmen, daß die verſchiedenen ein
geleiteten Verkaufsverhandlungen zu einer Auflöſung des Stillhalte
ſyndikates innerhalb der vorgeſehenen Zeitſpanne, d. h. bis zum
15. Dezember dieſes Jahres führen werden. Der Status des Konzerns
zeigt heute noch eine Geſamtſchuld von zirka 112 Millionen Mark, zu
denen etwa 8 Millionen Mark Bürgſchaften hinzutreten. Dieſen ge
ſamten Verpflichtungen ſtehen Werte gegenüber, die man auch unter
Berückſichtigung der ſchwierigen e hie mit rund 140 Milli-
onen Mark annehmen kann, ſodaß die Befriedigung aller Gläubiger
geſichert iſt. Die Banken ſtellen zum Schluß feſt, daß die bisherigen
Verkäufe unter einheitlicher Zuſtimmung des Komitees dem die
Herren Dr. Silberberg, Vögler, Witthöfft, Goldſchmidt, Schlitter und
Urbig angehören, und der Vertreter des Hauſes Stinnes erfolgt ſind.

Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Jn der abgelaufenen Woche iſt nunmehr die Regierung mit ihrer

Preisabbauaktion an die Offentlichkeit getreten. Die mit
ziemlichem Aufwand verkündeten Maßnahmen zur Senkung der Preiſe
ſind vom deutſchen Volke mit etwas geteilten Gefühlen aufgenommen
worden. Einmal ſind die Erfahrungen, die man bisher mit derartigen
regierungsſeitig angekündigten Maßnahmen zur Verbilligung der
Zebenshaltung gemacht hatte, nicht beſonders ermutigend und anderer
ſeits fragt man ſich, warum die Zollgeſetze ſo heftig durchgepeitſcht
wurden, die doch, beſonders was die Agrarzölle betrifft eine gewiſſe
Erhöhung der Lebenshaltungskoſten nach ſich ziehen müſſen wenn man
nachher einen allgemeinen Appell zur Verbilligung der Preſſe nötig
hat. Man kann nur hoffen, daß der Regierung bei ihrer Aktion ein
Erfolg beſchieden ſein möchte, da die Verbilligung der Lebenshaltung
eine große Erleichterung für die bedrängten Maſſen der Bevölkerung
bilden würde. Bis jetzt iſt eine Wirkung der Regierungserklärung
noch nicht eingetreten Es läßt ſich darauf einwenden, daß in ſo kurzer
Zeit ein Erfolg noch nicht eintreten kann; was aber bedenklich iſt,
iſt die nicht wegzuleugnende Tendenz einer weiteren Preisſteigerung.
Inzwiſchen macht ſich die verteuerte Lebenshaltung im Verhältnis von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bereits bedrohlich bemerkbar. Jmmer
neue Gruppen von Arbeitnehmern ſtellen erhöhte Lohnforderungen
und jn einigen wichtigen Zweigen der deutſchen Wirtſchaft iſt es bereits
zu ſcharfen Lohn kämpfen gekommen. Bei der allgemeinen
ſchwierigen Lage der Jnduſtrie und ihrem ſchweren Konkurrenzkampf
gegenüber der ausländiſchen Jnduſtrie iſt es ſehr wohl möglich, daß
die durch eine Lohnerhöhung erforderlichen Summen kaum mehr auf
gebracht werden können, wie die Unternehmer vielfach behaupten Es
wird dauernd geklagt, daß die Produktionskoſten ſchon jetzt derartig
hoch ſeien daß eine weitere Vergrößerung dieſer Koſten gleichbedeutend
ſei mit der Ausſchaltung vieler Waren Deutſchlands vom Weltmarkt.
Andererſeits iſt es für die Zahlungsbilanz Deutſchlands unbedingt er
forderlich, den Export zu vergrößern. Die dauernde Steigerung der
Pafſibität der deutſchen Handelsbilanz iſt ein ſehr
ernſtes Menetekel für die deutſche Wirtſchaft. Wie aber dieſes
Dilemma, gleichhleibende Löhne und Steigerung der Lebenskoſten,
überwunden werden ſoll, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen. Jmmer-
hin Art auch eine ſchwere innerpolitiſche Gefahr in dem Drängen
der Ar e nach höheren Löhnen und der Außerſtandeerklärung
des Unternehmertums, größere Lohnſummen aufzubringen Die ſonſt
im Herbſt einſetende Beſſerung der Konjunktur, wodurch ſich derartige
Probleme zweifellos leichter löſen ließen, ſcheint diesmal auszubleiben.
Die immerhin als gutes Konjunkturbarometer anzuſprechende Leipziger
Meſſe ſcheint mit nur geringen Exwartungen begrüßt zu werden. JmEinzelhandel macht 3 faſt durchgängig eine Verringerung der Um

ſäte bemerkbar, ſodaß man kaum mit großen Aufträgen bei der
Herbſtmeſſe wird rechnen können.

r

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkte hat ſich geſtern die Bewegung im ganzen ſtark

beruhigt und zum Teil einer etwas ſchwächeren Haltung Platz gemacht.
Das engliſche Pfund wird jetzt mit 45559 gehandelt. Sonſt hört man
im Uſancenverkehr London Paris 10334, Paris Kabel 21,33, London

Belgien 107 7/16, LondonJtalien 129 13/16, London Stockholm 18,09,
LondonOslo 24,53, London- Kopenhagen 19,55.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Auguſt.
Die Geſchäftslage am heutigen Getreidemarkt war ruhig. Das

Angebot des Jnlandes war nicht groß. Jmmerhin zeigten ſich etwas
mehr Abnehmer für Weizen und auch für Roggen, während Käufer
vorſichtig blieben. Für handelsrechtliche Lieferung waren bei geringer
Unternehmungsluſt die Preiſe ſchwächer. Gerſte blieb reichlich an
geboten und nur für die beſten Qualitäten zeigte ſich Jntereſſe. Hafer
war ſtill Die Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten. Auch Mehl
wurde wenig umgeſetzt

Berliner Produktenmarkt vom 28. Auguſt
Weizen, märk. 220—225; Roggen märk. 168--175; Sommergerſte

225 234 Winter und Futtergerſte 180--185; Hafer, märk. 173-181
Mais A4- 218; Weizenmehl 3125— 3425: Roggenmehl 2450--26,25Wetgenkleie 1270. Roggenkleie 1220. Raps 355 360. Viklorigerbſen
26— 32; Futtererbſen 21- 23; blaue Lupinen 12,50--14; Rapskuchen
16—16,205 Leink 60 22,80; Trockenſchnitel 12 12,10; Torf-
melaſſe 9—920: felflocken 20.—2025 Sogaſchrot 2125--21,50 Mk.
e und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm
in Reichsmark

Auftrieb: 2547 Rinder darunter 659 Bullen, 737 Ochſen, 1151
Kühe und Färſen, 1265 Kälber), 9844 Schafe. 5962 Schweine 45
Ziegen, 547 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen

Kl. 60, 2. Kl. 48 52, 3. Kl. 1-45, 4. Kl. 33--38; Bullen:
Kl. 53—56, 2. Kl. 46-—50, 8. Kl. 40 44: Kühe und Färſen: 1. Kl.

55 60, 2. Kl. 45-—50, 3. Kl. 32--40, 4. Kl. 25--28, 5. Kl. 18-—22;
Freſſer: 1. Kl. 33-40; Kälber: 2. Kl. 82—-90, 3. Kl. 72-—80, 4&. Kl.
62—70, 5. Kl. 52——60; Stallmaſtſchafe: 1. Kl. 52——60, 2. Kl. 35-48,
3. Kl. 22—80; Schweine 1. Kl. 92, 2. Kl. 91, 3. Kl. 88--90, 4. Kl.
85. 87, 5. Kl. 80 84; Säue: 1. Kl. 80—85; Ziegen: 18-—22. Markt
verlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig: Holſteiner Rinder über
De bei Kälbern ziemlich glatt; bei Schweinen glatt; fette Lämmer
geſucht.

Leipziger Börſe vom 28. Auguſt.
Die heutige Börſe eröffnete in überwiegend freundlicher Stimmung,

da wohl noch in verſchiedenen Werten Deckungskäufe zum Wochenſchluß
vorgenommen wurden. Dieſe Tendenz konnte ſich aber nicht während
des ganzen Verlaufs des Verkehrs behaupten; vielmehr nahm ſie ſpäter
hin ein ziemlich unſicheres Gepräge an, zumal im Hinblick auf die
unmittelbar bevorſtehende Ultimoregulierung.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. p. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Frang Gom m für Provinz. Lokales und Vermiſchtes:
Kary Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Nößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdort. Laubacher Str. 65.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen
Nückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Hruck und. Verkag der Firma Th. Röß n er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

Die feine Küche
kann nicht ohne Mondamin auskommen.
hoher Nährwert machen es zu einem

Dje hervorragenden Figenschaften dieses bRfeſetssen Prödäſtes, seine Ausgiebigkeit und sein
Universalmittel für die feinste Küche Die warmen Haupispeisen sowohl als auch jeder Kuchen, jede

Süsspeise, Sossen, Fruchtsatte und Breie erfahren durch Mondamin eine wesentliche Vetteinerugg. Versuchen Sie es und Sie bleiben immer bei
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Anzeigen.

Für hie Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
gehmen, ſedoch werden dir
Wünſche der Auftraggeber a

Möglichkeit verückſichtigt

Heute früh ſtarb unſer allerliebſter kleiner

Hei t 3
int Alter von 7 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Nach langem Leiden verſchied geſtern
im Alter von 52 Jahren der Schmied

3

Heute mittag 12 Ohr entsohlief sanft nach langem

schweren Leiden unser treusorgender, geliebter Vater,Heimatmuſenm Bruder, Schwager und Onkel Er ſt Lab t Familie Reinhold KölbelKloſter 9. n t e. nebſt Angehörigen.Sonntag Uhr Wir verlieren in dem Heimgegangenen, Merſeburg. den 29. Auguſt 1925.
der faſt 28 Jahre in unſerer Maſchinen
fabrik tätig war, einen treuen, unermüd
lich fleißigen Mitarbeiter, der uns un
vergeßlich bleiben wird.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1925.

Hirektion, Beamte und Arbeiter

der Th. Groke Aktiengefellſchaft.

außetdein jeden 1. Sonntag
n Monat nachm. 3-—6 Uhr.Z FNaheſen ſo

Lindenſtr. 5. Hinterhaus.
Schlafſtelle

f2 Herren offen Mölzerſtr. 16

Möbl. Zimmer
an ſolid. Herrn zu vermieten

Bürgergarten 11, part.

Alademiker
ſucht zum 1. September
gut wöhertes Immer
Angeb. unter B. A. 910 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
möglichſt Klavierbenutzung
ſofort oder ſpäter gefucht.
Angeb. unter B. A. 908 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

IbDerſes De
für jüngeren Herrn ſofort
geſucht. Ang. unt. B. A. 907
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehepaar
kinderlos, ſucht zum 1. Sep
tember möbliertes Zimmer
ſeventl. leer, mit Küchenbe
nutzung. Angebote unter
B. A. 909 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Kleinen Laden
ſofort oder ſpäter geſucht.
Augeb. unter B. A. 916 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ernst Labitzke
im 52. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz

Hertha u, Johanna Iabltzke. Stadtplan

von Merſeburg
mit näherer Umgebung

im

Geſchäftslokal
ausgehängt, dient der Kundſchaft

und nützt dem
Geſchäft

4

Merseburg, den 28. August 1925.

Die Binäscherung findet Montag, den 31. August

1925, 3 Uhr im Krematorium zu Halle statt. Heute morgen 8 Uhr entsohliet
sanft und friedlich im fast vollendeten
79. Lebensjahre mein innigstgeliebter
Pflegevater, unser Groß- u. Schwieger-
vater

Robert Eckstein
ZTDollaufseher i. R.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Soff,
Nulanätstr. 6

Merseburg, den 29. August 1925.

Die Beerdigung findet Dienstag nach-
wittag 4 Uhr statt.

Jn ſchöner bunter Ausführung

nur T. 20 Mk.
Mit Plan von VeuRöſſen

1.50 M. 4
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Martin ſagen wir
allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und für
die Beileidskarten unſern herzlichſten Dank. Gleichzeitig vielen Dank
Herrn Paſtor Krauſe, Zweimen, für die troſtreichen Worte am Grabe.
Ebenfalls Dank den drei Lehrern und ſeinen Mitſchülern für den
ſchönen Kranz und die Ehrungen am Grabe unſeres Lieblings. Alles
hat unſeren Herzen ſehr wohlgetan.

Zöſchen, den 27. Auguſt 1925.

Familie Reinh. Berger.

Durch die Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Korreſpondent
und die Buchhandlungen.

re
Bechſtein

Pianinos
e ,gerne Bettetelle

zu kaufen geſucht. Angean 3 bote unter B. A. 915 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Unerwartet starb gestern im
Krankenhaus mein lieber Mannv,
unser treusorgender Vater, Brüder,

Statt RKarten.
Für die liebevollen und wohltuenden Be

die weiſe der Teilnahme beim Heimgange unſeresTahe n Onkel und Schwager lieben Entſchlafenen, Alleinvertretung: jrt 9 t zu e e geb.
i j r u elPietſebutg, Annnendor Albert Hoffmann, w 4 unt. B A. 914 an die Ge

Umgebung gegen ſofortige G ustav Bude des Gutsbeſitzers Halle a. S. ſchäftsſtelle d. Bl.Barzahlung zu kaufen geſ. am Riebechplatz Strohſäcke, Kopfkiſſen, e
Angebote an Alfred Sitz

Freyburg a. A.

Feld od. Garten
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis unt. B. A. 905
au die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche 2000 Mark
aus Privat zur erſten Stelle
gegen Goldſicherheit. Ang.

im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Marie Bude u. Kinder.
Tragarth, 27. August 1925.

Beerdigung Montag nachm. 8 Uhr.

en

Albert Fehſe W Schlafdeck., Matragtzen

ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Wötsve Aera Fehſe
u. Ageggehörsge.

Frankleben, den 28. Auguſt 1925.

drelle, neue Sücke aller
Art, Pferde Regen n.
Wolldecken, Markiſen
drelle, waſſerdichte Segel

tuche und Plänen

Kopflänſe mit Brut
vernichtet über Nacht

Edelflnid
Wohlriechend! Sehr ſauber!

Ritter-Drogerie.

unt. B. A. 912 a. d. Exp. d. Bl.

Guske,

Buchäruckeref Th. Röbner,

wo Hegpothekers
Formulare

e

empfiehlt

e er a billigſten Preifenbeſte Legeraſſe, zer
e leab. Ställe liefertalt. Geflügel
hof in Mergentheim V 70

Katalog frei. Aerehurn Hegar ſt 19

Normalwäſche Fernruf 696.

Schmale Straße 21

enbehn
zu kaufen geſucht. An
gebote unter B. A. 908
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wänhe u Kilo
werden angefertigt, auch
werden Lampenſchirme be
zogen hei billig. Berechnung.
Zu erfr. in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Bl.

Klelnhnecht
gefucht Zſcherben 7.

Größt. Fabriklag. am PlatzePat Käther,
Empfehle:

Kein Haushalt ohne Sehr gute wollene

Rothand d WWolle Wuſche, GgrkKohlenanzünder dinen uſw.
Direktes Kohlenfeuer ohne äußerſt billig

Pakete für 25 Pfg. zu Kein Laden.
haben in der Formulare für
Sernz ne Kogten- Anschläge

hält vorrätig
Spiralbohrer, Buchdruckerei Th. Kößner,
Gewindebohrer Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

Ein gut erhalrener
Reibahlen,Metallſägeblätter u Sportwagen

ſ(ät z. konkurrenzloſen Preiſ Paddel Boot
S.n r billig zu verkaufen. Zu erfr.

Telephon 2828. in der Geſchäſtsſtelle d. Bl

Krtzurgan n Geldſchrank
ſchnen fen. Zu erfrageninſchüdn Jnchen u. faſt alle ja verkaufen. Zu erfrag

e en eMit ren u Uehnlege
zu verkaufen

Holz ſind billiger als Holz. Schuppen, Karlſtr. 18, pt.

Reumarkt 67. Fernruf 82. (Handsechr. u Sehreibmasch.)

liefert in erſtkiaſſiger Quali Hirtenſtraße 8. 1 Tr. r.

Abpebanter Beamte

von Verſ. Geſ. zum Ein
kaſſieren von Prämiengeld.
geſucht. Angeb. unt. 1244
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

e

Nach Thür. (Haus
Schlegelmilch Lange
wieſen bei Jlmenau) in
ſtädt. geführten Haus
halt für 1. Oktober um

ſichtige

ca ſelloder einfaches Wirt
ſchaftsfräulein geſucht.
Gehalt 59). Mk. freie
Reiſe u. Kaſſen. Nähere
J Auskunft erteilt gern
E. Lgebner,Merſeburg
Ober Altenburg 10.

Geſucht zum J. Bkitober
ein ſehr ordenttich., fleißiges

Moadschenn
(wegen Verheiratung des
bisherigen), das perfekt
Kochen kann und möglichſt
mit allen Hausarbeiten ver
traut iſt. Nur mit guten
Zeugniſſen vorzuſtellen bei

Obere Breite Straße 1. Dr. Koppe, Reu-Röſſen,

Zwei Vollblut c e e 23
t verkaufen ce n e e eBeſichtigung Sonntag 8—2. 4 Monate alte e in der Exped. d. Bl.

et ehren el Wenn Fünen Junges Radchen
zu verkaufen

S

S
2

s
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kinmlaodumg
zur unverbindlichen Bestcktigung meiner großen

Mößel-Ausstellumg
Gediegene, einfache Zimmer bis aur reichsten Ausslaftung Vorzügliche
Polstermöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder Dieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung, Günstige Zahlungsbedingungen

M öää e ä amn r
7d e kfrickistrasse 36.

S

Von der Reise zurück

ine wie
e

Von der Reise zurück
Dr. med. Franke

Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halsleiden,
Sprechzeit: werktäglich 11 und 5—6
(ausser Mittwoch und Sonnabend nachmittags)
Merseburg, Hallische Strasse 25, 2 Treppen.

Elektr. Anſaden

wie Lieht-, Kraft-, Klingel-, Telefon
und Blitzableiter Anlagen für Haus,
Siedlungen, Landwirtschaft und Fabriken,

sowie sämtliche Reparaturen führt
sauber, preiswert u. schnelistens aus

Installationsahbtellung
Günther Lehmann

Marxt Nr, 20Telephon 360 Mersehurg

Veuheiten

in Herbſt- und Winterhüten

J. Hagen Nachf.
Helgriebe O.

Hüte zum Umarbeiten und Umpreſſen
werden angenommen.

h

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen in der zweiten Hälfte des Sep

tember in Merſeburg in den Abendſtunden mit einem

Vorbereitungskurſus
auf die theoretiſche Meiſterprüfung

zu beginnen. Gelehrt wird Buchführung, Geſetzes
kunde und Preijsberechnung.
beträgt einſchließlich der Buchführungshefte 12 Mark.

Anmeldüngen zu dem Kurſus nimmt der Schloſſer
meiſter Herr Albert SchraderBölſche in Merſeburg
Nulandtplatz, bis 10. September entgegen.

Halke a. S., den 27. Auguſt 1925.
Die Handwerkskammer.

die beſeitigen Sie ſofort ſamt Brut nur mit dem
millionenfach bewährten „ANteſolsa
Verkauf nur Jriſeur Wenzel, Obere Burgſtraße 6.

Straßenſperrung.
Anläßlich des Brunnenfeſtes und Jahrmarktes

werden die uerfurterſtraße von der Einmündung der
Naumburgerſtraße bis zur Einmüdung der Parkſtraße
und die Lindenſtraße in ihrer ganzen Länge am 30. und
31. d. Mts. in der Zeit von 2 Uhr nachmittags bis
14 Uhr nachmittags für den Durchgangsfuhrverkehr
geſperrt. eng iſt an den Sperrböcken angegeben.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Polizeiverord
nung vom 31. 5. 1925 mit Geldſtrafe bis zu 150

geahndet.

Bad Lauchſtädt, den 27. Auguſt 1928.
Die Polizeiverwaltung. P. 1671/25.

Kinderfeſt 1925.
Nachdem das Kinderfeſt 1925 in althergebrachter

Weiſe abgehalten werden konnte, danken wir hierdurch
nochmals allen Spendern und Helfern, die zum Ge
lingen des Feſtes beigetragen haben.

Bad Lauchſtädt, den 26. Auguſt 1925.
Der Magiſtrat. I. 2742/25.

In Hiesiger und der weiten Dnyehnnſ

bis nach Schleſien Güter von 20 bis über 1000
Morgen Größe, Landgaſthöfe mit oder ohne Acker,
Geſchäfts und andere Grundſtücke in Merſeburg, u, a.
Grundſtück mit Stallungen und Toreinfahrt durch
Rentenvertrag, mehr. Bauplätze in Merſeburg ſofort zuverkaufen. Alb. Franke, Merſeburg Lin J 11.
Daſelbſt ea. 28 Morgen Acker pachtweiſe zu vergeben.

9696000190000000
2 gut möbl. Zimmer
zum 1. September gefascht, davon eins mit Klavier.
Angebote unter 1248 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

12 Bestaurationen

preiswert von 2500 an.
d Pöcherejen

een

Die Teilnehmergebühr

n zen??

aller Branch.4b bezchöfte

Wohnung ohne Tauſch auch
leere Läden von 4 500 an.

g. Exiſt.

Stadt u. Land
von 4 6000

Anzahlung an zu verkaufen.
ß klescherelen 380

16 Mgebrandstüchee be

3000, 4500 uſw. Anzahlg.
Melterezdbrandstüdteg,

ſchäft fegl. Art Gart., Acker,
von 30090 Anz. an zu verk.

12 landgesthöte

Hälanäwirtchatten re
Größ.

Objekte jeglicher Art!
Heltmann, Magdebirn,
Breiteweg 271, Aufſtellung

und Porto 50 Pfg. in
Briefmarken.

el
hiücgteune

Verkauf gegen

ganz begueme

Teltzantung
für 50 Mk.
Anzahlung 10.
für 100 Mk.
Anzahlung 15.
für 800 Mk. t
Anzahlung 50.

Mk.
nzahlung 80.für 1000 du

Anzahlung 150.

r n onzahlun 3r o iAnzahlung 250
uſw. uſw.

Herrenzimmer
Wohn- und

Schlafzimmer
Korbmöbel

Kinderwagen
Aparte Küchen

wyſ einzelne
öhelsiſche
als Sofas. Chaitſelongues,

Bettſtellen und Matratzen,
M Schränke, Vertikos, KomM moden, Spiegel, Kü en S

h ſchränke, m che, Stühle
uſw.

Kredit auch nach auswärts

Möhelhaus

N. Fuchs
Halle (Saale)

Große Ulrichſtraße Nr. 58
und ſ. Etage

(im Hauſe der Nordfee).
Ah Kein Laden!

Achkung?
Herrenräder 110 Mk.

Hamenräder 125 k.
mit Freilauf

Mäntel Schläuche
uſw. billig. Bei 30 Mk.
Anzahlung. Eigene Re

paraturwerßkſtatt.

Emil Meiling, Mechaniker
Frankleben,

Weißenfelſer Straße 14.

Lager Eupbenburn

täglicher Verkauf von Weiß
Rot und Wirſingkohl,
ſowie Saat, Speiſe- und
Futterkartoffeln. Jetzt iſt
die beſte Zeit ſich mit Jrüh
kartoffelſogt einzudecken.
u. H. Setsd, Tel. 410

ſeus hänsekedern

zu gerisseneo
Ungen

3 konkurrenzlos billig

hlant ia n
Holländiſche

Gartengras und Spinat
ſamen empfiehlt zur jetzigen

Desgl. Hyazinthengläſer,
weiß und farbig.

Paul Hermann,
Weitzenfelſer Straße Nr. 7.

an pa. Lage
m. nachw. hoh. Umſatz freiw.

nachw.

Erntedankfeſt
von 4 Uhr an
Volles Orcheßer! Von 10 Uhr voym. an Volles Orcheſter!

Großes Preiskegeln
Hierzu ladet freundlichſt ein

Se e

Der Wirt.

Erntedanlfeſt
Es ladet freundlich ein

Berg

Blumenzwiebeln

Pflanzzeit en gros und en
detail zu billigen Preiſen.

J

PreußiſcherAdler
Sonntag abend ab 8 Uhr

UAnterhaltungs Muſik.

Merſeburg Rulandtplatz

Cirretas SoVoigt
Heute Sonnabend, den 29. 8., abends 8, Uhr
Großer Konkurrenz Abend zwiſchen Menſch

und RieſenPferden.

Herrn Spediteur Paul Raumann's S
ſtärkſte zwei Pferde ſollen Paul Sillers
über die Bruſt kreuzgelegte Arme auseinander
reißen. Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen,

nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Am Sonntag, n e von nachm.
r

Clubregatta.

Funkenburg.
Sonntag, von nachm 4 Uhr ab

Großer Ball
Tanz frei! Flotte Jazzbandkapelle. Tanz frei!

Kegeltlub Gut Holz
Kaſfeehaus Menſchau.
Sountag, den 30. Auguſt

Ball

Der Vorſtand.
h 566666

Neun grf
Schumanns Gaſthof

Jeden Sonntag
nachmittags und abends

Kaffeekonzer
Fexner empfehle ich

Sahne- und Eis-Spezialität

AchirrngZu dem

Mädchenball

z Klein Kognoam Sonntag, den 30. Auguſt Gaſthof Röcke
laden freundlich ein

Die Mädchen,

itz.Crolliv
Sonntag, den 30. Auguſt 1925

cm
a

wenn
Vetterke

chenke
Auquſt, von abends 8 Uhr anSonntag, den 30

Bad Lauchſtädt
Kur und Badereſtaurant.

Sonntag, den 39. Auguſt

h Brengnenfeſt2 große Park-Konzerte, ausgeführt v. d. Oberröblinger
Bergkapelle u. a.:

er RentSchlachtentongemälde mit lebenden Kriegsbildern
Ab 4 Uhr im Kurſaal Tanz (Jazzband Kapelle „Pri
muv“), 5 Uhr Ballonwettfliegen mit Preisverteilung.
Große ParkJllumination 9 Uhr Feuerwerk

10 Uhr Humoriſtiſche Polonaiſe.
Von 2 Uhr ab ſtündlicher Autobusverkehr durch Firma
Engel Söhne ab „Grüne Linde“; Fahrpreis 90 Pf.
Autobusverkehr ab Lauchſtädt nach allen Richtungen

unter vorheriger Anmeldung.
Zuaverkehr:

Merſeburg ab 1 Lauchſtädt an 2
Lauchſtädt ab 828. Merſeburg an 99

n v 112 i r 14.Voran zeige
Sonntag, d. 6. September, 4 Uhr nachm. 7 Uhr abends
Borführungen d. Muſterſchule f. Turnen u. Spott.

Dir. Fr. Gro h Leipzig.

ſleidergemte

Manchester-Rester
in allen Farben zu enorm billigen Preisen

finden nachweisbar die beſte
Berhreitung im „Merfe-

Dowistr 1

Pergs i

Die einzigartige Qualitst hat Persil
eine Beliebtheif weit über die Gren-
zen der Heimat hinaus verschelit
Der Herstellung des Fabrikates wird
ständig die größte Sorglalt. zuge-
wandt; jedes Paket, das die Fabrik
verläßt, dietet volle CGewähr lür beste

und gleichmesige Beschallenheit à

p legts ohond die Vs s a h el
u h d

Poranzeige,

Koaſöno Gesasgfeter
Mittwoch, den 2. September, 4. Abonnements Konzert

(Militärmuſik). Näheres nächſte Nummer.

wenden Sie ſich nicht an die teueren Geldverleiher, ſondern

wenden Sie ſich zuerſt an die Firma Jda Hochheim,
Kreditabteilung zu Mühlhauſen i. Thür, Dort er
halten die Mitglieder Geldkredite bis zu Mk. 3000
ohne Vorſchuß, ohne Zinſen, bei monatlicher Rückzahlung.
Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch den Bezirksvertreer

Hesg e Hellseschesss.
Sprechſtunden: Miitwoch und Sonnabend von 9 Uhr

Merſeburger
Krieger Vereine

Montag, abends 8 Uhr
Beſprechung der Bereins
vorſitzenden und des Aus
ſchuſſes im Caſino.

benden
iſt ungefähr das Gegenteil
von dem was Sie ſich an
tun. Unterrichten Sie ſich

im

Verein für Gevundheftspflege.

im Reſtaurant Ratskeller.

Mit

Loſe
zur

GeldLotterie des
Oberſchlefiſchen Hilfs

bundes.
Hauptgewinn: 30 000 Mk.
Ziehung am 25 u. 26. Sep
kember. Los 4.20 r.
ſind noch zu haben in der

Glückskollekte

Tüchtige

Roller
finden per ſofort dauernde Beſchäſtigung.

hlpfordt Göhne

rc— J cc]eW=—DEs ladet freundlichſt ein
Der Sportverein Wegwitz. Der Wirt.

I

burger Korreſpondent.“

k z Wöllag ArgevtZögogr etsfabrsk. Helgeude 85. Ferwipr. es.

e
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Dr. Anblutigs Weltreiſe. un
Zu der deutſchen Metropoie eil ich auf deſchwingter Sohle, wo der Steuerlindwurm hault, wo im Reichs

tag ſanſte Weiſen tönen und ſich Gegner pretſen, rachevoll mit und und Fauſt, daß es ihre Wähler grauſt.
Weil Dr. Unblutig ins Ausland will, um auch dort die Kukirol Fuhpflege noch mehr zu propagieren, ſo iſt es
lelbſtverſtändlich, daß er vom Außenminiſter Dr. Streſemann empfangen wird.

Sſt doch Deutſchland in der Jußpflege in der Welt doran, denn eine deutſche Jirma, die Kuhirol Fabrik
hat ſie volkstiimlich gemacht. Dr. Streſemann will Dr. Undlutig auch ſchon deshalb ſprechen, weil ſein ruffſcher
Kollege Vadek in einem umfangreichen, kürzlich in der größten ruſſiſchen der Prawda“, exſchienenen Ar
tikel dem deutſchen Volke den Vat gibt, in e e Siegesallee ein Den mal aufzuſtellen mit der Jnſchriſt:

Bitte aufhebenl

Dem Dr. der Hüh kunſt Stre gRadek begründet das wie folgt (wir geben den Artikel nur auszugsweiſe wieder):
Jeht denkt der Bourgeois, daß die Gefahr der Revolution vorüber ſei, und er wendet ſich der

n ſeiner Hühneraugen zu. Es gibt kein Land, in dem ſedwede Propaganda ſo miſerabel war, wie in
eutſchland. Aber die Propaganda von Kukirol iſt geradezu diendend. Das Lob des Kukirols brüſſt jofagey

buchſtäblich aus jeder Zeitung dem Leſer entgegen. Hier iſt Scherz und Uebertegung und der Befehl vereint:
Bejeitige deine Hühneraugen durch Kukirol l Kukirol iſt ein gam eimigartiges Mittel gegen die Hühneraugen. Wer
ſich des Zukjrols dedient, der braucht ſich von ſeinen Hühneraugen weder durch Pinzetten noch durch eſſer zu befreien,
er hann ſein iel ohne Schmerzen und undlutig erreichen. Es lebe der Dr. Unblutig, heut die Veklame. Her Volcior
ohne Blut, der die Welt von den Hühneraugen defreit, ohne fernandem Schierfen zu bereiten. Dieſe Reklame i
o eindringlich, daß ich, der ich e gute und ſchlimme Jahre Beſitzer von Hühneraugen war, mich der Veklame
eugte und unblutig und ohne Schmerzen meine Hühneraugen los wurde.
As ich aber den Zuſtand der Hühneraugenloſigkeit n erreicht hatte, verſtand ich, daß das Kukirol

nicht nur ein ſeltenes Mittel S die Hühneraugen ſei. Ich degriff, daß es ein tiefes Sijmbgl! darſtellt, ein Symbol
das Deutſchland und ſeinem Ainiſter des Auswärtigen den Weg wies, ſich von den franzöſiſchen Hüi en in
VRheingebiet und den Folgen des i ſchweren Verſailler Bertrages zu befreien

Dr. Huſtav Streſemann, Deutſchlands Aniſter des Aeußeren, gehört zu denjenigen Leuten, die den tiefen
r Sinn des Lebens erfaßt haben. Es beſteht kein Zweifel, daß die Joee des Garantiepaktes in ſeinereele erwacht iſt, als er ſeiner Hühneraugen wegen ein Kukiroldad nahm an dachte bisher, man könne 800 000

franzöſiſche Bajonette, die auf die Bruſt Germanias gerichtet ſind, nur dadurch in Schach halten, daß man eden
ſoviele nach der anderen Seite richtet, man könne die franzöſiſchen Hühnerqugen im Vheingebiet nur mit ilfe
langwieriger und ſchinerzhafter Operationen entfernen. Als aber Dr. Strefemann die Wunderwirkamg des Kuhlrol
Jußbades verſpürte, da dachte er: Es hat doch eine Zeit gegeben, wo alte Welt mit dem Küchenmeſſer an der
r herumpolkte, ſich Jelbſt und den Huhneraugen Schmerz dereitend. Und ſetzt. Du nimmſt 2 Liter deißes

aſſer, ſchütteſt Kukirol Fußbad hinein und merkſt ſofort, daß alles, was bisher hart an deinen Füßen war, an

fängt weich zu werden. Kann man nun nicht aus der Anerkemumg der VRechtmäßigkeit des Verſailler Vertrages
eine Löſung herſtellen und ihr alle Verſteinerungen aus dent deutſchen Körper baden, die durch den Druck des
Verſailler Vertrages auf dieſem Körper entſtanden ſind Sobald das Hühnerauge weich geworden iſt, nimmt man
dann am anderen Tage ein Stückchen Kukirol-Pflaſter, legt es auf das Hühnerauge, und in 24 Stunden, im Höchſt
falle in 48 Stunden, fällt das Hühnerauge undiutig und ſchmerjlos ab. Tatſachlich, der Vergleich ſümmt!
nimmſt, dachte Dr. Streſemann, ein Stück Papier und ſchretbſt den Garantiepakt darauf, legſt ihn auf die erweichten
Hühneraugen Germanias und die Franzoſen gehen aus der Rheimone heraus. Dach ein paar Jahren, vielleicht och
etwas jpater, ader immerhin: ſie gehen.

Dr. Stre]emann hat es verſtanden, dieſem Gedanken einen konkreten Charakter zu geben. Und alle Aerzteder internatſonalen Viplomatie, die ſich dis dahin mit der Exzeugung von Giften befaßt heben die Deutſchland

Solz in die Wunden ſtreuten, lenkten ihren Blick plötzlich auf die Herſtellung des Kukiroi Sußbades und des Kutirol-
HühneraugenPflaſters. Wenn das nicht bis zum Herbſt gelingt, ſo wird der Aerzte Rat des Völkerbundes ſich
z einer beſt Seſſion verſammeln umd, ſie ſollen ſehen, Kukirol ſiegt auch diet, weil Kukirol ein Zeichen
Jeit iſt. Wer ſich aber nicht kukitrolen laſſen wil, der verdient, daß man ihm die ln e einfach adtri

Wir wollen nicht unterſuchen, ob der Außenminiſter Radek bezüglich der Politik recht hat, denn die Kuktrol
Fabrik iſt kein politiſches, ſondern ein kaufmänniſches Unternehmen, aber was er über Kukiroi ſagt, das ſtimmt.
Es muß ja ftimmen, denn Radek kukirolt ſelbſt.

Das KukirolHithneraugen- Pflaſter, deſſen Wirkung er ſo anſchaulich beſchreibt, koſtet vorläufig noch 75 Pfg.

die Schachtel und reſcht zur Beſeitigung don wenigſtens jo Hühnetgugen aus.
Das KukirolFußbad, deſſen gute Dienſte Radek ebenfalls lodt, koſtet 50 Pfg. Es kräftigt Terven und

Sehnen und iſt eine Wohltat für Jüße, die durch Ueveranſtrengung )chwer wie Biei geworden ſind. Es macht den
Sang wieder ſugendlich, federnd, friſch und leicht.

Der KukirolStreupuder verhütet Schwitzen, Vrennen und Wundlaufen der Füße. Eine Blechdoſe, deren
Inhalt bei täglichem Sebrauch wochenlang ausreicht, koſtet nur Mark.

ußpflege mit Kukiro! kommt nicht nur den Züßen, ſondern dem gamen Körper zugute.
m dorteilhafteſter haufen Sie gleich die ganfe Kukirol- Kur Packung, die alle drei Kuhkirol Präparat

enthält und nur 2 Nark koſtet. Sie ſparen dabei alſo 25 Pfg.
Verlangen Sie von uns aufklärende Literatur über die Kukirol-Fußyflege. Die Juſendung erfolgt koſtenlos

und portofrei.

Kulirol Fabrik Kurt Krisp, GroßGalze bei Magdeburo.
Fabrik: Kukirolſtraße. Verwaltungsgebäude: Reitbahnſtraße.

Kukirol Verkaufsstellen:

Adler-Drogerie A. Atzel.
Central-Drogerie R. Kupper, Markt,
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Meiner werten Kundſchaft und Bekannten

zur Nachricht, daß ich meine

Tätigkeit als Schuhmacher

wieder aufgenommen habe und bitte bei Bedarf

um gütigen Zuſpruch.

Htto Kahnt, Schuhmachermeiſter,
Hüterſtraße Nr. 4.

zu billigsten Preisen!
Federbetten
Steppdecken
Patentmatratzen
Polster Auflagen

t Wunsch auch Jellrablung ohne Prelserhöhung.

rachtfrei durch gang Deutschland!
Verlangen Sie umsonst Katalog 39

Reformbettstellen
Kkiuderbettstellen
Chaiselongues
Divandecken

bolymet Retormpetten. Cevellchatt
Leipzig, Faneteater Steinweg 33.

e

Schuſi-Fontfieim, Maſſe a.
Jtleinscſmiedem 6G,

S e ehe 2Geschäfts Fröffuung!
Am I. September eröftne ioh in Halle a. S., Kleinschmieden 6, am Markt ein

Schuh- und Strumpt-Spezlulgeschüft

Mein Motto: Ieh habe nicht den Ehrgeiz, der Billigste zu sein verspreche aber die Wünsoh e
meiner werten Kundschaft, soweit es in meiner Macht steht, gern zu erfüllen,

Nückt W rte, sondern Saten beweisen
NB. Zur Rinführung gewähre ich bis Ende d. J. gegen Vorzeigung dieser

Anzeige auf re gulaär kalkulierte Preise

10 Prozent Rabatt

(Inhaber: Fritz Fonthetm)

Im Hause der Engel-Apotheke)

es

un Mearfet

oASs CENNVoRKT GOTER V Re

Alpina-Uhren
in allen Preislagen

finden Sie in reicher Auswahl bei
C Wilh. Schüler, Harkt 27.

AutoGeſellſchaftsfahrten!
W Sonntag, den 30. Aug. nach Bad DTauchſteöst

Breerenerefeſt.
Abfahrt der Engel-AutoOmnibuſſe Gaſthaus „Grüne

Linde“ ab 2 Uhr ſtündl. nur für Brunnenfeſtbeſucher.
Fahrpreis: Einfache Fahrt 90 Pfa. Rückfahrt ab 8 Uhr

abends. Letzter Wagen 1 Uhr nachts

Pa. Speiſekarltoſſeln
M gelbfleiſchig, friſch eingetroffen. Beſtellungen auf Winter

oxcnr Donner, Buchbindermelgter
Papier Galanterie- Sehreib- u. Leder waren

Breite Straße 2, am Roßmarkt. Gegr. 1863.

Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw. gut u. schnell.
Lieferung von Metall- u. Kautschukstempeln usw.

jet cie beste Seife

Ke&anpferd Buer ife
W. Fuhrmann, Seifengeſchäft; Otto Stiebritz, Par
fümerien; K. Weibgen Ww., Seifengeſchäfſt; Fr.
Schneider, Seif t Jranz Wirth, Seifenfabrik.

Garainen
jMeterware von M. 0 68 an
3 teil. Künstler v. M. 5.75 an

Fritz Leberl, Burgſtr. 8.
Jn NeuRöſſen: Jranz Müller.

e h ääReinh. Schmidt
Saud 34 Glashernölseteg Sand 34

Fenſterglas, Ornamentglas, Kohglas,
Hrahtglas, Schaufenſterſcheiben

ſtets am Lager.
e

LEwsen- Agaterſcherneg.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres MorgenNrins mit Und
ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch

Homüvßathtie, Naturheilkunde und

Biochernte
wieder geſund werden können.

Aergeszölgagerofe
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle

14 Tage nur Montags von 8— 12 und 2—6 Uhr.

J. chse, Heilkundiger,
Friedrichſtraße 23.

g. SWeinstube zum Ritter
Gr. Ritterstraße 22

Sobrpreiswertse
Jhrngenen -TWeime

bis zu den feinsten Fre.
Der geehrten mehrere von Dürrenberg

Merſeburg u. Umg. zur Kenntnis, daß ich auf vielſeitigen
Wunſch mit dem heutigen Tage meine

Natgeerhett-Wragis in Dürrenberg
im Kurhauſe Erholung bei Nell a. d. Promengde ausübe.

Sprechzeit täglich nur vorm. v. 9--11 Uhr, außer
Dienstags und Donnerstags.
Biochemfe Natürheilverfahren Homöopathie.

Ermähnen möchte ich, daß es wie bisher mein
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, der leidenden Menſchheit
v Rat und Tat helfend zur Seite zu ſtehen

Kurinſtitut Exgmre Beonckbach,

III

Das ſchöne Bild e

(62 cm

Feinſte Farbenlichtdrucke
mit Glas u. Goldrahmen

M

f Tetl zahlung
zu billigen Preiſen

n. 39.130 cm)

Verlangen Gie gratis an.
65 See

IINNu

e e

Carl Klingler eHalle 14 Eingang Sandberg1. Etage

Stores. p. St. v. M. 3.80 an
C xchlafdetken p. St. v. J.]9 an

G Diwvandechen p. St. v. 8.00 an

n

er.
i ſieVltragenstoſte

Chaiselonguestoffe

Iboleum er

Teppiche

rin ba
n erpotzant

habe ich erſte Abſaat

von et abzugeben

traber Dichkopt

Wipterweizen

Berliner Börſenpreis
und 3 Mk. STh. Bergner
Braunsdorf.

hollönn VuDeee

Kümmelpflanzen
empfiehlt

W. Wöttenvbecher,
Leipzig-Lindenau, Am Neumarbktstor 1.

e
l

n

e Willſt du ein gutes Glas Bier,
So kommſt du nur zu mir.
Willſt du preiswert und gut eſſen,
So darfſt du mich auch nicht vergeſſen.

Und wer das nicht glaubt, der irrt ſich.
Wenn jemand dir das Gegenteil will ſagen,
So überzeuge dich und frage deinen Magen.

S

Von Halle bin ich nach Merſeburg gekommen

SW W W W J

Beides erhätſt du in der Geendt Despzg, Nertrerrnrkt 46

Und freue mich, daß ihr mich ſo e habt aufgenommen.
Dxum mache ein jeder erſt keine großen Faxe,
Sotidern beſuche den fidelen Kneiper BRetenelt age.

e
a

in e am Freitag, den 4. September, vormittags
8-—1 Uhr, Müllers Hotel, stattfindet

Dr. mecl. H. T. Meyer, appr. Arzt
Spezialbshandlung von Bruehleiden aus Hamburg 1

SſSchauenburgerstraße 4

h e

Kaffeenach neueſtem Schnellröſtverfahren,
ſtets friſch gebrannt, empfehle ich
in unübertroffenen Qualitäten zu

70, 80, 90, 100, 110 u. 120 Pfg. für Pfd

Coffa
iſt eine hervorragende Miſchung von Getreide
kaffee m ſtets friſch gebrannten Bohnenkaffee

Pfd. nur 20 und 35 Pfg.

Perl Nüther 3chf.
(Snhaber: Alfred Weidling)

Fernruf 345 Merſebzrg Markt 9
Kafſee-Großröſterei.

e e e eHiermit die ergebene Anzeige, daß wir Mittwoch, den
2. September abends 8 Uhr im Etabliſſement Tivoli in
Merſeburg einen Unterrichtskurſus fürTanz und Anſt andslehre

beginnen. Außer den üblichen Rund und Karreetänzen
werden die modernen Tänze neueſten Stils gelehrt.
Einzelunterricht, Vereins- und Ehepaarzirkel, ſpeziell
für moderne Tänze, jederzeit nach Vereinbarung
Anmeldungen werden im Tivoli erbeten, woſelbſt auchProfpekte zu haben ſind. Perſönlich bin ich ſchon jetzt jeden

Mittwoch von 5--7 Uhr im Tivoli zu ſprechen.
Um zahlreiche Beteiligung bitten ergebenſt

G. Töppner und Frau
Lehrer der Tanzkunſt

Mitglied der Genoſſenſchaft der Tanzlehrer
Dei Frommannſtr. 5 part

Wir retten Ihre Haare!
Senden Sie

sofort zur mikro-
skop. Untersuchung unter

fachmännlscher Leitung Ihre aus-
gekämmten Haare Darauf erhalten Sie

von uns genaue Vorsehriften für ihre Haarpflege

Untersgehung und Vorschrift kostenlos.
Kur- u. HeilanstaltschloßFalkenberg

GRVNAV (Marky B. 160.
Bedeutendstes Instltut für Haarwissenschaft.

Von Monte dem 31 d. Mts. ab ſtehen wieder

in ſehr großer Austvahi
beſte hoch

tragende und friſch
melkende

Külhe
und

KalbenHſiſrieſen- Raſſe),
ſowie eine Auswahl beſter

Ermländer
Arbeits und

Wagenpferde
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel &Co.,
AlFernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Jetzt pflanze

wer im nächſten Jahre
Früchte ernten will.

Starkbewurzelte Junge
I pflanzen in den Sorten
Sieger, frühzeitig und
fruchtbar, Flandern,
mittelfrüh, hocharvma

tiſch, Mk. 5.für 100 Stück.

Albert Trebſt,
Gartenbaubetrieb Nord

am Gotthardtsteiche,

n 10
Kaufe jeden Poſten

Gravenſteiner
gut ſortiert zu hohen Preiſen

Oskar Sonntag,
Leunger Straße 2.

e r

Waaren e eWerte 9
Wünehnsr

für Herren

von M. anHildebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

Merd beeren

ſtraße 12 u. Blumenhaus m

S tr

Jocen-üntel

Kartoffeln werden ſchon jetzt angenommen.
Oskar Altenburg, Oh Gemüse und Harloffeldandlung,

Rößſſern 24.

Fetzt
iſt es die richtige Zeit, Jhre Pelzwaren aufarbeiten
oder umarbeiten zu laſſen, darum wenden Sie ſich
baldigſt an den Jachmann, denn nur er garantiert

für ſachgemäße Arbeit.

Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in
Hüten, nur moderne Formen, Ballonmützen, blaue
Bachtklubmützen von 3.50 Mk. an, Jlieger- und
Kindermützen, großes Lager in Selbſtbindern,

Hoſenträgern, Spazierſtöcken uſw
Ran Wittenbecher, Am NMeumarktstor 1.

Pelzwaren, Hut und h

Radioapparate

nebſt Zubehör,
J beſte Qualität und Ausführung,

preiswert.
m

Günther Liebmann
Elektro techniſches Geſchäft,

J

Entenplan 6. n
V

Koſtenloſe Vorführung von Apparaten S
jeden Nachmittag von 4.30 bis 6 Uhr. n

m
Nindeſtens

30 ar täglichkönnen Perſonen jegl. Standes ohne Berufs
ſtörung leicht verdienen. Keine Verſicherung,

dauernder Verdienſt. Näheres durch
Henrs ch Eüskler, Hamburg 3.

unter P 357.

9
9

9

8
s n h e

9
e

Ausführung glehtrischer 3

Licht- und Kraftanlagen.

z u billigsten Preis en
Kostenanschläge und Beratung durch Sach-
verständige unverbindlich und Kostenlos.

in beſter Geſchäftslage von ſchnell enſchloſſenem
Reflektanten zu kaufen oder mieten geſucht.
Bevorzugt werden Eckgrundſtücke oder ſolche

mit großer Straßenfront (Schaufenſter). An
gebote erbeten unter U. A. 7701 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
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